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Politische Tagesschau.
Ankunft des Prinzen Heinrich in Tokio.

Prinz Heinrich von Preußen traf Dienstag 
Vormittag um 9 Uhr nach guter Reise an 
-ooro des Kreuzers „Scharnhorst^ auf der 
^ede von P o k o h a m a  ein. Japanische 
und fremde Kriegsschiffe salutierten seine 
Standarte. Nachdem die Schiffe Anker ge­
worfen hatten, kamen der deutsche Botschafter 
M as o. Rxx und der Generalkonsul an Bord. 
Gleichzeitig meldete sich der japanische Ehren­
dienst. An der Landungsstelle empfingen 
den Prinzen japanische Beamte und die 
deutsche Kolonie. Bei der Ankunft in T o k i o  
waren zum Empfang auf dem Bahnhof er» 
sswenen der Kaiser von Japan, die kaiser- 
j>cheii Prinzen und die Großwürdenträger. 
Nach Vorstellung des Gefolges schritt der 
Prinz mit dem Kaiser von Japan die Ehren­
wache ab. Prinz Kanin geleitete den deut­
schen Gast nach dem Kasumigaseki-Palais im 
Galawagen mit Eskorte des Gardekavallerie- 
Regiments. Die Bevölkerung füllte dicht ge­
drängt die Straße. Nach der Ankunft im 
Palais überreichte Fürst Katsura im Auftrage 
des Kaisers dem Prinzen die Kette des 
Chrysanthemum-Ordens. Der Empfang beim 
Kaiser von Japan findet Mittwoch Vor­
mittag statt.

Das Parzellierungsgesetz.
^  Dem p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e ,  der 
Ende Oktober zusammentritt, wird alsbald 
das Parzellierungsgesetz zugehen. Durch 
dieses Gesetz soll in den Provinzen Posen 
und Westpreußen die Vornahme von P ar­
zellierungen von der Genehmigung der Re­
gierungspräsidenten abhängig gemacht werden. 
Bon einer Ausdehnung des Gesetzes auf die 
ganze Monarchie mußte aus Gründen der 
praktischen Durchführbarkeit Abstand genommen 
werden.
Die Wassergesetzkommission -e s  Abgeordneten- 
, Hauses
>Ik am Dienstag wieder zusammengetreten. 
Am Mittwoch beginnt sie die zweite Lesung 
der Vorlage mit einer Generaldiskussion. Am 
Sonnabend tritt die Kommission eine drei­
tägige Informationsreise zur Besichtigung 
der Älärungsanlagen in Frankfurt a. M . 
und Essen und der Emscher-Regulierung an.

Vom Hansabunde.
Ein Landtagsabgeordneter, von dem man 

annehmen muß, daß er der n a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  Partei angehöre, hat an die 
» K ö l n i s c h e  Z e i t u n g "  eine Zuschrift ge­
achtet, in der er nebenbei sagt, daß im 
Reichstage verschiedene hervorragende I n ­
dustrielle bekanntlich d a n k  d e r  T ä t i g ­
k e i t  d e s  H a n s a b u n d e s  beseitigt wor­
den seien.

Ein „zielbewußter" fortschrittlicher P arte i­
sekretär.

I n  einem Beleidigungsprozesse gegen den 
Chefredakteur der „Fürstentümer Zeitung" 
>u K ö s l i n  haben Zeugen unter ihrem Eide 
ausgesagt, daß der fortschrittliche Partei­
sekretär Dr. Heintze in mehreren Fällen für 
andere den „Vorwärts" bestellt habe. Weiter 
agte ein Zeuge unter seinem Eide a u s ,, der 

jetzige fortschrittliche Parteisekretär habe ihm 
gegenüber erklärt, er sei ein überzeugter 
Sozialdemokrat; die Pastoren, der Kaiser und 
d>e Großgrundbesitzer müßten beseitigt werden, 
das seien alles unnütze Brotesser.

Kaiser Franz Joses
Uat Dienstag Abend den päpstlichen Legate 
Kardinal van Rossum in besonderer Audien 
zur Entgegennahme eines Handschreibens de 
Papstes empfangen. Der Kardinal ist al 
Gast des Kaisers in der Hofburg abge 
wegen.

Unterstaatssekreiär von M a y r .  Über die 
Versicherung Selbständiger berichtete als 
Hauptreferent Professor P i l o t y ,  der sich 
gegen die Zwangsversicherung der Selbständi­
gen und für eine subventionierte öffentliche 
Assekuranz ausspiach. Die Geheimräte 
D u e t t m a n n  und Di e t z  forderten dagegen 
einen weiteren Zwang, während Direktor 
Dr. Z a c h e r  und Professor M a n  e s  für 
das Nebeneinander aller Versicherimgsformen 
eintraten. Eine Verbindung der staatlichen 
Zmangsversicherung mit der privaten Ver­
sicherung wurde von Geheimrat B i e l e f e l d  
befürwortet. Fernere Beratnngsgegenstände 
waren die internationale Unfallstatistik und 
schließlich mit einem Referat des Geheimrats 
K l e i n  die Belastung durch die soziale Ver­
sicherung. Weitere Hauptreferate hatten 
Ministerialrat Z a h n  und Landesrat F r e u n d  
übernommen. Der nächste Kongreß wird 
1915 in Amerika abgehalten werden.

Die Manöver in Frankreich.
Kriegsminister Millerand ist Dienstag 

Nachmittag zu den Manövern in West-Frank­
reich abgereist.

Frankreichs Mittelmeer-Armada.
Wie der „Mattn" mitteilt, hat die Regie­

rung auf Vorschlag des Ministers Deloassö be­
schlossen, sämtliche Schlachtschiffe im M ittel­
meer zu vereinigen. Zu diesem Zweck werde 
der Kommandeur des gegenwärtig im Atlanti­
schen Ozean und im Ärmelkanal befindlichen 
dritten Geschwaders, Vizeadmiral Marolles 
gegen den 30. Oktober seine sechs Panzerschiffe 
nach T o u l o n  führen und unter Befehl des 
Admirals Bou6 de Lapeytöre stellen, dessen 
Streitmacht dann aus 18 Panzerschiffen, darun­
ter sechs Dreadnoughts, bestehen werde. An­
läßlich der Vereinigung der beiden Geschwader 
würden neue Flottenmanöver stattfinden, an 
denen sämtliche! Kriegsschiffe teilnehmen 
würden. „Matin" meint, dieser Beschluß der 
Regierung mache jeder Erörterung über die 
Stärke des Mittelmeergeschwaders ein Ende. 
— Wie aus B r  est gemeldet wird, haben sich 
die dortigen Geschäftsleute beim Bürger­
meister darüber beklagt, daß ihnen durch die 
Zuteilung der 6 Panzerschiffe des dritten Ge­
schwaders zum Hafen von Toulon große Nach­
teile erwachsen. — „Journal des DSbats" 
schreibt über die Konzentrierung des Geschwa­
ders im Mittelmeer, die von Delcassö getrof­
fene Anordnung stelle keineswegs eine Ände­
rung des Grundsatzes der Verteilung der See­
streitkräfte Frankreichs dar. Es handle sich 
um eine einfache Anwendung der bezüglich 
dieser Verteilung geltenden Regeln. Die 
Hauptsache sei, daß eine möglichst mächtige 
Flotte existiere. Selbst wenn sie von diesem 
oder jenem Teil der Küsten Frankreichs ent­
fernt sei, bilde sie für den Foickd eine solche 
Drohung, daß er niemals einen bedeutenden 
Angriff gegen irgend einen Punkt des französi­
schen Küstengebietes wagen werde.
König Christian und Königin Alerandrine 

von Dänemark
werden Ende November in B e r l i n  ihren 
offiziellen A n t r i t t s b e s u c h  am Kaiserhofe 
machen. D as Königspaar wird drei Tage 
in Berlin bleiben. Vorher werden die 
Höfe von Christiania und Stockholm besucht 
werden.

Der Flottenbesuch bei den Dänen.
Das dänische Ministerium des Äußern teilt 

„Ritzaus Vurau" auf seine Anfrage mit, daß 
das e n g l i s c h e  und das r us s i s che  Ge­
schwader auf der Reede von Kopenhagen nicht 
zusammentreffen werden, da das russische Ge­
schwader erst am 25. September in Kopen­
hagen eintrifft, wo das englische Geschwader 
Kopenhagen bereits verlassen haben wird.

Die internationale Konferenz für 
soziale Versicherung in Zürich 

Gurde von Pros. M o s e r  und Privatdozent 
K a u f m a n n  begrüßt. Den Vorsitz führte

Das Zarenpaar in Moskau.
Am Montag Nachmittag 2 Uhr fand eine 

glänzende Prozession vonr großen Kremlpalaste 
aus bis zur llspenskykathedrale statt. An der

Prozession nahmen teil: der Kaiser, die Kaise­
rin, die kaiserlichen Kinder, die Großfürsten, 
die Hofchargen aller Klassen, die Minister und 
Würdenträger, die höheren Offiziere, die 
Spitzen der Zivilbehövden, die Vertreter des 
Adels, der Semstwos, der städtischen Verwal­
tung und die Deputationen, die an den. Bo- 
rodinofeierlichkoiten teilgenommen haben. Als 
der Kaiser und die Kaiserin aus dem Palast 
auf die rote Treppe traten, verneigten sie sich 
vor der auf dem Kremlplatze harrenden tau- 
seirdköpfigen Volksmenge, die in begeisterten 
Jubel ausbrach Nach einem kurzen Gottes­
dienste in der llspenskykathedrale begaben sich 
der Kaiser und die Kaiserin mit ihren Kin­
dern, den Großfürsten und dem Gefolge in das 
Tschudowkloster, von wo aus sie im Wagen 
langsam, überall von einer dichtgedrängten 
Volksmenge begeistert begrüßt, zum Kreml zu­
rückkehrten.

Weitere Armeniermorde.
Der Superior des armenischen Klosters 

Ahtamar telegraphiert, daß sechs weitere Ar­
menier im Dorfe Jsparkerd durch Kurden ge­
tötet worden sind. Die Kurden plünderten 
und brandschatzten mehrere Dörfer, deren Ein­
wohner in die Berge flüchteten.
Todesstrafe gegen eine« chinesischen General.

Ein chinesischer General Lhi-angkweite, der 
Kommandeur der meuternden Truppen in 
Tungchow, die während des Empfanges Dr. 
Sunyatsens in Peking die Vorstadt Tungchow 
gebrandschatzt hatten, ist am Sonnabend er­
schossen worden.

Die Mongolei
dürfte China für immer los sein. „Daily 
M ail" meldet aus Peking: Der Kommissar 
Kuangfu, der an die Grenze des Flusses J l i  in 
der chinesischen Mongolei zur Beruhigung die­
ses Gebiets entsandt war, telegraphierte der 
Regierung, daß das Altaigebiet an der russi­
schen Grenze unmittelbar bedroht sei. Er 
habe versucht, Verstärkungen dorthin zu senden, 
aber der dortige russische Konsul habe gedroht, 
den Mongolen russische Truppen zu Hilfe zu 
schicken. Es seien daher keine chinesischen 
Truppen dorthin gesandt worden, und m a n  
mü s s e  m i t  d e m  F a l l  v o n  A l t a i  r ech­
nen .  — I n  einer geheimen S i t z u n g  d e s  
K a b i n e t t s  wurde die Frage erörtert, ob 
man Rußland um Vermittlung zwischen Chine­
sen und Mongolen angehen solle. Da man 
jedoch befürchtete, daß ein solches Ersuchen als 
ein teilwsises Aufgeben der chinesischen Sou- 
veräM Lt über die Mongolei angesehen 
werden könne, wurde beschlossen, die Angele­
genheit dem Nationalrat zu unterbreiten.

Die französischen Erfolge in Südmarokko.
Aus Anlaß des glücklichen Ausganges seines 

Marsches nach M a r r a k e s c h  ist Oberst 
M a n g i n  zum Kommandeur der Ehrenlegion 
ernannt worden. — Zu dem Einmarsch der 
Kolonne Mangln in Marrakesch wird aus 
Paris offiziös gemeldet, daß Generalresident 
L y a u t e y  nunmehr im Einvernehmen mit 
der Regierung entsprechende Maßnahmen 
treffen werde um die militärische und Aivil- 
verwaltung in Marrakesch und Umgebung zu 
sichern. I n  erster Linie werde eine genügende 
Truppenzahl in der Stadt gelassen werden, 
um die Ruhe und die Sicherheit zu verbürgen: 
ferner würden starke militärische Posten errich­
tet werden, um etwaigen neuen Angriffsge­
lüsten E l  H i b a s  und seiner Anhänger zu 
begegnen. — Die rasche Besetzung von M arra­
kesch hat in P aris  große Befriedigung hervor­
gerufen. Poincarö beauftragte Lyautey tele­
graphisch, dem Obersten Mangin und seinen 
Truppen die Glückwünsche der Regierung aus- 
zusprechen. Außer der dem Obersten Mangin 
durch Ernennung zum Kommandeur der Ehren­
legion verliehenen Auszeichnung wurde eine 
große Anzahl Offiziere des Besatzungskorps 
durch Beförderung ausgezeichnet. Auch die 
meisten Pariser Blätter geben der Genugtuung 
über den Einmarsch in Marrakesch und die Be­
freiung der dort gefangenen Franzosen offen

Ausdruck und beurteilen nunmehr die weitere 
Entwicklung der marokkanischen Ereignisse mit 
großer Zuversicht.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Aus M arfa (Texas) wird gemeldet: Die 

Aufständischen haben Ojanaga (Mexiko) von 
zwei Seiten angegriffen. Gestern wurde ein 
Amerikaner bei Presidio von einer Kugel ge­
troffen. Amerikanische Offiziere sind dorthin 
abgereist.

Deutsches Reich.
B e r lin .  10. Septem ber 1 0 1 2 .

—  Von den Höfen. Prinzessin Viktoria 
Luise von Preußen, die einzige, am 13. 
September 1892 im M armorpalais zu P o ts ­
dam geborene Tochter des deutschen Kaisers 
Wilhelm II. und der Kaiserin Auguste 
Viktoria, feiert am nächsten Freitag ihren 20. 
Geburtstag. Die Prinzessin ist zweiter Chef 
des 2. Leibhusaren-Regiments Königin Viktoria 
von Preußen Nr. 2. —  Erzherzogin Gabriele 
M aria Theresia von Österreich vollendet am 
Sonnabend den 14. September ihr 25. 
Lebensjahr. Die Erzherzogin ist die vierte 
von den sechs Töchtern des Erzherzogs 
Friedrich und der Erzherzogin Isabella, ge­
borenen Prinzessin von Cray. Ihre älteren 
Schwestern sind die Erbprinzessin Emanuel 
zu S a lm -S alm , die Prinzessin E lias von 
Bourbon-Parma und die Prinzessin Gottfried 
zu Hoheulohe-Schillingssürst.

—  Der leitende Ingenieur des Kanonen­
bootes „Jaguar", Marine-Oberingenieur 
Adolf Lindström, ist, einer telegraphischen 
Mitteilung zufolge, in Cobe in Japan in­
folge Nuhrrückfalles und Herzschwäche ge­
storben.

—  Der amerikanische Bürger Harald B . 
Quarton ist zum Deputy-Generalkonsul der 
Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin  
ernannt worden.

Hamburg, 9. September. I n  der heutigen 
Sitzung des S en ats wurde anstelle des ver­
storbenen Ersten Bürgermeisters Burchard 
Bürgermeister Dr. C. A. Schröder zum re­
gierenden Bürgermeister für den Rest des 
Jahres gewählt. Bürgermeister Schröder 
gehört seit längerer Zeit dem Senat an und 
war seinerzeit Präsident der Behörde für das 
Auswandererwesen.

Hamburg, 10. September. Zur Trauer­
feier für Bürgermeister Dr. Burchard fanden 
sich vormittags in der Petrikirche, wo der 
Sarg unter Blumen und Palm en aufgebahrt 
war, der Senat, die Bürgerschaft, die Geist­
lichkeit, Offiziere, Beamte sowie die Mitglieder 
des diplomatischen und des Konsularkorps 
und mit dem Vertreter des Kaisers, Admiral 
Grafen Baudissin, die Vertreter der übrigen 
Fürstlichkeiten sowie die Bürgermeister von 
Bremen, Lübeck und den benachbarten Stadt­
gemeinden ein. Vor der Kirche hatte eins 
Ehrenkompagnie des Infanterie-Regiments 
Hamburg Aufstellung genommen. Beim Er­
scheinen der Angehörigen des Verstorbenen 
trug der Lehrergesangverein den Chor aus 
dem Requiem von Cherubini vor. Sodann  
schilderte Senior Dr. Grimm die Persönlich­
keit und das Wirken des Verstorbenen. Er 
bezeichnete das Ziel der Tätigkeit Burchards 
im öffentlichen Leben mit den W orten: Ein 
blühendes Hamburg in einem blühenden 
deutschen Reiche. Ganz Hamburg trauere 
um den Verstorbenen, und mit Hamburg die 
Fürstlichkeiten und Staatsm änner des deutschen 
Reiches. Nach einem Gemeindegesang schil­
derte Hauptpastor Pros. Hunzinger den 
Charakter des Hingeschiedenen, dem die Liebs 
aller folgte. Der Lxhrergesaiigverein trug 
den Vers „Wenn ich einmal soll scheiden" 
vor, dann sprach, während die Glocken aller 
Hamburgischen Kirchen erklangen, Hauptpastor 
Dr. Rode ein Gebet und erteilte den Segen. 
Nach abermaligem Gemeindegesang wurde 
der S arg  unter den Klängen des Hartmann- 
scheu Trauermarsches zum Leichenwagen ge-



tragen. Dem Sarge voraus schritten Diener 
mit den Kränzen des Kaisers und des Senats, 
ihnen folgten die Bürger- und Kriegervereine 
Hamburgs mit ihren Fahnen. I n  allen 
Straßen, die der Zug von der Kirche zum 
Ohlsdorser Friedhof passierte, entbot die 
Menge dem Verewigten einen stillen Ab­
schiedsgruß. Gegen 2 Uhr nachmittags langte 
der Trauerzug auf dem Ohlsdorfer Friedhof 
an, wo eine zahlreiche Menschenmenge in 
ehrfurchtsvollem Schweigen harrte. Zu r 
letzten Trauerandacht wurde der Sarg in der 
neuerbauten Grabkapelle unter einem aus 
Blumen hergerichteten Baldachin aufgebahrt. 
Nach einleitendem Choral und stillem Gebet 
richtete Stadtsuperintendent Cordes aus Leip­
zig an die Hinterbliebenen warme Trostes­
worte. Unter den Klängen der Arie aus dem 
Messias: „Ich  weiß, daß mein Erlöser lebt" 
wurde der Sarg nach der G ruft getragen, 
wo der Lehrergesangverei» das Lied: „Über 
allen Gipfeln ist Nuh" anstimmte. Dann 
wurde der Sarg in die G ruft gesenkt.

Bremen, 10. September. Von Essen 
kommend, trafen heute M ittag 12^4 Uhr die 
schwedischen Journalisten hier ein und wurden 
auf dem Bahnhöfe von den Vertretern der 
hiesigen Presse sowie Vertretern des Nord­
deutschen Lloyd empfangen. Die Herren be­
gaben sich zunächst nach dem Essig-Hause, 
wohin der Verleger der Weser-Zeitung und 
Bremer Nachrichten Karl E. Schünemann die 
schwedischen Gäste und ihre Begleiter zu einem 
Frühstück eingeladen hatte. An dem Früh­
stück nahmen als Vertreter des Senats 
Senator Dr. Nebelthau, als Vertreter der 
Bürgerschaft deren Vizepräsident Vankdirektor 
Krug und als Vertreter der Handelskammer 
deren Präses Segnitz teil. Herr Karl Schüne- 
m a n n begrüßte die schwedischen Gäste und 
hieß sie im Namen der Bremer Presse w ill­
kommen. Im  Namen der schwedischen 
Redakteure erwiderte Herr B l o m q u i s t ,  
Korrespondent des Aftenblades, Stockholm, 
in längerer Rede. E r zollte der deutschen 
Presse die höchste Anerkennung und betonte, 
daß, wenn einmal die Geschichte des 20. 
Jahrhunderts geschrieben werde, der Presse 
eine ehrenvolle Stellung eingeräumt werden 
müsse. E r rühmte die bewundernswerte 
Energie und eiserne Ausdauer der deutschen 
Journalisten, unter denen Persönlichkeiten bis 
in das höchste A lter hinein mitwirkten. Nach 
einer Rundfahrt durch die Altstadt begaben 
sich die Herren um 5 Uhr 40 M in . im fahr­
planmäßigen Zuge nach Bremerhaven, um 
einer Einladung des Norddeutschen Lloyd zu 
einem Festmahle auf dem Dampfer Berlin 

' und zur Besichtigung der Hafenanlagen Folge 
zu leisten.

Karlsruhe, 10. September. Der Karls­
ruher Zeitung zufolge, erkrankte der Groß­
herzog am Abend des 6. September an einer 
fieberhaften Erkältung mit rheumatischen Be­
schwerden. Seit gestern ist ein Nachlassen 
der fieberhaften Temperatursteigerung und 
damit zugleich der Beschwerden eingetreten. 
Bei weiter fortschreitender Besserung wird 
m it der völligen Wiederherstellung voraus­
sichtlich in einigen Tagen gerechnet werden 
können.

München, 10. September. Generalmajor 
z. D. Hermann Freiherr v. Hartmann ist heute 
Nacht im A lter von 75 Jahren in Bad 
Reichenhall gestorben.

Alldeutscher Berbandstag.
E r f u r t ,  8. September.

Unter überaus zahlreicher B e te iligung von V er­
tre tern  des alldeutschen Gedankens aus ganz Deutsch­
land, sowie auch aus Deutsch-Österreich, Belgien, 
H o lland und der Schweiz tra t heute V o rm ittag  der 
alldeutsche Verband hierselbst zu seiner diesjährigen 
Hauptversammlung zusammen. Von bekannteren 
Persönlichkeiten sind neben dem durch seine D iffe ­
renzen m it dem Staatssekretär des A usw ärtigen 
von Kiderlen-W ächter bekannt gewordenen Vorsitzer 
des Verbandes Rechtsanwalt D r. C laas-M ainz, 
der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika 
Reichstagsabgeordneter Exz. v. Liebert, General 
K e im -B e rlin , Superintendent Klingemann-Essen 
und V ertre te r des Vereins zur E rha ltung des 
Deutschtums im  Ausland, des deutschen F lo tten - 
vereins, des Flottenbundes -deutscher Krauen u. a. 
m. erschienen. Nach den üblichen Begrüßungs­
ansprachen verwahrte sich der Vorsitzer Rechtsanwalt 
D r. C l a a s - M a i n z  gegen den vielbesprochenen 
Aufsatz im  Septemberheft der Deutschen Revue, der 
sich auf das V e rh ä ltn is  Deutschlands zu England 
bezog, sowie gegen die Auffassung daß jener A r ­
tike l von hoher amtlicher S telle Herrühren könne. 
Der Vorsitzer nannte den A rtik e l ein trostloses Ge­
misch von politischer Unwissenheit, Selbstentman­
nung und umgekehrten M utes und verlangte von 
der Regierung, sie solle der Behauptung, der A r ­
tike l stamme aus einer amtlichen Quelle, energisch 
entgegentreten. —  P fa rre r G r i e s e b a c h -  Witzen- 
hausen, vom evangelischen Hauptverein fü r deutsche 
Ansiedler und Auswanderer, sprach über das 
„ D e u t s c h t u m  i n  N o r d a m e r i k a " .  E r nahm 
die Deutschen in  Amerika dagegen in  Schutz, daß 
man sie zugunsten des Deutschtums in  romanischen 
Ländern zurücksetze und kritisiere. Der H aup tte il der 
Deutschen sei vor 1870 und 1871 nach Amerika ge­
wandert, es seien M itg lie d e r der deutschen Stämme, 
aber nicht Deutsche im  heutigen S inne gewesen. 
Der Redner besprach dann die Maßnahmen zur E r­
ha ltung des Deutschtums in  den Vere in igten 
Staaten. Solche A rb e it leiste auch der evangelische 
Hauptverein fü r  deutsche Ansiedler und Ausw an­
derer. —  A d m ira l z. D. B r e u s i n g  sprach über 
die M a c h t v e r s c h i e b u n g e n  i m  M i t t e l ­
m e e r  und deren Bedeutung fü r die Reichspolitik.

— Nach einer Würdigung der politischen Verhält­
nisse im M ittelm eer verlangte er, daß das Bündnis 
m it Österreich und I ta lie n  auf eine feste Grundlage 
gestellt werde, um eventl. England in  seinen Kolo­
nien treffen zu können. — Nach einem Vertrag von 
Professor T  r a u L m a n n  - Bonn nahm die Ver­
sammlung eine Resolution gegen die F r e m d ­
w ö r t e r  sucht  i m  g e s c h ä f t l i c h e n  L e b e n  
an. — Justizrat Putz-M ünchen verlangte Ab­
wehrmaßregeln gegen den allgemeinen Z u  d r a n g  
r u s s i s c h e r  S t u d e n t e n  a u f  deu t sche  
H o ch s ch u l  e n. — I n  der zweiten öffentlichen Ver­
sammlung gab Rechtsanwalt C l a a s  einen Über­
blick ü b e r d i e L a g e .  Die Sorgen des alldeutschen 
Verbandes seien geblieben, ja  gewachsen. Die letzte 
Wehrvorlage sei ungenügend. Der Ausschluß der 
Welsen von der braunschweigischen Thronfolge 
werde jetzt auch von Leuten gefordert, die früher 
den entgegengesetzten Standpunkt einnahmen. Die 
Äußerungen des Freiherrn v. Hertling über das 
Jesuitengesetz müßten auf das höchste befremden. 
Das sei ein Beweis fü r die Lockerung des Reichs­
gedankens. Verwahrung sei einzulegen gegen die 
Behauptung, daß die Marokkofrage endgiltig aus 
der W elt geschafft sei. I n  Frankreich sei an die 
Stelle der früheren Kleinmütigkeit und Verzagtheit 
uns gegenüber llberhebung und Anmaßung ge­
treten. England führe uns an der Nase herum. 
I n  der Frage des ostmärkischen Deutschtums stehen 
w ir  nach wie vor auf unserem alten Standpunkt. — 
Mittelschullehrer V  e n g a r tz - Kolmar sprach über 
die „ L a g e  d e r  M i t t e l s c h u l l e h r e r  i m  
R e i c h s  l a n d e " .  — E in weiteres Thema der 
Verhandlungen betraf die „ Z i e l e  d e u t s c h e r  
K o l o n i a l p o l i t i k  i n  A f r i k a " .  Der Redner 
Dr. K o h l- B e r l in  forderte die Gründung eines 
großen innerafrikanischen deutschen Kolonial- 
reiches, das durch Abrundung und Verbindung der 
bisherigen deutschen Kolonien geschaffen werden 
müsse. Die Vorbedingungen für die Erreichung 
dieses Zieles seien vorhanden. — Generalleutnant 
z. D. L i e b e r t -  B e rlin  sprach über die Frage der 
„ M i s c h e h e n i n d e n K o l o n i e  n". E r stellte sich 
auf den Standpunkt, daß Mischehen, vor allem im 
Interesse der deutschen Frauen und Mädchen in  den 
Kolonien durchaus verboten werden müßten. M it  
Einführung der Mischehe drücke man die deutschen 
Frauen und Mädchen auf die Stufe der Farbigen 
herab.

Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 
wurde die Tagung vom Vorsitzer geschlossen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Die italienisch-türkischen Friedensabmachungen 

sollen, wie die Wiener „Neue Freie Presse" von 
einer eingeweihten Persönlichkeit erfahren haben 
w ill. am Bairamfeste unterzerchnet. jedoch bis zur 
Eröffnung der Tagung der Kammer geheim­
gehalten werden. Ohne einen formellen Waffen­
stillstand verpflichtet sich Ita lie n , weitere Angriffe 
auf die türkischen Küsten und Inseln einzustellen, 
wogegen die Türkei die allmähliche Rückkehr der 
ausgewiesenen Ita lie n e r als deutsche Schutzgenossen 
stillschweigend gestattet. Die militärischen Opera­
tionen in  Libyen bleiben von dem Abkommen einst­
weilen unberührt, sollen aber möglichst einge­
schränkt werden.

Freilassung zweier italienischer „S p ione".
Die „T ribuna" veröffentlicht Briefe der I t a ­

liener Malamo und Rescigno, die im M a i in  
Smvrna unter dem Verdacht, zur Spionage ausge­
schickte italienische Offiziere zu sein. verhaftet wor­
den waren. Kürzlich wurden sie vor ein Kriegs­
gericht gestellt und freigelassen. Die beiden Ita liene r 
fetzen die furchtbaren Leiden auseinander, die sie 
in  den türkischen Gefängnissen erdulden mußten. 
Sie drücken ihre lebhafteste Dankbarkeit den deut­
schen Konsularbehörden gegenüber aus. die ohne 
Unterlaß bemüht waren, ihre Freilassung durch­
zusetzen.

Zur Lage auf dem Balkan.
Über den Zwischensall bei dem bulgarischen 

Grenzposten Karatepe am 8. September w ird  weiter 
gemeldet: Das Gewehrfeuer bei Karatepe dauerre 
b is  8 Uhr abends. D ie Nacht ve rlie f ruhig. B e i 
Tagesanbruch begannen die Türken wieder auf dre 
Bulgaren zu schießen, die sich jedoch zunächst jeder 
Erw iderung des Feuers enthielten. A ls  jedoch um 
2 U hr nachmitttgs neuerdings das Feuer aufge­
nommen wurde und sich b is zum benachbarten 
Posten von K urtovo erstreckte, erw iderten es die 
Bulgaren. Das Schießen dauerte m it U n te r­
brechungen b is  9 Uhr abends. Außer den am 8. 
September getöteten zwei bulgarischen Korporälen 
ist kein Opfer zu beklagen.

Durchfuhr serbischer M u n itio n .
Die türkische Regierung hat die Durchfuhr von 

dreißig Waggons M unition, die für Serbien be­
stimmt ist, bew illigt. Die Ladung ist am Nach­
mittag aus Saloniki in  Ristovac eingetroffen.

Aus Albanien.
Vrigadegeneral F e r i d  Pas c ha  ist zum in te ri­

mistischen W a l i  v o n  S a l o n i k i  ernannt.
Der jungtürkische Kongreß 

hat im  Vrinzip die Umwandlung des Komitees 
in  eine politische Parte i beschlossen. Die Partei 
w ird  sich am Mittwoch konstituieren.

Vrovirizia! Nachrichten.
e Gollub, 10. September. (Besitzwechsel.) Das 

800 Morgen große Gut Obitzkau ist wieder iu polnische 
Hand übergegangen. Der deutsche Erwerber Kiatt hat 
es vor der Auslassung an Frau Zielte zurückgegeben, 
und diese hat das Gut sür 39 000 Mark au den Land­
wirt Olszewski aus Mogilno verkauft.

s Briefen, 10. September. (Die Kläranlage) der 
vor einiger Zeit fertiggestellten städtischen Kanalisation 
verbreitet recht lästige üble Ausdünstungen. Dieser 
Übelstand, der von manchen vorausgesehen, von anderer 
Seite aber aufgrund der in Nachbarstädten gemachten 
Erfahrungen als ausgeschlossen bezeichnet wurde, wirkt 
deshalb besonders empfindlich, weil die Kläranlage in 
der belebten, ein Schtnuckoiertel unserer Stadt bildenden 
Schönster Straße belegen ist. Gesuche von Hausbesitzern 
wegen Abhilfe und Androhungen von Schadenersatz- 
sordrrungen sind beim Magistrat schon eingegangen.

s Briesen, 10. September. (Goldene Hochzeit.) 
Die Besitzer Köpke'schen Ehelente in Piwnitz stiern am 
Mittwoch ihre goldene Hochzeit. Dem Jubelpaar ist ein 
kaiserliches Geschenk von 50 Mark zugegangen.

Schwetz, 10. September. (Über 1500 M ark) 
haben die S tad t Schwetz die polnischen W a h l­
krawalle gelegentlich der Reichstagsstichwahlen ge­
kostet. Räch den gesetzlichen Bestimmungen ist die 
S tad t Schwetz verpflichtet, den bei K raw a llen  ver­
ursachten Schäden den Betroffenen zu ersetzen. D ie 
Stadtverordneten in  Schwetz hatten sich in  ih rer

letzten Sitzung m it einer diesbezüglichen M a ­
gistratsvorlage zu beschäftigen; sie genehmigten die 
vorgeschlagenen Schadenersatzansprüche, und zwar 
an die Herren: Kaufm ann Felbel 432 M ark, R entier 
Stange 190 M ark, Bäckermeister Hennig 377,70 Mk., 
Vuchdruckereibesitzer Büchner 175 M ark, Seifen- 
fabrtkant Wölckert 168,60 M ark, Hugo Bieder 145 
M ark, an die Kaiserapotheke 5,50 M ark, Herrn 
A do lf W erner 58 M ark.

L. Graudenz, 11. September. (Zum Projekt 
eines Weichsel-Ostkanals) übersandte der Magistrat der 
Stadt Graudenz der Graudenzer Handelskammer den 
Entwurf eines Kanals von Thorn nach den Masurischen 
Seen zur Äußerung. Die Handelskammer hat sich nun­
mehr auf den Standpunkt gestellt, daß sie keine Veran­
lassung habe, von ihrer Auffassung abzugehen, daß, 
wenn überhaupt ein Kanal von der Weichsel nach Ost­
preußen gebaut werden soll, nur eine Linie in Frage 
kommen könne, die der Provinz Westprenßen in allen 
ihren Teilen östlich der Weichsel gleichmäßiger als das 
vorliegende Projekt zugute kommt, was nur der Fall 
sein würde, wenn ein solcher Kanal durch das Ossatal 
nach dem Gessrichste geführt werde.

6 FreystadL, 8. September. (Frauenverein. 
Lehrerverein.) Der vaterländische Frauenverein 
veranstaltete heute zum besten bedürftiger Vete­
ranen unserer S tad t einen theatralisch-musikalischen

^  -------^ ^ ......  "  estern
iesen-

.................   ̂ Mahrenboltz-Klein
Trom nau sprach über „R e lig io n  und P o lit ik  bei 
Goethe". Am  26. Oktober w ird  auch der Rosen- 
berger Kreislehrerverband hier seine Jahres­
versammlung haben.

M arienburg , 10. September. (Hochwasser) w ird  
von Lbwalow ice gemeldet. I n  der Nogat bei M a ­
rienburg w ird  das Hochwasser in  zwei b is  dre i 
M eter Höhe bereits fü r M ittw och erw artet. Der 
auf der Eisenbahnstrecke aufgezogene rote B a ll 
kündigt das Hochwasser an. Es steht zu befürchten, 
daß die gegenwärtig durch die F irm a  Windschild 
u. Langelo tt neben der Schiffsbrücke durch das B e tt 
der Nogat vorgenommenen äußerst schwierigen A r ­
beiten zur Verlegung der Kanalisations- und 
Wasserlertungsrohre nach Schloß K a lth o f und 
Vogelfang durch das Hochwasser zerstört werden, da 
die P füh le  zu der Bauausführung durch die Nogat 
nur aus sieben M eter eingesetzt sind. während das 
Wasser bereits heute eine Höhe von sechs M eter er­
reicht hat.

S tuh in, 6. September. (Mordversuch an der 
eigenen M u tte r.) D ie W itw e  M a lle r t aus Ham­
burg steht m it ih re r M u tte r, der W itw e  Wormick 
in  Stuhm erfeld. in  einem Erbschaftsprozeß. A ls  
die erstere sich bei dem letzten T erm in  in  Stuhm 
persönlich davon überzeugt hatte, daß die Ange­
legenheit sür sie ungünstig steht, bedrohte sie die 
M u tte r und verlangte von ih r  die Herausgabe ihres 
Varvermögens und Besitztums. S ie  gab dabei auf 
die davoneilende M u tte r drei Revolverschüsse ab, 
die zum Glück ih r  Z ie l verfehlten. Daraus demo­
lie rte  sie die Wohnungseinrichtung. S ie wurde in  
Untersuchungshaft genommen.

Danzig, 10. September. (Plötzlicher Tod.) Kurz 
vor Ankunft ihres Sohnes vom Herzschlag betroffen 
wurde die W itw e  Grubba in  Danzig. Noch bevor 
der Zug ein lie f, wurde sie auf dem Bahnhof vom 
Herzschlag betroffen und verstarb bald. Da w eiter 
keine Angehörigen auf dem Bahnhof waren und 
die Personalien nicht sofort festgestellt werden konn­
ten, wurde die Leiche nach dem V le iho f geschafft. 
A ls  der m it dem Zuge ankommende Sohn seine 
M u tte r auf dem Bahnhof nicht vorfand, begab er 
sich zu seinen Verwandten. Da er auch hier die 
M u tte r  nicht an tra f, setzte er seine NachforsAungen 
w eiter fo rt. Jedoch erst am andern Tage fand er 
seine M u tte r a ls Leiche auf dem B le ihof.

P r. Holland. 7. September. (E rhängt) hat sich 
in  der vergangenen Nacht der dem Trunke ergebene 
A rbe ite r Thiedemann in  seiner Wohnung an der 
Bettstelle. Th. steht im  70. Lebensjahre.

A us Ostpreußen, 10. September. (Jagdbesuch 
des Kaisers in  Rom inten.) F a lls  die Brunst der 
Hirsche bis dahin eingetreten, erw artet man die A n ­
kunft des Kaisers in  seinem Jagdschlösse Rom inten 
zum 21. September. Vom 11. September ab wer­
den bereits die forstfiskalischen Prrvatwege der No­
m in ie r Heide, die N evierte ile  der königlichen Ober­
försterei Rom inten, Goldap-Rominten, Nassaven 
und W arnen umfassen und durch das kaiserliche 
Pirschgehege führen, abgesperrt. Am  20. Septem­
ber soll die Absperrung der öffentlichen Wege be­
werkstelligt werden.

ä. SLralkorvo, 8. September. (Verschiedenes.) Der 
Gemeindevorsteher Kunkel in Ludmigshorst verkaufte 
eine 120 Morgen große Wirtschaft sür 90 000 Mark an 
den Rittergutsbesitzer von Koschembar-Lyskowski-Ieli- 
towo. Der Morgen ist mit 750 Mark bezahlt worden. 
Kunkel hat das Grundstück vor etwa 7 Jahren erworben 
und daran etwa 40 000 Mark verdient. — In  Io -  
hannisgarten hat der Landwirt Gawrych sein Besitztum 
für 12 000 Mark an den Ziegelstreicher Zielbei aus 
Louijenheim verkauft. — Bedeutende Mengen an Haser 
und Gemenge lagern bei Schwarzenan infolge des an­
haltenden Regens noch auf den Feldern der um­
liegenden größeren Güter, die, wenn nicht bald bessere 
Witterung eintritt, ganz verderben. Die Obsternte 
ist in unserer Gegend außerordentlich reich ausgefallen. 
Die Preise sind daher sehr niedrig. Leiber wird das 
billige Obst durch Zwischenhändler, die jedes Quantum 
auskaufen, verteuert.

17 Fordon. 8. September. (S t. Johanniskirchen- 
gemeinde. Von der Ernte.) Anstelle des nach 
Possessern verzogenen Rentners Fritz Beyer wurde 
der Floßmeister A h l aus D t. Fordon zum Kirchen- 
vorstandsnntglied der evangelischen S t. Johannis- 
kirche gewählt. Zu M itg lied e rn  der Kreissynode 
wurden Rektor Fischer-Fordon und Besitzer Kunkel- 
Nieder S tre litz gewählt. —  A u f den höher gelegenen 
Ländereien ist die Getreideernte nunmehr vo ll- 
-ständig beendet, während in  der Niederung noch 
v ie l Getreide au f Stiegen steht, das wegen des an­
haltenden Regenwetters nicht eingefahren werden 
rann. Das S troh ist schon ganz grau geworden 
und die Ähren vielfach ausgewachsen. V ie le  Be­
sitzer haben bereits m it dem Dreschen begonnen; das 
Ergebnis entspricht leider nicht ganz den E rw a r­
tungen. Es werden beim Roggen durchschnittlich 
vom M orgen 3 Zentner weniger erdroschen. a ls  im  
vorigen Jahre. Auch der Weizen entspricht den 
vor der E rnte gehegten Erw artungen nicht. da er 
durch die andauernde Hitze im  J u l i  vielfach N o t­
reife bekommen hat. Dagegen ist der E rtrag  an 
S troh bei allen Getreidearten ein guter. Hafer 
und Gerste sind ausgezeichnet geraten. Rüben und 
Futtergewächse zeigen ein ausgezeichnetes Wachs­
tum  und berechtigen zu den besten Hoffnungen. Die 
F rühkarto ffe ln  fangen jedoch an zu faulen.

Posen, 10. September. (Das Resioenzhotel,) das 
bisher von dem Eigentümer des Grundstücks, Herrn 
Thema!, selbst bewirtschaftet wurde, ist an den b is ­
herigen D irektor des Fürstenhof-Hotels in  Kudowa 
verpachtet worden.

B irnbaum , 6. September. (A ls  Leiche aufge­
funden) wurde der Vürstenhändler Hüpfe! aus 
Großdorf im  Propstsee. Es w ird  Selbstmord an­
genommen.

B irnbaum , 9. September. (A n  den S tiftungen  
des Warenhausbesitzers Oskar T ie tz-V erlin ) ist auch 
unsere S tadt, der G eburtsort des Inhabe rs , be­
te ilig t.  Seine Vaterstadt hat Herr Tietz wieder m it 
65 000 M ark bedacht, die zum B au  einer Turnhalle, 
einer Badeanstalt und zur Speisung arm er K inder 
Verwendung finden sollen.

Nawitsch, 9. September. (Der Erzherzog und die 
Erzherzogin K a r l Stephan von Österreich) sind m it 
ih re r jüngsten Tochter, der Erzherzogin M echtild is, 
der B ra u t des P rinzen Czartoryski in  S ielce ein­
getroffen. D ie Herrschaft Sielce ist Eigentum  des 
P rinzen Czartoryski.

W angerm , 9. September. (E inen Schädelbruch) 
e r l i t t  der Lehrer Wiese, a ls er Leim Radfahren

 ̂ VomsL, 6. September. (E rhäng t) hat sich in  
Jablone Abbau am M ittw och der E igentümer 
W . Enkelmann in  seinem Garten tn  einem Obst­
baum. Das M o tiv  der traurigen  T a t ist unbekannt.

Aus der P rov inz Posen, 10. September. (B e­
sitzwechsel.) D ie  Herrschaft Modrze im  Kreise Posen- 
2Üest, die der bekannte polnische Gütermakler 
Biederm ann vor Jahren von den Barthschen Erben 
gekauft hatte, ist jetzt an den polnischen L a n d w irt 
Speichert in  Czczabrowo (K r. Kosten) w e ite r ver­
kauft worden. Nach Posener B lä tte rn  hat dieser 
730 M ark fü r  den M orgen bezahlt. Das wären 
etwa 30 M ark mehr. a ls seinerzeit B iederm ann be­
zahlt hat. Da der Besitz etwa 4400 M orgen groß 
ist, so würde der jetzt gezahlte K au fpre is  etwa 
3 222 000 M ark  betragen.

Smmemünde. 10. September. (Schiffskollision.) 
Gestern Abend kollid ierte der in  See gehende 
schwedische Dampfer „D a lg a s " in  der Nähe von 
Werk 1 m it dem schwedischen Segler „A lm a "  aus 
Karlsham m  Der Segler sank sofort und lieg t auf 
Grund. D ie Besatzung konnte sich in  Sicherheit 
bringen. Durch die Kollis ion wurden noch weitere 
schwedische Küstenfahrzeuge, welche an der Ostseite 
oes Bollwerks lagen, beschädigt. Der Dampfer 
„D a lg a s " ist zur Aufklä rung des Sachverhalts im  
hiesigen Hafen geblieben.

Die ostpreußische Mädchenschule 
tu Uönigrberg i. p r.

Im  Herbst dieses Jahres vollendet die ostpreußische 
Mädchenschule, die im Oktober 1909 von der Provinz 
Ostpreußen und der Stadt Königsberg unter Beteiligung 
der königl. Regierung begründet worden ist, das 3. Jahr 
ihres Bestehens. Sie hat sich in dieser Zeit auf das 
günstigste entwickelt, die Zahl der Schülerinnen aus Stadt 
und Provinz ist stetig gewachsen. Sie betrug im Winter 
1911/12 270, im Sommer 243. Die Jahreshaushaltungs- 
schule, in der junge Mädchen die zur Führung des Haus­
halts notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten erwerben 
sollen, besuchen augenblickkich 56 junge Mädchen, die in 
4 Abteilungen unterrichtet werden. I n  die Abteilung 
Gewerbeschule, in der einzelne Lehrgänge auch für die 
Dauer eines Halbjahres belegt werden können, konnten 
im vergangenen Winterhalbjahr sogar aus Mangel an 
Platz einzelne Bewerberinnen nicht aufgenommen werden. 
Seit einem Jahre ist an der Anstalt noch ein halb­
jähriger einfacher Haushaltungskursus für junge Mädchen 
aus unbemittelten Kreisen eingerichtet worden, in welchem 
diese aus einen häuslichen Beruf vorbereitet werden. Der 
Andrang zu den Seminaren für Hauswirtschaftskunde 
und weibliche Handarbeit ist ein so großer, daß nur die 
Hälfte der Bewerberinnen aufgenommen werden konnte. 
Im  Herbst d. Js . werden zum ersten male seit Bestehen 
der Anstalt, Gewerbeschnlseminaristinnen für a l l e  Fächer, 
auch sür Putz- und Kunsthandarbeit geprüft werden. 
An die Prüfungen soll sich am 21. und 22. September 
eine öffentliche Ausstellung der Arbeiten der Semina- 
ristinnen in Handarbeit, Wäscheanfertigung, Schneidern, 
Putz und Kuusthandarbeit schließen. Anmeldungen zur 
Aufnahme für die Haushaltungs- und Gewerbeschule 
werden täglich entgegengenommen, im Pensionat sind 
einige wenige Plätze noch zu besetzen. Dagegen ist die 
Liste der Bewerberinnen für das Hauswirtschasts- und 
Haudarbeitsseminar geschlossen. Schulplan und Jahres­
bericht werden gern kostenfrei ausgehändigt.

Von den Manövern in Weft- 
preutzen.

Der K r o n p r i n z  verbrachte den letzten 
S o n n t a g  im  Q u a rtie r im  Barackenlager in  
H a m m e r s t e i n .  Nachmittags machte er einen 
Spaziergang im  Park. Am  M o n t a g  früh  um 6 
Uhr stellten sich ihm kurz vor dem Aufbruch ins 
M anöver 5 Hammersteiner Bürger als ehemalige 
Leibhusaren seines Regiments vor. Der Kronprinz 
dankte ihnen fü r die bewiesene Aufmerksamkeit und 
un te rh ie lt sich m it ihnen einige Z e it. H ierau f be­
gab er sich dann im  A utom ob il nach dem M anöver- 
gelände. I n  Heinrichswalde stieg er zu Pferds. 
D ie blaue P arte i, geschlagen und zurückgedrängt, 
sollte die Ausschiffung der m it der Bahn um 12 Uhr 
vo rm ittags in  Hammerstem eintreffenden H i l f t -  
Lruppen ermöglichen. Der Gegner machte große 
Seitenmärsche und vermied jedes Angreifen b is  zuin 
Hauptstoß, der jedoch m ißlang. Um 2 Uhr wurde 
bei Hansfelde zur K r it ik  geblasen. Dre Z iv i l ­
bevölkerung —  es w ar eine Unmasse von Fuhr­
werken auf dem Manövergelände, ferner die Schulen 
von Hammerstein und den umliegenden Dörfern, 
der Turnvere in  —  mußten d re im al den angewiese­
nen Platz wechseln, um den Kronprinzen zu sehen. 
A ls  die endlosen H urraru fe  der M anöverbum m ler 
etwas zur Ruhe gekommen waren, h ie lt Oberst uns 
Festungsinspekteur Overdyck-Eraudenz die K ritik - 
D ie Le itung des Vrigademanövers hatte auch am 
M ontag der Generalm ajor Kruge. Nach der K r it r r  
brachen die Z ivilzujchauer nochmals in  ein längeres 
H urrarufen aus. Der K ronprinz r i t t  nun b is  Mir 
Barkenfelder Chaussee, von wo er im  A utom ovn 
durch die S tadt, überall jubelnd begrüßt, in s  Q uar­
tie r auf den Schießplatz fuhr. D ie  W itte ru n g  war 
ka lt und w ind ig , jedoch trocken. ^

Lokal Nachrichten.
Thorn, 11. September 1912.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der V e rw a ltu n g ^  
gerichtsdirektor Teßmar aus Vromberg ist 3 "" 
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden.

— ( R e g u l i e r u n g  d e r  r u s s i s c h e "  
W e i c h s e l . )  Seit Jahrzehnten hat der WeichselstroN 
innerhalb des preußischen Gebiets unter der Nichtregu 
lierung der russischen Stromstrecke zu leiden, da irov 
aller Regulierungsarbeiten seitens der westpreußsschb 
Strombauverwaltnng kolossale Sandmassen aus a 
russischen Weichsel herunterkommen, die sich in o 
preußischen Weichsel lagern und hier die Schiffahrt 6 

jsährden. Auf Anregung des Zentraloerbandes !



deutsche Binnenschiffahrt hat die preußische Regierung 
aus diplomatischem Wege bei Rußland angeregt, eine 
gemeinschaftliche Kommission beider Staate» m it der 
Erörterung der Frage der Regulierung der Weichsel 

auswärts zu beauftragen. Der Zentra l- 
««band hat infolgedessen beantragt, daß bei den A r- 
eilen der zu bildenden Kommission auch die beteiligten 

^ertretungskörperschaften von Handel, Industrie, Land- 
lrtschaft und Binnenschiffahrt in den verschiedenen 

Stadien regelmäßig gutachtlich gehört und daß ferner 
sachverständige aus diesen vier Gewerbegruppen zu den 
-oeratungen zugezogen werden.

( Gewi nne  der preußisch-süddeut-  
f a s s e n  l o t t e r t e )  im Betrage von je 

lvOOO Mark fielen, wie schon gemeldet, auf die 
. E iw  - " und nach Kolmar

glückliche Kollek-
Schlimm. Der Kolmarer 

oewrnn fie l in  die Kollekte des königl. Lotterie- 
A A ^ rn e rs  Jsaaksohn. Das Los wurde dort in 

< größtenteils von Handwerkern gespielt, 
ein Die st Gewinnern befindet sich auch

— ( K o n f e r e n z  d e r  h ö h e r e n  B a u -  
o e a m t e n . )  Am 6. mrd 7. d. M ts. fand die dies- 
M n g e  technische Konferenz der höheren Bau- 
neamten der Weichfelstrombauverwaltung statt, an 
^er unter dem Vorsitze des Strombaudirektors, 
Derrn Oberbaurat N i e s e  aus Danzig, etwa 30 
zerren von der Weichselstrombauverwaltung und 

^bser Behörde unterstellten Vauämtern te il- 
Die Konferenz begann am 6. m it einer 

^eßchtrgung der M ü n s t e r w a l d e r  Eisenb-ahn- 
Hieran schloß sich eine Dampferfahrt 

Deuhselabwärts an bis D i r s c h a u .  Unterwegs 
Bauarbeiten zum Nogatabschluß be- 

M lg t .  Von Dirschau brachte die Eisenbahn die 
sAiuehmer nach E l b i n g , wo übernachtet wurde.

7 Uhr früh fuhren die Herren von Elbing m it 
ernem Dampfer durch den Kraffohlkanal zur 
Schleusenbaustelle H o r s t e r b u s c h  der Nogat, 
^ n n  nogatabwärts, durch die Elbinger Weichsel 
N^./^eichselmündung bei S c h i e w e n h o r s t  zur 
M chtrgung der dortigen Baggerarbeiten, über 
Lieynendorf ging die Fahrt dann weiter nach.

i r z r g , rv§ die Konferenz beendet wurde.
^  ^  ( N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t . )  I n  

vorgestrigen Sitzung des Aufsichtsrates wurde 
^  /^^onz für das erste Halbjahr vorgelegt. Sie 
«ergt, wie die Verwaltung m itte ilt, ein Anwachsen 
die G erv '^^ der m it den Umsätzen sind auch

- - -  (T  H ö r n e r  B e a m t e n w o h n u n g s i -  
er  e i  n.) I n  der Sitzung am Montag stand 

uuf der Tagesordnung Statutenänderung und Re- 
^onsbericht. Die Satzungen wurden dahin abge- 
?^oert^daß sie nunmehr m it Paragraph 30 Absatz 
^ des Wertzuwachsgesetzes in  Einklang stehen. Der 
^evrsionsbericht wurde zur Kenntnis genommen.

(2  um  M i l c h b o y k o t  t.) Die Wagen der 
Molkerei von Weier, die gestern die unverkaufte 
T /Ä er- und Vuttermilch umsonst weggab — sie fand 
rertzend Absatz — und von Ostaszewo sind heute 
^lcht mehr gefahren. Die Wagen der Zentral- 
/uoirerei verkehrten noch, wurden aber in  Mocker, 
^  polizeilicher Schutz fehlte, in  derselben Weise 

wie gestern; in  der Bergstraße wurde 
Wagen m it Sternen bombardiert, sodaß die Be- 

enung flüchten mußte. Es geht in  Mocker und 
uauiner-Vorstadt das Gerücht, das geflissentlich 
.Usgestreut scheint, um die Bevölkerung aufzu-

»k. " " " " "  vl.e oeaojlu^llge,
en M ilchpreis auf 25 P f. das L ite r zu erhöhen, 

^ o e n  übrigen Stadtteilen kamen Ausschreitungen 
"H t vor. Der Milchvevkauf war noch etwas ge- 

nnger als gestern. Wie w ir  hören, sollen die M ol- 
ereren durch den Minderabsatz nicht in  große Ver­

legenheit geraten, da sich fü r die Milch anderweitige 
Verwertung findet.

(E in s c h le p p u n g  de r G e s lü  g e l  ch o le  ra .) 
sn/x aus Rußland eingeführten Geflügel, be-
^"oers aber Enten und Gänsen, wütet die Geflügel. 
,??^ra stärker als zuvor. Viele Besitzer haben sämt- 

lye aus Rußland eingekauften Gänse und Enten ver- 
r,i bm Einem Gänsehündler sind auf dem Transporte 
öekomme^"^ ^ 0 ' einem Wagen 215 Gänse um-

( P r o v i s i o n s s c h w i n d l e r . )
Z tg." meldet: Eingem.

Die „Nordd.
'O ^ ' « le lv e r :  VLIN „Güterbevollmächtigter" 

i^?oth ln Hagensberg bei Riga sucht durch Zeitungs. 
erate einen Landwirt für eine angeblich hochbezahlte 
usverwalterstelle auf einer großen Herrschaft in der 

lan . rü g e n d .  Von Bewerbern um die Stelle ver- 
a r^  ^oath als Provision die sofortige Zahlung eines 

Betrages und ferner 3 Prozent des ersten 
»r ^sgehalts. Wie Ermittlungen an Ort und Stelle 
dp.,, "  baden, handelt es sich um einen Schwindler, 
dab* ^  lediglich um die Provision zu tun ist. Es kann 
in m ^  dringend davor gewarnt werden, mit Baath 

Verbindung zu treten.
d e c r ^ ^ e l t s a m e r  F u n d .)  Beim Entleeren 

kam ein menschlicher Unter- 
Vorschein. Dieser war umwickelt mrt 

a^^ap re r. das von einem Seiseneinkauf herrührte 
^  einer Schnur festgebunden war, an der sich 

Les^?^rplombe m it dem Aufdruck „August Opel" 
fesAA. Wie Herr Geheimer S anitä tsra t Meyer 

ist der Unterschenkel, der über dem Knie 
war, ein Präparat, das zu anato- 

de* Studien gedient hat. Aus welchem Haufe 
wo^ochreckensfund stammt, kann nicht festgestellt 
bei- ^  bei b-er Abfuhr nach dem neuen System 
e ro i^ .  Eimer sich unsichtbar in  den Wagen

feststeht nur. daß er aus dem Eimer eines 
w ünS  Neustadt gekommen ist. Sehr zu 

wäre. daß „Gemüll" solcher A rt nicht auf 
dem abgestoßen würde, da so seltsame, m it

des Geheimnisses umgebene Funde 
"ö zu beunruhigenden Gerüchten geben müssen, 

n f a l  l.) Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 
i ib ^ E 6 e n  der F irm a Soppart. der den Bahn- 
ber E ^ b e r  Strecke Thorn-Mocker in  der Nähe 

passierte, von einer alleinsahr enden 
Ichip^?*we erfaßt. Der Wagen, der m it Feldbahn- 
körv.p>  ̂ beladen war und noch eben auf den Bahn- 
üelnn gelangte, kurz bevor die Schranken herunter- 
Und ^  Wurden, wurde zertrümmert; der Führer 

hinten sitzender Arbeiter retteten sich durch 
die Pferde blieben unverletzt, 

abgelaufene Unfall zeigt wieder, m it 
verkok .^ fa h re n  für den Personen- und Wagen- 
H a W  Gleisübergang an dieser vielbefahrenen 
V ü rÄ .7^ -  verbunden ist,. Bekanntlich ist aus der 
w ie L Ä ^ i t  bei der Eisenbahnverwaltung schon 

Einrichtung einer Überführung cm 
-ie der Schwerinstraße petitioniert worden.

r i e n s t r a f k a m m e r . )  Neben den erst- 
Fällen, worüber w ir  gestern schon be­

sä ^ n .  kam noch eine Anzahl V e r u f u n g s  - 
Verhandlung. Der hiesige Bäcker- 

urar wegen N ö t i g u n g  und V e l e i -  
Schöffengericht zu einer empfind- 

seim^ L^stra fe  verurte ilt worden. Bei einer in 
" 1  Hause wohnenden Frau eines Bahnmeisters

war die Arbeiterfrau Poprawski als Dufwärterin 
beschäftigt, die öfter zu den Arbeiten ihren Sohn 
mitbrachte. Diesen hatte der Angeklagte im Ver­
dacht, bei seinen Einwohnern kleine Diebstähle ver­
übt zu haben. A ls  Frau Poprawski auf dem Hofe 

"hä ftig t war, brachte der An- 
Jungen vom Hofe herunter 

dann auch die Frau. die er an den Arm 
gepackt hatte, vom Hofe zu zerren. Dies wurde 
jedoch durch die Vahnmeisterfrau verhindert. Der 
Angeklagte gebrauchte Ausdrücke wie „Diebes­
bande" usw. I n  der gestrigen Verhandlung bestritt 
der Angeklagte, daß er die Frau P. habe vom Hofe 
zerren wollen, ferner habe er m it den beleidigenden 
Ausdrücken nur den Knaben gemeint. Schneider­
meister 1l. bekundet, von einem Zerren am Arm 
nichts gesehen zu haben, obwohl er es vom Fenster 
aus hätte bemerken müssen. Doch kann diese Aus­
sage gegen die bestimmten Bekundungen der Frauen 
nicht ins Gewicht fallen. Der Gerichtshof nimmt 
nicht Nötigung, sondern K ö r p e r v e r l e t z u n g  
als vorliegend an, da die Frau am Arme blaue 
Flecke hatte. Daß die Beleidigung auch die Frau P. 
treffen sollte, w ird a ls erwiesen angenommen. An 
dem Strafmaß findet der Gerichtshof nichts zu 
ändern. D ie Berufung w ird daher m it der kleinen 
Änderung des Delikts auf Kosten des Angeklagten 
verworfen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Bund kl. Schlüssel 
und ein kleines Portemonnaie mit Inha lt. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine schwarzbunte Kuh. 
Näheres im Poltzeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  W e i c h j e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o  r n betrug heute -j- 2,28 Meter, 
er ist seit gestern um 1,10 Meter g e st i e g e n. Bei 
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 3,33 Meter 
aus 3,23 Meter g e f a l l e n .

)( Lissomitz, 10. September. (Unfall.) Die Unart 
der Kinder, sich an fahrende Wagen anzuhängen, hat 
hier einen schweren Unfall verursacht. Der siebenjährige 
Sohn des GntsverwaUers Owsianowski, der sich auf 
die Deichsel eines Anhängewagens gesetzt hatte, fiel 
herunter und der Wagen ging ihm über den Brust­
kasten. Der Knabe erlitt schwere Verletzungen.

Briefkasten.
K. H. Zu 1) Wenn Sie M itg lied  eines Krieger­

vereins sind, wenden Sie sich zwecks Erlangung 
einer Veteranenunterstützung an den Vorstand des 
Vereins, sonst an die Polizeiverwaltung (Rathaus, 
Zimmer 49). Zu 2) E in Invalidenrentenempfänger 
erhält eine Altersrente nicht mehr.

MamligsaltigkS.
( E i n e  S c h u H ü c h e  f ü r  Ä r z t e )  ist in 

den neuen Wiener Kliniken errichtet worden. 
Ein Professor hält dort für Studenten und 
Ärzte sechs- bis cdchtwöchige diätetische Koch- 
kurse ab. Die Ärzte müssen selbst das essen, 
was sie gekocht «haben, um dadurch die Wirkung 
mancher Speisen auf ihren eigenen Magen zu 
erkennen. Bemerkenswert ist noch, daß die 
Schulküche den Zuckerkranken alle Süßigkeiten 
liefert, aber frei von Kohlenhydraten und 
dabei m it dem gewohnt guten Geschmack.

( D i e  K a v i a r  e r n t e )  ist bisher so ge­
ring ausgefallen, daß die Preise um nahezu 
25 Prozent gestiegen sind. Die Gründe der 
schlechten Ernte liegen teils in der Unbill der 
W itterung, te ils in  der Raubfischerei, die in 
Rußland betrieben wird.

( D i e  b e r ü h m t e  A l h a r n b r a )  bei 
Eranada in  Spanien, ein alter maurischer 
Königspalast, war das Objekt eines beinahe 
hundert Jahre schwebenden Prozesses, der so­
eben in  Madrid entschieden wurde. Die Fa­
m ilie des Marquäs Lampo T ija  behauptete, 
daß die Alhambra, die als Krongut verwaltet 
wird, ihr Eigentum und der Familie von 
einem früheren türkischen Sultan zum Geschenk 
gemacht worden sei, was das Gericht jedoch 
nicht für erwiesen erachtete.

( D e r  R u h m  d e r  E n t d e c k u n g  A m e r i -  
k a s) soll nunmehr Christoph Columbus genommen 
werden, denn durch die Auffindung einer chinesischen 
Tonfigur bei Sau M iguet Amantla in  Mexiko hat 
lau t „Franks. Ztg." ein mexikanischer Gelehrter un­
zweifelhaft festgestellt, daß die ersten Entdecker 
Amerikas, die auch die uralte Z iv ilisa tion  Mexikos 
schufen, chinesischen, jedenfalls aber mongolischen U r­
sprungs waren. Die soeben aufgefundene merk­
würdige Thinesenfigur ist vor mehr als 1500 Jahren 
einem alten Besiedele: Mexikos m it ins Grab ge­
geben worden. Die im Laufe der Jahrhunderte fast 
wie S tein gehärtete Tongestalt zeigt einen Chinesen 
m it Schlitzaugen, loser Jacke, weiten Hosen und 
Pantoffeln. Mag nun Columbus nicht der erste 
Fremdling gewesen sein, der amerikanischen Boden 
betrat, so war er doch der erste europäische See­
fahrer, welcher der „a lten W e lt" die Kenntnis 
eines neuen Erdteils vermittelte, sodaß sein Ruhm 
durch die jüngste Entdeckung des mexikanischen Ge­
lehrten kaum verdunkelt w ird.

(G in  A u g e  a u f  d i e  Z u k u n f t . )  Beim 
Golfspiel, das ein vornehmer K lub in  der Nähe 
von Newyork veranstaltete, so erzählt eine amerika­
nische Zeitschrift, hatte ein Offizier das Unglück, 
einen B a ll m it großer Gewalt zu. schleudern, als 
gerade ein recht zerlumpt aussehender Neger über 
den Weg ging. Der B a ll flog dem Schwarzen an 
den Kopf und tra f ihn so stark, daß er besinnungs­
los h infie l. A ls  er wieder zum Bewußtsein kam, 
drückte ihm der Golfspieler gerade eine Fünfdollar­
note in  die Hand. Der Verletzte sah sich das Geld 
genau an und sagte dann: „Dank schön, guter Herr! 
Sagen Sie doch bitte blos noch, wann Sie wieder 
Golf spielen!"

Abnormes Wetter.
In fo lge  des anhaltenden Regens laufen unaus­

gesetzt neue Meldungen über den Schaden ein, den 
die Überschwemmungen in  Süd- und Westdeutschland 
anrichten. Auf dem Neckar hat das Hochwasser die 
Schiffahrt vollständig lahmgelegt. Kleine Berg­

bäche sind zu reißenden Strömen angeschwollen. I n  
allen Teilen Württembergs flrrd weite Strecken über­
schwemmt, und die Straßen mußten teilweise po li­
zeilich gesperrt werden. Auch zwei Menschenleben 
sind wieder zu beklagen. Vielfach sind Brücken von 
der Strömung m it fortgerissen worden und Damm­
brüche eingetreten. — I n  der Rheingegend bei 
Koblenz sind Straßen und Bahndämme durch Fels­
stürze gefährdet. Überall am MiLLelrhein und im 
Ruhrgebiet herrscht Hochwasser. Das Wasser ist 
teilweise über die Talsperren im  Ruhrgebiet ge­
treten und hat den letzten Nest der Ernte vernichtet. 
Auch von der oberen Fulda und Weser und ihren 
Nebenflüssen w ird  ein vorher nie erreichter Wasser- 
stand gemeldet.

über die Felsstürze Lei Koblenz liegt folgende 
nähere Meldung vor: Im  Rheinort Fahr löste sich 
am Montag ein gewaltiger Felsblock infolge des 
Regens los und fie l in  die Nähe des Bahnhofs auf 
die Landstraße, die dadurch einige Stunden lang 
gesperrt wurde. M an befürchtet noch weitere Fels­
abstürze. Die Eisenbahndirektionen haben ange­
ordnet. daß die Bahndämme im  Rheinland beson­
ders scharf überwacht werden.

Wie im  Niesengebirge, hat es auch in  P aris  
schon geschneit. Vom Montag w ird  von dort ge­
meldet: Hier schneite es gestern Abend gegen l l ' /s  
Uhr ungefähr 10 M inuten lang. doch blieb der 
Schnee nicht liegen.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser im  M anöver.

N o e d e r a u »  11. September. Der Kaiser 
ließ heute Vorm ittag bei Eroffenhain die 
23. sächsische Division an sich vorbeimarschieren.

Der Kaiser ernannte den König von Sach­
sen zum Generalfeldmarschall und überreichte 
ihm selbst den Marschallstab.

Der Reichskanzler in  B erlin .
B e r l i n ,  11. September. Reichskanzler 

von Bethmann Hollweg ist heute morgen hier 
eingetroffen.

Grubenunfall.
K ö n i g s  H ü t t e ,  11. August. Gestern 

Abend 7 Uhr bsfuhre« auf dem Stahlwerk Kö­
nigshütte vier M an n  ohne Auftrag den Fahr- 
schacht, der nach einem unterirdischen Lustkanal 
führte, in  dem sich stickige Gase befanden. D a  
die Einfahrer nach längerer Z e it nicht zurück­
kehrten, begaben sich ein Feuerwehr-Feldwebel 
und ein Oberfeuerwehrmann m it Sauerstoffbe- 
hältern in  den K anal, um sie zu retten. D ie  
Verunglückten konnten jedoch nur als Leichen 
geborgen werden. Auch die Retter waren ohne 
Besinnung, befinden sich aber außer Gefahr.

D ie Assäre K nittel-Kam m ler.
B r e s l a u ,  18. September. Nach der 

Oberschlesischen „Volksstimme" ist der Offiziers- 
ehrenrat in  Sachen Kam m ler wider K n itte l 
gestern abermals zusammengetreten. Am ts­
richter K n itte l hat einen von ihm erbetenen 
Urlaub angetreten. E r ist zur Erholung in  die 
Grafschaft Elatz gereist.

Luftschiffahrt.
B e r l i n ,  11. September. Der M i l i tä r -  

lnftkreuzer „ M . S" ist heute morgen 3.58 bei 
starkem Winde und heftigem Regen vom Tege- 
ler Schießplatz in  das Manövsrgelände nach 
Sachsen abgefahren.
Schweres Automobilunglück bei Gelsenkirchen.

G e l f e n k i r c h e n ,  18. September. Heute 
Abend kurz nach 7 Uhr stieß auf der Chaussee 
von Eladbsck nach Vottropp das Lastautomobil 
der Brauerei Mühsen-Dortmund m it einem 
Eisenbahnzug der Anschlußbahn M öller-R hein- 
babsn-Schächte bei einer Kreuzung zusammen. 
Zw ei Männer» die gerade die Unglücksstelle 
passierten, wurden auf der Stelle getötet, der 
Antomobillenker und sein Begleiter lebensge­
fährlich verletzt.

Das 1. Krematorium in  Preußen.
H a g e n  (Westfalen), 11. September. D ie  

Regierung hat die Genehmigung zur In betrieb ­
nahme des Hagen er Krematoriums erteilt. Das 
Krematorium, das 1986 erbaut worden, ist das 
erste in  der preußischen Monarchie.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  11. Sept. Aus der 

Pforte eingegangene Nachrichten besagen, daß 
italienische Kriegsschiffe vor der syrischen Küste 
kreuzen.

P rinz Heinrich in  Japan.
T o k i o ,  11. September. P rinz Heinrich 

von Preußen besuchte heute Vorm ittag den 
Kaiser und nahm das Frühstück m it ihm. Spä-

Zugunglück in  Nordamerika.
B u s f a l o ,  18. September. B ei E ris  in  

Pennsylvanien entgleiste ein nach dem Osten 
gehender Zug infolge Achsenbruches. Sechs 
Personen sollen getötet und über fünfzig verletzt 
worden fein.

'Amtliche RoLierimgen der Dairziaer Produkten- 
Vörse

vom 11. September 1912.
W etter: schön.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom lläufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  stetig, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 268 M k. 
per September— Oktober 211 B r., 210 Gd. 
per Oktober— November 209 '^  B r., 209 Gd. 
per November— Dezember 209 B r., 2087., Gd. 
hochbunt u. weiß 742 G r., 205 M k. bez. 
bunt 708 Gr., 157 M k. bez. 
rot 6 5 8 -7 4 5  G r. 150— 200 M k. bez.

N v a g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländisch 6 8 5 -7 4 4  Gr., 1 7 2 -1 7 6  M k. bez. 
Negulierungspreis 175 Mk. 
per September— Oktober 1737^» B r., 173 Gd. 
Oktober— November 172 B r., 171 Gd. 
per November— Dezember 171 B r., 170^ - Gd. 

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 671— 688 G r., 161— 206 M k. bez. 
transito groß 668 G r., 180 M k. bez. 
ohne Gewicht 128— 145 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 168— 182 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 10,07V- M k. bez. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,50 M k. bez. 
Roggen- 10,50— 10,60 M k. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

B erlin e r Börsenbericht.
11. Sept. 10. Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 0 , °/<>. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 31/2 "/§ . . . .
Preußische Konsols 3 «/y . . . . .
Thorner Stadtanieihe 4"/«, . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,  0/0 . . .
Pasener Pfandbriefe 4 o /< ,.......................
Posener Pfandbriefe 3 ^ 2"/., . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 
Westpreußische Pfandbriefe Z'/g O/ v. .
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische Staalsreute 4 " / « .......................
Russische StaaLsrente 47g von 1902 .
Russische Staatsrente ^/g'Vg von 1905 
Polnische Pfandbriefe 47̂ 2 o/g. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien .
Norddeutsche Ll oyd- At t i en. . . . .
Deutsche B a n k -A k t ie n .............................
Diskont-Kommandit-Anteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Osibank sür Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizilätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k t ie n .............................
Bochumer Gußstahl-Atttlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, jü r elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien........................................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Nheinstaht-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko in N ew york. . . . . . .
Septem ber. . . . . . . . .
O k to b er...................................................

„ Dezember . ........................................
„ M a i ........................................................

Roggen Septem ber......................................   .
Oktober . . .  . . . . .  .
D e z e m b e r..............................................
M a i .........................................................

101,80
90.30
97.30 
87,10 
77,70 
63,80 
90,99

100.50 
99.50

160.50 
127,60
257.50 
188.30
113.25 
124,30 
267,10
191.80 
236,—
178.80
174.90
197.90
177.90 
277,89
176.50 
103 r/y 
215,2o
212.25
211.75
213.75
176.50
174.75
174.50
176.50

101.70 
90,50 
97,40 
87,20 
77,75

90,99
100,50

90,69
161,—
127.70 
257.80
188.49 
118,23 
124,40 
267,20 
192,—  
237,—  
178,60
175.75
195.25 
179,19
278.25
176.50 
103 i/z 
2 1 5 , -
212.25
211.75
213.75
176.50
175.25
174.25 
177,—

Baukdlsk. 4Vz °/g, Lombardziussuß ^-/zO g, Prloatdisk. F  g

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in schwacher 
Haltung. Besonders in Montanwerten fanden Realisationen 
statt. Gut hielten sich jedoch Kanada- und Schifsahrtsaktien. 
Der Privatdiskont ließ um Vg v. H . nach. Trotzdem schloß 
die Börse in allgemeiner Lustlosigkeit.

D a n z i g ,  11. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 94 inländische, 101 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 630 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
55 inländische, 325 russ. Waggons, exkl. 29 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B erlin e r B iehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  11. September 1912. 
Zürn Verkauf standen: 236 Rinder, darunter 129 Bullen, 

42 Ochsen, 60 Kühe und Färsen, 190 4 Kälber, 2196 Schafe, 
14 691 Schweine.

P r e i s e  f ü r  i Z e n t n  e r

K ä l b e r :
а) Doppellender seiner Mast . . . . 
d) feinsteMast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r.............................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe S a u g k ä lb e r .............................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s tk a m m e l............................
<r) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschase).............................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen über 2 ^  Z tr . Lebendgew.
c) vollsleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2Vz Z tr . Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e ............................
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S a u e n .........................................................

Lebend­
gewicht

8 0 - 9 2

65— 70
62— 66
5 5 - 6 0

4 4 - 4 9
3 6 - 4 2

3 4 - 4 0

— 71

69— 71

6 8 - 7 0
6 6 - 6 9
6 2 - 6 5
65— 66

Schlacht­
gewicht.

1 0 8 -1  k7

102-110
98— 105
8 2 - 9 0

9 0 -1 0 0
7 3 - 8 8

72— 85

-8 9

86-89

85—87
82—86
73-81
81-82

Vom  Nindervuftrieb blieben einige Stück unverkauft. 
Kälberhandel glatt. Schafe wurden ziemlich abgesetzt. Der 
Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Meteorologische Bsobachtuttgell zu Thor»
vom 11. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Cels.
W e t t e r ,  bewölkt. W iud: Südwest.
B a r o m e  t e r s t a  ud :  765 mu,.

Bom 10. morgens bis 11. morgens höchste Tem peratur: 
-j- 15 Grad Gels., niedrigste -j- 8 Grad Cels.

Mllffcrstiiude der Weichsel, Wiche und Netze.
ter begab sich der Prinz in  das Trauergemach, der Tag IN Tag wi

um der aufgebahrten Deiche des verstorbenen Weichsel T h o r u ............................ 11. 2,28 1 0 . 1,18

Kaisers eine Ehrung zu erweisen. Zawichost . . . . .
W a rs c h a u .......................
Chwalowice . . . .

11. 2,52 10 2,77
Bootsunglück im Kriegshasen von Zokohoma. 10. 3,23 9. 3,33

T o k i o .  1v. September. Zm Kriegshafen Zakroczyu . . . . . — — — —

stieß eine Pinasse des Linienschiffes „K a to ri" B eah« bei Brmnbcrg s I I
m it einem Torpedoboote zusammen, wobei 
27 Personen ertranken.

Netze bei Czarnikau . . . . . . — — — —

Seit mehr als 40 Jahren ist in Hunderttausenden 
von Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nähr- 
wirkung des Nestle'schen Kindermehls, das die Kinder 
so gern nehmen, gründlich erprobt worden. Im m er 
gleichmäßig und gebrauchsfertig, stets bekömmlich, nie 
säuernd oder sich zersetzend, bringt das Nestle-Mehl den 
Säugling durch die schwierige Periode des Sommers 
glücklich hindurch.

gu» boärsnl ssin v/jtt, 
lssrs slokr unsors prodsn kommen. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80 bis 15.—

L LL I.M  SV7.19. L.sip2ixer Strasso 43-44 
^ Msolrrm.Sslirsnslott-wsdsl'sr in Krakow



D ^  Die glückliche Geburt eines

K r ä f t i g e n  A n n g e n  V
^  zeigen hocherfreut an

Oberleutnant «ÄiuiLLLn und Frau Llisaberd, geb. LölttvLer. D
I  Thorn, Meliienstr. 102, den 10. September 1912. D
S B  S S
S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S

Nachruf.
Am 9. d. Mts. verschied nach langem, schwerem Leiden unser 

langjähriger Mitarbeiter, der

königliche Sisenbahngehilse

Keorg N rsek
im Alter von 35 Jahren.

Sein biederer und offener Charakter, sowie sein unermüdlicher 
Fleiß sichern ihm ein bleibendes Andenken auch über das Grab hinaus.

Der Vorstand und die Beamten 
der königlichen

Güterabfertigung Chorn Hauptbahnhof.

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden meines 
lieben Mannes sage ich Allen meinen h e r z l i c h  st en D a n k .

Thorn den 10. September 1912.

Frau Olarn Voäillvt.

Am 9. d. M ts. verschied nach 
langem, schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
Onkel und Schwiegervater

im noch nicht vollendeten 58. Le­
bensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an
Thorn den 11. September 1912

Lavalie Ltreivd.
Dje Beerdigung findet am Don­

nerstag den 12. d. Mts., nach- 
mittags 3 Uhr, von der Leichen­
halle des städtischen Krankenhauses 
aus statt.

Gestern Abend entschlief sanft 
nach langem Leiden unsere liebe 
Schwester, Frau

geb.
Thorn den 11. September 1912.

Geschwister läpkv.
Die Beerdigung findet Freitag, 

nachmittags 4 Uhr, auf den neu­
städtischen Kirchhofe statt.

WijkiUt LrlmtMW.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechsel am 15. Okto­
ber d. I s .  stattfindet. Hierbei bringen 
w ir die Polizei-Verordnung des 
Herrn Regierungspräsidenten zu M a- 
rienwerder vom 8. Jun i 1904 in E r­
innerung, wonach jede Wohnungs­
veränderung innerhalb 6 Tagen aus 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unter­
liegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältnismäßi­
ger, Haft.

Thorn den 6. September 1912.
Die Polizei-Bcrwaltnng.

A c h tu n g !
Am Imiiikrstiig öt» 18. 1  M ts..

9 Uhr vormittags,
werden auf dem Gutshofe in Neugrabia:

13 Stück 2- und 3jährige

M im
meiftbietend gegen sofortige Bezahlung 
versteigert. Desgleichen gelangt ein grö­
ßerer Posten von

totem Iv e ic k r  aller Art
nach der Fohlenversteigerung ebenfalls 
zum Verkauf. Bedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben.

Hie staatliche GiitsükMilitW.
Mehrere Wirtslhaftsgegkiistäiiile

zu verkaufen. Waldstratze 29, 3 Tr.

königliche Oberförsterei 
Schirpitz.

Am Montag den 16. September,
vormittags 9 Uhr ab, 

sollen im LL86u!rarä'schen Gasthause 
in S c h i r p i t z  aus dem Schutzbe­
zirk Ruhheide T o t l. : 13 Stück Bau­
holz 4., 5 Stangen 1. und 3., 84 rm 
Reiser 2., Schirpitz Jagen 108 und 
135: 39,26 km Schwellenholz, 12/14 
em Zopsstärke und 1 m lang; 4,46 
im  Rollholz, 16/18 em Zopfstärke u. 
2 resp. 1,80 m lang; 17/18 im  Roll- 
holz über 18/20 em Zopsstärke, 1,50 
m lang; 112,22 tm Rollholz, über 
20/22 em Zopsstärke und 1,80 m 
lang ; 87 rm Kloben, 30 rm  Spalt­
knüppel, 64 rm  Reiser 1., 200 rm 
2., T o tl.: ca. 200 rm Reiser 3 .; 
Brand Jagen 147, 148, 214, 216 u. 
T o tl.: 39,26 im  Schwellenholz, 
12/14 em Zopfstärke und 1 m lang; 
48,79 im  Rollholz, 16/18 em Zops­
stärke und 1,80 m lang, 24,16 lm  
Rollholz, über 18/20 em Zopsstärke 
und 1,50 m lang; 20,79 im  Roll­
holz, über 20/22 em Zopfstärke, 1,80 
m lang ; 15 rm Kloben, ca. 100 rm 
Spaltknüppel, 56 rm Reiser 1. und 
600 rm Reiser 2 .; Kunkel Jagen 178: 
260 rm Buhnenpfähle und ca. 750 
rm Reiser 1., Bärenberg T o t!.: 40 
rm Spaltknüppel öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.

Z w W S M s te M W .
Donnerstag den 12. d. Mts.»

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Jakobsvorjtadt:

kiiicii «sich» bliikgel mit Stufe, 
rill WschkW

öffentlich gegen gleich bare Zahlung 
zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Kauf­
mann Herrn Schlacht­
hausstraße.

Thorn den 11. September 1912. 
__________ IL irL n L ', Gerichtsvollzieher.

Seffentliche
Z im W lM s le W W .

Freitag -en 13. -. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich Araberslratze 13:

3 iikiik Piilililiiis such»«!»)
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 11. September 1912. 
__________ IL n r r n k ,  Gerichtsvollzieher.

Englische

Kostüme
französische

Kleider
MeWtesle AiiMruiT" 

«W er Sitz.
«.M8.UMlltl.28.

A te lie r fü r Dainengarderobe.

R s S t z K L S I 'A M 'L
m it Kolonralwareuhandluug zu ver­
pachten, evtl. mit Grundstück zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

A ll heilte »n kostet ilie Milch
16 Pf. pro Liter.

Molkerei-Niederlage Gramtfchen.

Am Donnerstag den 12. u. 
Freitag den 13. Ä. Mts.

bleibt meine Praxis

A N " geschlosse«."»» 
WißUM«», Nik.RUtillnni«
werden schick nach neuestem Genre, sowie 
Formen angefertigt, alte Hüte werden 
modernisiert. Sämtliche Putzartikel in 
größerer Auswahl.

M sris  L rx^srsk i, Graudenzerstr. 111.

F risch  e ii lq c tro f fc t te

Kotes-«  »W m lA iig
e m p f e h l e li
N o s s  L  M N c l s s ,

Culmerstraße 26.

Preiselbeeren
heute eingetroffen.

Otto ZL6Ab0MZK1.
D U ' Honig! 'M G

Garant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau 3. LvlkMKmr, Culm. Chaussee 95. 
! Psd. ä 1 M .. 5 Pfd. ä 95 Pf.. 10 Pfd. 90Pf

kiiie MilW
zum Füttern gesucht. Ang. u. .5. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2  MNL8OZ2SN-
8 Tage alt, sind in Pflege zu geben. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Für einen älteren ' nach 29jähr. tadel­
loser Dienstzeit als überzählig entlassenen 
Mann wird Hanswartslette oder andere 
Beschäftigung gejucht. Auskunft erteilt 
Pastor W «  1»kL«>i;rrrtkr, Bachestr. 10.

 ̂ Ktellciilnitzkbotk ^ j
Zur Aushilfe in der Expedition für 

die Weihnachtssaison wird per 1. Oktober 
d. Is .  ein

jullgec Mann
mit guter Handschrift gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen an

G u s ta v  V /s s s v ,
Honigkuchenfabrik.

1<j MklergtWk»
für Stadt- und Landarbeit sucht sofort

Vk. Llvk, Mglkmeisttt,
C u lm see .

T üch tis te

» e ilW tt,
die mit Polieren und Beizen gut vertraut 
sind, finden dauernde Beschäftigung.

1̂.
Ofensetzer

stellt noch ein
^4. L » »  svL irrtlek Zui».,

Ofensetzgejchäft.
Für mein Kolonialwaren- und Destilla­

tionsgeschäft suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

H u g o  L r o n r i n .

Laufbursche,
anstelliger, kräftiger Knabe mit gutem 
Schulzeugnis, kann sich melden in der

Thorn.

1 Mst. Arbettsbursche
kann sich sogleich melden bei 

« v b r .  H vkL L L « ,', Malermeister, 
Kleine Marktstraße 9.

Jüngerer, unverheirateter

Hausdiener
wird sofort verlangt von

T ' s o k t v k t l o s .

Albkitkl okr iiltmr B»!sljjk
für leichte, dauernde Beschäftigung ge­
sucht. Zu erfragen bei

Loms Krosskopk, Neust. Markt.
Für Spezralunternehmen in Thorn 

wird

v a m e
für Empfang und Kasse gesucht. 
Deutsche und polnische Sprache sowie 
Barkautiou von 300 Mark erforder­
lich. Anerbieten mit Gehaltsan­
sprüchen unter Postlagerkarte 119, 
Posen O . 1.

M .  Machn«
poln. sprechend, kann sich meiden bei

Q u s l s v  Q r u n U m s n n .

Suche Stützen, Köchm, Slubenmäd 
chen und Mädchen für alles.

SnchMe S S  L  L S
für alles mit guten Zeugnissen. MauäA  
Lrsruiu, gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

2 isgsls i-psrk.
ImMtaa Um 12. Wember:

Großes Kaffee-Konzert,
Anfang 4 Uhr. — Eintritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei. —  Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

E . SsklkSNÄ,
Spritzkuchen und Apfelkuchen mit Schlagsahne.

^ U U s r ' s l i r k l s v i s l s .
Born 11. bis 13. September:

Die Höhle 
des Todes.

Drama, in 2 Akten aus der 
Geheimnissen des indischen Wunderlandes. 

Völlig koloriert!

Der Schatten der 
Vergangenheit.

Spannendes Detektivdrama 
in 2 Akten.

WF" Spielzeit  ̂ 4 Stunden. "MT

R s l n s  W M G  H A -S tts r  l
Line ko s tk u rto  oäer le le p lw n a n ru k  475 genügt, ^venn 8Le 

äie 2vm Lü rkv»  oäer I le in ixe n  auLerseksnen OeZensILnäs 
F6ivi88vnkuft unä 86k 0 N6vck bekanäeU bei mü88ixeu kreisen 
86kn6N8t6U8 reiourmerl Uaben sollen.

v lu n M rb e rtz i, eliem. ktzimKviiM- ruu! vampk- 
M 8 e i i a n M t  „ K t ! t z l iv 6 i8 8 " ,

k a d r lk  uuä Liucken: O ru u ä v n re r8 lra 8 8 v  1 7 .

Ein ordentliches, kräftiges

M ä d c h e n
findet als Bogenanlegerm Stellung in der

ß.Tombrvmskl''̂ "!8»l;ji>nlcktrtl.
Thor«.

Ein jüngeres, anftänd. und fleißiges

vom 15. September oder 1. Oktober sucht 
Frau N v i 'K » ,  Seglerstr. 6, 1 Tr.

^  GtliI«. WSl!jtlttt§^

zur ganz sicheren 2. Stelle hinter 3000 Mk., 
Vorort Thorns, gesucht. Ang. u. L .
1 0 0 ,  postlagernd Thorn-M ocker.

G e such t
L2-W0M» Mari,

zur ersten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus,

26-25 WO Marti
hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geschäftsgrundstück , 
bester Lage Angeb. unter Lk. S .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

«  V suche ich als mündel- 
M L .  sichere 1. Hypothek 

vom 1. 10. 12 auf mein Grundstück, 
k . 3 . Lskkmsrm, Culmer Chaussee 95.

l Utz In Kaufen gesucht

W i r  k a u s e n :
Altlilei. Altzi«». Altzink rc.

zu höchstc» Tagespreise».
8 M e r L  Vo.,

Mellienftratze 79.

1 ile lm  W W k i «
für Kolonialwarengeschäft zu k a u s e n  
gesucht. Bergstraße 8.

Gebr., gut erhaltene Standuhr
zu k a u f e n  gesucht. Ang. u. M .  8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche ein gut erhaltenes

fmzWrs M  ammk. Muri!
zu kaufen. Angebote erbitte unter 8 .  3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

......

Höbe 2 jiü ltt W e
für Fleischer zu verkaufen

b r » N L  O o I s t o w s l L i ,
Olilolschiii.

Halt! Halt!
Die billigste A  ^  -xj> f  - L

Bezugsquelle für ^  ^
besteht noch immer in der C u l m e r -  
s t r a t z e  24 bei LZ. « i r l '

Iu  verlaufen:
Kiicherrdttfett. 5kommode. Uhr (Frei- 
schwinger) und W afferbauk.
Frau j l .  8tle!vr, Mocker, Lindenstr. 16.

Wegen Fortzuses
eine W ohn- und Schlafzim mer-Gin- 
richlurrg, fast neu, auch einzeln, sehr billig 
zu verkaufen. Culmerstraße 18, 1 T r. 

Besichtigung 11—12 und 3—5 Uhr.

mit z ahlreichei» Note» billig verkäuflich. 
___________Tattlrane 24. 1 T r.

1 lilltelh. geosre Wsktillllschllit
mit Riemenbetried, 1 Kartoffeldämpfer 
mit 130 Pfund Inhalt, 1 hochtragende 
Kuh verkauft billig

O. H4Q80, Thorn-Mocker,
Gohlerstraße 55.

Großer Posten lange Zöpfe. Stück 1,25 M .  
H aar-M anu fak tur, Heiügegeiststraße 12.

16 Bände
Mcyer's Konvers.-Lexikon,

älteren Jahrgangs, billig zu verkaufen.
Älbrechtstratze 2. pt., rechts.

Absatzfohlen
hat zu verkaufen. r8vk*VLLr'Ll<>!86, 
Klein Lausen bei Rentschkau.

MckereigrunVMü,
einziges am Altstädt. Markt Thorns, seit 
35 Jahren in denselben Händen, Laden­
umsatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabattkundschoft, auch für jedes andere 
Geschäft passend, ist unter günstigen 
Bedingungen s o f o r t  preiswert zu ver­
kaufen. Gefl. Angebote unter 2 0 6  
an L L n S ttlL  A «> 88 6 , Tkorn.

1 g»t erh. Plnschgarmtnr
steht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Weg. F o l'tM s lütt. z iim k k W :
Waschmaschine „Volldampf", fast neu, 
Mefferputzmafchme, wenig gebraucht, 
div. Stickrahmen, ein alter Korbfttthl 
u. ein alter Küchentifch.

8 4 »  k l ,  W ilhelmplatz 6.

W. inM. Ammer L ',!L
LL. an die Gejchästsst. der „Presse".

Gut möbl. Immer
mit voller Pension, sep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberstr. 3, 1. 
LK gut möbl. Z im . mit Balkon ver- 
"  jetzungsh. v. 1.10. z.vm.Bankstr. 6,3.

1 eoeiill. 3 »ivblierte Zimmer
zu verm. Leibitschevstr. 27, 1, rechts.

MliimmimMal
der Stadt ruhig gel., vorn Januar oder 
April 1913, billig zu verm. Ang u. O . 
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

LeibilsümstrO 27
m it Vorgarten und schönem, freiem  
Blick nach allen Seiten, auch aus die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 

und der Unterzeichnete.
A. 6 .  IV Is is n s r,

Gerberstr. 12, pari.

W o h l l l l l l g  3 Z?mm°er,Rüche"Tös, 
Wass rleitung und Zubehör, nahe der 
Stadt und Elektrischen, Rösnerftr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt^__________

L r ß H M M M D s
4 Zimmer. Gas, Bad u. Zubehör, vom 
1.10.12 z. vm. Thorn-Mocker, Lindenstr.Z.

M tU  de» Itz. Setztemtzer,
abends 7̂  2 Uhr:

8. V . IV m I.
Dciitich-Evaiiflcliichcr

Frauen-Bund,
Ortsgruppe Thor«.

Welcher Edeldenkende leiht dem Ver­
ein für die Jung-Mädchenabende eM 
noch leidlich erhaltenes

:: Klavier. :: „
Kleine Summe und Transportkosten 
würden vergütet werden. Anerbieten 
unter Q .  A?1r. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".________________ _________

Amte» - Ami»
zu Thorn.

Außerordentliche

HailM ersum iliiiz
Ss»n»l>eiii> He» 14. September,

abends 8 Uhr,
im V ere insz im m er des A r tu s ­
hofes.

Tagesordnung:
1. Zur Teuerungsfrage.
2. Bewilligung einer Beihilfe zur 

Nationalflugspende.
3. B eitritt zur Kaiser W ilh e lm -S tif­

tung für unverheiratete Beamten­
töchter.

4. Beitritt zu der unter dem Protek­
torat Ih re r königlichen Hoheit der 
Frau Kronprinzessin gegründeten 
sozialen Organisation „Cecilien- 
hilfe".

5. M itte ilung eines die VereinS- 
satzungen betreffenden Schneidens
des Herrn Regierungs-PräsidenteN.

6. Satzungsänderungen.
Der Vorstands

BMl» M illlMWM
tziirK Weil

nur B ä c k e r  st raf ze im Hause des 
Herrn

^ t^ k ü l lW t l l  s tä n d e ," fM e r^ u ^ Ä ^  
Art, werden billig und sauber ausgeführt.

in unserer N ä h s t u b e  ge- 
arbeitete Schürzen, Hemden, 

Beinkleider, Nachtjacken, Strümpfe u.

mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Qvoli.
ZmerM den L  SM.:

Großes

Kaffeekonzert.
Anfang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

Spritzkuchen, Apfel- und 
Psiaumenknchen.

Möbel zu verkaufen:
Mahagoni-Wäscheschrank, Spiegel. Tisch, 

estell mit Matratze (Nußbaum), fa' 
Gerstsuftraste 14, 2 T r .

> » . j
Nur »slh einigt Tage!

O Heute, aus vielseitigen Wunsch,
E  die Gesangsposse:

?SS Die Findemoirtm ZZ Z« » »
W
G

und die tolle Burleske:

« Ein liederliches Kleeblatt, s
Nach der Vorstellung in den '

H oberen Resiaurations- Räumen '
0  bis 2 Uhr: Fortsetzung der ^
§  heiteren Vortrage und lustigen ^ 
L  Männer - Quartetts dezenten L
1  Inhalts . E in tritt frei. K 
G G O G G O G G G G G  S> Ä S G G M M K ?

heute, Donnerstag :
z - l i - r - ,  M u t - ,  G r ü t z ­

w u r s t ,  W u r s t s u p p e .
Strobandstraße.-

Eine Wohnung, ,
2 Zimmer, 2 Kabinetts, große,
Küche nebst Zubehör p. 1 .1 0 . zu verM« 
_____  M«>« rite, Gerechtestr. 5 ^

2 Zimmer und Zubehör, zum 1. 10. 
vermieten Kirchhosstratze

3-Iimmer-Wohuung,,
Heiligegeiststratze gelegen, mit scho^ 
Balkonaussicht nach der Weichsel, vom 
1. Oktober zu verm. Näheres in d. 
der „bareta. Torunska", Brückenstr.^ . 
------------------------------ ------------------ ^ A e rt,

NOlUlIigtü. L ' " L
vom 1. Oktober zu vermieten

Anker-Drogerie» Elisabethstraße^l-- 
Auf meinen Grundstücken CttlR^ 

Chaussee und Kanaljtratze ist

Gift gestreut.

8 Enten entlaufen.
Abzugeben_______ Hotel

Meine Frau hat mich 
willig verlassen und warne 

jeden, ihr auf meinem Namen etwas a 
borgen, da ich für nichts aufkomme.

L r n s l  r - l s w l c s ,
__________________ Werkmeister.

Hierzu zwei BLätler und nstMli^
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Die -prelle.
sZwettes v la tt.)

Sammler vvntra Unittel.
Aus militärischen Kreisen wird uns ge­

schrieben:
Nachgerade -erregt sich auch der Lamm­

frommste über die Rybniker Historie, und er 
erregt sich m it vollem Recht, falls — die Preß- 
nachrichten über die Entscheidung des Ehren- 
rates und alles andere -wirklich richtig sein 
sollte. Aber das ist es eben: die Meldungen 
sind so unrichtig wie nur möglich. I n  einer 
angesehenen Berliner Zeitung macht ein 
Justizrat Breslauer sich über den militärischen 
Ehrbegriff luftig, in  anderen B lättern kom­
men andere Leute zu Wort, die bestimmt noch 
niemals ein Ofsizierskasino von innen gesehen 
haben und Ehrenrat und Ehrengericht dau­
ernd durcheiiiander-werfen. Zunächst ist es ab­
solut ausgeschlossen, daß irgend eine m ilitä ­
rische Instanz die Herausforderung Kammlers 
an K n itte l angeordnet oder auch nur angeregt 
hat, denn es werden in  diesen Dingen grund­
sätzlich keine Ratschläge gegeben, da jeder sei­
ner Ehre eigener Hüter sein soll. Ferner — 
und das ist in  der Presse überhaupt bisher 
nicht zum Ausdruck gekommen — liegen die 
Dinge durchaus nicht so, daß irgend ein O ffi­
zierkorps Veranlassung hätte, gegen den Amts­
richter und Leutnant d. L. K n itte l den Be- 
zivksoffizier Hauptmann z. D. Kammler als 
Sturmbock vorzuschicken. Dieser ist es vielmehr, 
dem sozusagen das Messer an der Kehle sitzt.

I n  dem großen Prozeß ist Hauptmann 
Kammler als „bösartiger Geistesschwacher" so­
zusagen gerichtsnotorisch geworden, das ist der 
springende Punkt der ganzen neuen Affäre. 
Es kann nun jedem passieren, namentlich einem 
Belastungszeugen, daß er vom gegnerischen 
Anwalt in  dessen Schriftsätzen oder in  der 
Hauptverhandlung als Id io t und Schurke dar­
gestellt wird, und den militärischen Behörden 
ist es sehr wohl bekannt, daß bei unseren lei­
digen forensischen Zuständen auch der anstän­
digste Mensch so etwas erleiden muß. Is t er 
aber Offizier, so muß er die Folgen davon ab­
wenden oder — tragen. Wenn von jemand, 
der des Königs Rock trägt, behauptet wird, er 
sei ein „bösartiger Geistesschwacher", so ist er 
fortan unmöglich, es sei denn, daß er sich rei­
nige. Wie, das ist seine Sache. Der Ehrenrat, 
dem der Hauptmann Kammler untersteht, kann 
also in  seinem Gutachten an den Kommandeur 
nur erklärt haben, Kammlers Ehre sei erheblich 
tangiert. Nur, wenn die Erklärung lautete, 
die Ehre des Betroffenen sei nicht berührt, ist 
die Sache erledigt. So aber muß Kammler 
sie aus der W elt schassen. Dazu stehen ihm 
vier Wege offen. Entweder der Nachweis, daß 
fein Gegner ein Lügner und nicht satisfak- 
tionsfähig sei, nämlich ehrlos. Oder eine Er-

Uoljar Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

-----------------  (Nachdruck v e rb o ten .)

(Schluß.)
A ls Nikolai durch Maruschka von der Ver­

lobung erfuhr, fühlte er plötzlich ein leises 
Brennen in  der Brust.

„Ach Unsinn, Unsinn!" sprach er zu sich 
selbst. „Ich  werde doch wohl so vernünftig 
sein, um einzusehen, daß M artha Jwanowna 
keine passende Frau für mich ist. Die gehört 
jn einen Palast, und da kommt sie auch hin. — 
Wann, sagtest du doch, wolle Safonoff das 
Waldfest veranstalten?" wandte er sich an 
Maruschka, die neben ihm Torf aufschichtete.

„Morgen. Du solltest d ir's  auch ansehen," 
redete sie ihm zu. „E in  bischen Zerstreuung 
» lt jedem gut."

„Nein, ich gehe nicht hinüber," erklärte N i­
kolai m it finsterer Entschlossenheit: aber dann 
tat er -es doch.------------

Den ganzen folgenden Tag über schaffte er 
M it verdoppeltem Eifer, als jedoch die Däm­
merung hereinbrach, zog er die guten Kleider 
an, legte dem Falben ein Gebiß ins M aul und 
mne Decke auf den Senkrücken, saß auf und r i t t  
davon.

Das Pferd war a lt und abgetrieben, aber 
or hatte kein besseres. Dem TÜere die Hacken 
in die Weichen drückend, zwang^r es. aus dem 
floppenden Schritt in eine schnellere Gangart, 
die in einem unregelmäßigen Vorwärtsstol- 
pern bestand, überzugehen. So erreichte er in  
orner knappen Stunde sein Ziel. —

Den Falben im Gebüsch unterbringend, 
IH ritt er auf den Festplatz zu und mischte sich 
unter die Gaffer.

M ilitärmusik spielte, einige Paare dreh­
en sich im Kreise herum, andere sprachen den 
herumgereichten Erfrischungen zu.

Martha Jwanowna, vom Tanze ein we-

klärung di-sses Gegners, daß er seine Behaup­
tungen unter dem Ausdruck des Bedauerns zu­
rücknehme. Oder die gerichtliche Bestrafung 
des Verleumders oder wenigstens der Versuch, 
die Bestrafung (die vielleicht wegen des K 193 
nicht erfolgen kann) herbeizuführen. Oder 
— zuallerletzt — seine Herausforderung zum 
Zweikampfe. Wie man sieht, gibt es allerlei 
M itte l, die sür den als Id io t und Schurke ab­
gemalten Offizier noch reichlicher sind. als das 
Gesundschi-eßen. Nr. 1 und 2 sind in  dem vor­
liegenden Falle nicht zu erreichen, und von 
Nr. 3, der Klage wider seine Beleidiger, ist 
Hauptmann Kammler natürlich — und wohl 
m it Recht — überzeugt, daß sie von jedem Ge­
richt lächelnd abgewiesen werden würde. Er ist 
also in einer tragischen Situation, eigentlich 
bereits -ein toter Mann sicherlich auch nach der 
Auffassung der M itglieder seines Ehrenrates. 
Da bleibt dem Verstörten, dem aufgrund dieses 
Materials, wenn er alles ruhig über sich er­
gehen läßt, der schlichte Abschied droht, seiner 
Meinung nach nichts anderes übrig, als die 
Herausforderung zum Zweikampf. Der 
Ehrenrat drängt ihn dazu nicht. Ob Kammler 
nun sich schießt oder nicht, sein Gesamtverhal­
ten w ird doch noch zur Beurteilung kommen. 
Aber dem Kameraden, der vielleicht zwanzig 
und mehr Jahre m it Ehren seinen Degen ge­
tragen hat. wird wenigstens ein heroischer Ab­
gang von der Bühne.

So liegen also in Wirklichkeit die Dinge ber 
der neuen Rybniker Historie, und wenn man sie 
in  dieser Weise m it den Augen des m ilitä r i­
schen Sachverständigen betrachtet, verlieren sie 
den Fluch der Borniertheit und „geradezu 
mittelalterlichen Lächerlichkeit". Sie sind 
schlechthin tragisch, ein neues Paradigma für 
den Satz, daß jede Schuld sich rächt auf Erden. 
Wie der Hauptmann z. D. aus seiner fürchter­
lichen Sackgasse herauskommt, das hängt nur 
von ihm ab. auf keinen Fall aber drückt der 
Ehrenrat ihm die Pistole wider K n itte l in  die 
Hand. Dieser Offizier des Beurlaubtenstandes 
hat seine Sache so anständig durchgepaukt, daß 
auch die Aktiven ihm im Geiste nur die Hand 
schütteln können, und auch seine Ablehnung 
der Herausforderung w ird, so hoffen sie, derart 
motiviert fein, daß man ihm deswegen nicht 
„an den Kragen fahren kann". Der Ir r tu m  
der öffentlichen Meinung besteht darin, daß sie 
annimmt, „die Kaste" mache einmütig Front 
gegen den jungen Landwehroffizier, weil er 
einen der ihrigen als „bösartig Geistesschwa­
chen" der Ächtung überliefert habe. Das ist 
aber durchaus nicht der Fall. Die „Kaste" hat 
gar keine Lust, als Versicherungsanstalt für 
Id ioten zu gelten.

nig außer Atem, ging langsam am Arme ihres 
Bräutigams auf der Wiese aus und nieder.

„W ie unangenehm diese Zuschauer!" sagte 
sie verächtlich, und ihr kalter, hochmütiger Blick 
streifte Nikolai, ohne ihn zu erkennen. „Es 
wäre wirklich besser gewesen, das Fest in  unse­
rem Garten zu feiern."

Nikolai tra t beschämt zurück, und dabei stieß 
er ziemlich unsanft m it jemand zusammen.

„Vergebung," sagte er und wandte sich um.
„O, b itte !" erwiderte freundlich die im 

Halbdunkel vor ihm stehende Dame. die er so­
fort an dem sanften, ein wenig klagenden 
Klang der Stimme erkannte.

„Wie, Sie stnd's, M artha Jwanowna?" 
sagte er sichtlich erfreut über dieses Zusammen­
treffen.

„Ja , ich bin's, und dieses hier ist meine 
Tante, Fräulein Smirnow," stellte Martha 
Jwanowna Nikolai die kleine bucklige Schnei­
derin vor.

„Heute ist wirklich Stadt und Land auf den 
Beinen," sagte Fräulein Smirnow. „Nun, es 
gibt ja  auch genug zu sehen."

„Ganz gewiß," stimmte ihr Nikolai zerstreut 
bei und wandte sich dann wieder an Martha 
Jwanowna. Ich bin erst in  diesem Frühjahr 
in  diese Gegend zurückgekehrt und glaubte Ly­
dia Petrownas Tochter längst vermählt."

„Das Fräulein ist sehr wählerisch gewesen," 
meldete sich die kleine Schneiderin.

„So — hm!" machte Nikolai und fügte dann 
zögernd hinzu: „Und Sie, Martha Jwanowna? 
Tragen Sie auch schon den Verlobungsring am 
Finger?"

M artha senkte die Lider und schüttelte den 
Kopf. „Ich werde nie heiraten," sagte sie leise, 
aber bestimmt.

„Nein, das w ill sie durchaus nicht, obwohl 
es ihr, weiß Gott, bis auf den heutigen Tag 
nicht an Freiern fehlt," mischte sich Fräulein

Ein Beitrag Zur „verelenöungs"- 
Theorie.

Der „Vorw ärts" artikelt in  Verbindung 
m it den Verhandlungen des deutschen Juristen­
tages über die Todesstrafe. Es würde sich na­
türlich nücht lohnen, die Auslassungen des so- 
ziialdemokratischen Blattes, die letzten Endes 
auf eine Verteidigung des Verbrechertums 
hinauslaufen, auch nur zu erwähnen, wenn der 
„Vorwärts" sich dabei nicht eine recht inter­
essante Verleugnung der sogenannten Verelen­
dungstheorie geleistet hätte. Er schreibt: „Daß 
die Todesstrafe nicht abzuschrecken vermag, ist 
längst bewiesen. Bewiesen dadurch, daß die 
schweren Verbrechen abgenommen haben, trotz­
dem die Strafen unendlich v ie l milder ge­
worden sind. Denn-wenn man bedenkt, wie vor 
hundert und erst recht noch vor mehreren hun­
dert Jahren die Verbrecher nicht nur m it dem 
Tode bestraft, sondern in der scheußlichsten 
Weife, durch Pfählen, Vierteilen. Rädern, 
Verbrennen und d-ergl. zu Tode gemartert 
wurden, so wird man zugestehen müßen, daß 
die Abnahme der Verbrechen auf veränderte 
soziale Zustände zurückzuführen ist." Und fast 
unmittelbar daraus heißt es: „Der einzige 
wirkliche Grund, weshalb man in den Kreisen 
der reaktionär gerichteten Juristen und P o li­
tiker an der Todesstrafe festhält, ist der, daß 
man eben nicht die Ursachen des Verbrechens, 
das soziale Elend und die daraus entsprin­
gende körperliche, geistige und moralische De­
generation beseitigen, sondern lediglich an den 
Symptomen herumpfuschen w ill."

Auf der einen Seite stellt also der „Vor­
wärts" wiederholt fest, daß die schweren Ver­
brechen abgenommen haben, und auf der ande­
ren Seite bezeichnet er, wenn fre iw illig  auch 
völlig unzutreffend, das soziale Elend als die 
alleinige Ursache des Verbrechens. Daraus re­
sultiert doch m it zwingender Beweiskraft, daß 
die neuzeitliche wirtschaftliche Gesamtentwick- 
-lung die allgemeine soziale Lage gehoben hat 
und daß die Behauptung des sozialdemokrati­
schen Programms, daß diese Entwicklung eine 
„-wachsende Zunahme der Unsicherheit der Exi­
stenz. -des Elends, des Drucks, der Knechtung, 
der Erniedrigung, der Ausbeutung bedeutet," 
durch die geschichtliche Erfahrung, die sich ja 
soeben der „Vorwärts" zu eigen gemacht hat, 
widerlegt und danach vollständig unhaltbar ge­
worden ist. Da sich aber dieser Programm­
punkt ausgezeichnet zur hetzerischen Agitation 
eignet, so w ird ihn die Sozialdemokratie wohl 
niemals ausmerzen, wenn sie damit auch ein- 
gestcih-en mutz, daß ihre Agitation eine Agi­
tation der Lüge ist und sein soll.

Smirnow abermals in das Gespräch. „Da ist 
zum Beispiel ein Schlossermeister —"

„Ach, so laß doch, laß," wehrte ihr Martha 
errötend. „Diese Geschichten können Herrn von 
Stahl unmöglich interessieren. Genug, ich mag 
dich nun einmal nich verlassen."

„Aber i ch werde über kurz oder laug von 
dir gehen," erklärte Fräulein Smirnow bündig, 
„und was dann? Dann stehst du ganz allein 
da. Nein, wirklich, allzulange kann es m it 
m ir nicht mehr dauern," sagte sie zu Nikolai. 
„D ie Lungen sind angegriffen, und auch das 
Herz ist so ziemlich verbraucht. Was gäbe ich 
nicht darum, wenn das Mädchen einem recht­
schaffenen Manne die Hand reichte. Aber nein, 
das tut sie nicht. Und warum? W e i l --------"

„S t il l,  still, ich bitte dich," drang Martha 
Jwanowna hastig und angsterfüllt in das ge­
schwätzige alte Fräulein. „Nein, darüber darfst 
du zu ihm nicht sprechen. Nie! Und nun laß 
uns nachhause zurückkehren, unser Weg ist noch 
weit."

Sie verneigte sich flüchtig und zog die kleine 
Schneiderin m it sich fort.

Nikolai stand noch eine Weile unschlüssig 
auf derselben Stelle, dann eilte er den beiden 
nach, vermochte sie jedoch nirgends zu ent­
decken.

„Was ist es nur, worüber Fräulein S m ir­
now nie zu m ir sprechen soll?" dachte er und 
trat, ohne auch nur noch einen Blick auf den 
Festplatz zu werfen, den Heimweg an. „Ja, 
was?" —

E r n-ahm sich vor, Martha Jwanowna und 
ihrer Tante sobald wie möglich einen Besuch 
zu machen, aber daraus wurde nichts. Er 
hatte vorderhaird zu vie l zu tun. da er außer 
Maruschka nur einen Knecht und eine Magd 
hielt.

„Ich werde, wie es scheint, nicht früher nach 
K. kommen, als bis der W ind über die Stop-

30. Zahrg.

ProUiiizlalnachrlchtcu.
o Schönsee, 10. September. (Schuleinweihimg. 

Bautätigkeit.) Am 21. d. M ts. findet die Einweihung 
der neuen evangelischen Schule statt. Die vier Woh­
nungen für die Lehrpersonen können bereits zum 1. Ok­
tober bezogen werden. Das Schulgebände enthält 5 
Klassenzimmer, eine Schul- und Aolksbadeeimichtung 
und die Wohnungen für den Schuldiener, desgl. die 
Einrichtung für die Dampfheizung. — Außer diesem 
Baue sind in diesem Jahre noch folgende entstanden: 
ein Eckgebände von Tischlermeister Zaremski in der 
Thornerstroße mit zwei Ladeneinrichtungen, zwei 
Häuser in der Schulstrasze von Maurer Kaniewski und 
Bieroerleger W irth, zwei Häuser in der Friedrichstrabe 
von Besitzer Welka und Kaufmann Szymanski. Im  
Baue begriffen sind sechs Ansiedlerwohnungen nach dem 
Haupibahnhof und das Krankenhaus. Im  nächsten 
Jahre wird alsdann das Gerichtsgebäude gebaut.

o Schönsee, 10. September. (Holztermin.) Heute 
war im Geiellschaftshause Holztermin, der stark besucht 
war. Am meisten waren Stangen und Kloben begehrt. 
Das Holz ging meist für die Taxe fort.

1r. P fe llsdorf, 10. September. (Kriegerverein., 
Personalnotiz.) Am Sonnabend hielt der Kriegerverein 
seinen Monatsappell ab. Der Kassierer berichtete über 
den am 1. September veranstalteten Familienabend. 
Der Reinertrag desselben von 40 Mark wurde dem 
Fahnensonds zugeschrieben. — Lehrer Bienkowski- 
Iosephsdorf ist zum 1. Oktober nach Konschütz, Kreis 
Schwesi. versetzt.

I2. Schwetz, 10. September. (Verschiedenes.) Zu 
Kanalisationszwecken hat die Landesoersicherungsanstalt 
Westpreubens unserer Stadt ein Darlehn von 200 000 
Mark zu 4*/,y Prozent Zinsen und 2 Prozent Amorti­
sation in Aussicht gestellt. — Die diesjährige Kampagne 
der hiesigen Zuckerfabrik beginnt am 1. Oktober. An 
Menge wird die heurige Rübenernte die vorjährige 
übertreffen, aber der Zuckergehalt der Rüben ist ein ge­
ringerer. Da die Fabrik aus Rußland größere Nüben- 
sendungen erhält, sind zwei Wiegemeister von hier nach 
Alexandrowo geschickt, um dort ihres Amtes zu walten. 
— Die Gabelsberger Stenographen Westpreußens 
werden den 13. Verbandstag im nächsten Jahre in 
unserer Stadt abhalten.

e Freystadt, 10. September. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde die Wiederwahl sämt­
licher bisherigen Mitglieder der Einkommensteuer-Vor- 
einschützungskommiffion abgelehnt und folgende M it ­
glieder gewühlt: Kaufmann Nickel, Besitzer Nach, Vieh­
händler Hermann König, Malermeister Schlubkowski 
und Tischlermeister Stabenau und als Stellvertreter 
Rentier Winkler, Gutsbesitzer Volkmann, Bangewerks- 
meister Slernberg, Sattlermeister E. Pose und Töpfer­
meister Heinrich. Der Entwässerungsgenossenschaft Frey- 
stadt-Langenau wurde die Röhrenlegung durch die M a- 
rienwerderer und Scheunenstraße zum SLadtsee hin ge­
nehmigt. Die dringende Notwendigkeit des Baues einer 
Leichenhalle wurde anerkannt.

Mewe, 7. September. (E inen seltenen Fang) 
machte, dem „M . W ." zufolge, ,arn letzten Donners­
tag der Fischer Baldowski aus Roßgatten. Beim  
Fischen in  der Weichsel geriet ein Seehund in  das 
Netz und wurde gefangen.

Danzig, 10. September. (Verschiedenes.) Der 
K ronprinz hat jetzt das ihm angetragene Protektorat 
über die im  kommenden Februar in  Königsberg 
stattfindende Jahrhundertfe ier zur E rinnerung an 
die Errichtung der preußischen Landwehr und die 
Freiheitskriege übernommen. —  Dem Professor an 
der technischen Hochschule Herrn Geheimen B au ra t 
E m il Vreidsprecher ist aus Anlaß seines Ü b ertritts  
in  den Ruhestand der rote Adlerorden 3. Klasse m it 
der Schleife verliehen. —  Der Inh abe r der 
SchiHauwerke. Herr Geheimrat Ziese. überwies der

peln geht," dachte er zuweilen. Und so war es 
auch.

Es war im  Herbst, als er eines Sonntags 
den Falben vor das Wägelchen spannte und da­
vonfuhr.

A llein sein Weg war ein vergeblicher. Wie 
Fräulein Smirnows Aufwärterin, die auf sein 
Klopfen öffnete, ihm mitteilte, war die kleine 
Schneiderin schwer erkrankt, und Martha 
Jwanowna, die bei der Kranken nachts ge­
wacht hatte, schlief.

So kehrte er denn wieder heim.
„Es ist vielleicht auch besser so," versuchte er 

sich zu trösten. „Jmgrunde genommen hat es 
ja gar keinen Zweck m it den Damen Verkehr 
anzubahnen." E r hielt die Zügel lässig in der 
Hand, und sein Blick schweifte traurig über die 
fahlen Wiesen. „Und Loch — und doch — wie 
schön wäre es gewesen. Ich fühle es ja, wie 
sehr Martha Jwanownas Seele meiner ver­
wandt ist."

*

Die Herbststürme verbrausLen. es wurde 
Winter. Dumblynen lag tie f eingeschneit in ­
mitten des frosterstarrten Moores. Im  „Her- 
renhause" krachte der breite Ofen vor Hitze, 
aber trotz aller Glut, die er ausströmte, ver­
mochte er doch nicht die Stube gehörig zu er­
wärmen. An den Wänden glitzerten E iskri­
stalle, und die kleinen Fensterscheiben waren 
m it phantastischen Eisblumen bedeckt.

Maminka saß, sorgfältig von der weichherzi­
gen Maruschka in  Decken eingehüllt, aus der 
Ofenbank, vor sich den Tisch m it dem eintönig 
summenden Samowar, und grübelte oder sprach 
halblaut vor sich hin.

„Es ist unmöglich, sie kann den W inter nicht 
überleben," dachte Nikolai und legte m itleidig 
seinen Halbpelz über die Knie der Greisin.

Aber Maminka, obwohl nur noch ein Wrack 
jan M'örper und Geist, sollte, gehegt und ge-



zweiten Torpedodivision zu ihrem 25jährigen Jub i­
läum eine wertvolle Spende. Die Firma F. Schichau 
ist bekanntlich Erbauerin der weitaus meisten deut­
schen Torpedoboote. — Sozialdemokratische Protest- 
versammlungen gegen die Fleischteuerung fanden 
heute in Danzig allein 5. in Westpreußen insge­
samt 24 statt.

Danzig, 7. September. (Verschiedenes.) Herr 
Polizeipräsident Wessel hat gestern einen Urlaub 
von mehrwöchiger Dauer angetreten. Seine Ver­
tretung führt Herr Assessor Bergmann. — Geheimer 
Konsistorialrat Dr. Claaß, seit Oktober 1882 erster 
evangelischer Geistlicher in Proust tritt mit Ende 
dieses Monats in den Ruhestand. — Dem gegen­
wärtig hier gastierenden Zauberkünstler Vellachini 
ist in der letzten Nacht einer seiner „Assistenten" 
durchgebrannt unter Mitnahme mehrerer Zauber­
münzen, die die Form von Dreimarkstücken haben 
und die der junge Mann wahrscheinlich für echt ge­
halten hat. Außerdem entwendete der Ausreißer 
einen Revolver im angeblichen Werte von 75 Mark. 
Bis jetzt hat man des Diebes nicht habhaft werden 
können.

o Toniken, 9. September. (Lehrkursus.) Wie all­
jährlich, so wird auch in diesem Jahre in der Zeit vom 
28. September bis 2. Oktober in der Geflügel- und 
Lehranstalt hierselbst ein Lehrkursus für Volksschul- 
lehrer abgehalten werden. Bewerbungen müssen um­
gehend durch die Dienstbehörde eingesandt werden.

Tolkemit, 9. September. (Bürgermeister Wip- 
pich) in Tolkemit ist mit Ablauf dieses Jahres 
zwölf Jahre als solcher dort tätig. Für die Neu­
wahl ist das Gehalt erhöht auf 2400 Mark. Nicht 
pensionsfähig sind die Entschädigungen für das 
Standesamt 300 Mark, Bearbeitung der Jnvalid-en- 
und Altersversicherung 200 Mark, Heizen. Reinigen 
der Dienstzimmer. Beschaffung von Schreibmaterial 
260 Mark. städtische Reisen 160 Mark. sodaß das 
Einkommen sich insgesamt auf 3320 Mark beläuft.

Aus Ostpreußen, 7. September. (Vom Preußen­
führer Skomand.) Es dürfte allgemein interessieren, 
daß Skvmand, dessen Gebeine unter der Linde in 
dem Pfarrviehgarten von Kanditten im Kreise Pr. 
Eylau ruhen, der Preußenführer war, der am läng­
sten der Macht des deutschen Ordens widerstand. 
Im  Jahre 1283 erlag er nach tapferster Gegenwehr 
mit seinen Sudauern der Macht des Ordens. Der 
Orden schaffte den unternehmungslustigen Mann 
aus seiner Heimat bei Lyck nach der Feste Valga 
am Frischen Haff. Erst als man seiner einiger­
maßen sicher war, belehnte »man ihn 1285 mit der 
Burg Steinic. dem heutigen Schatzberg, einem Vor­
werk von Groß Steegen. Die Burg Steinic (Schatz- 
berg) lag früher in einer dichten Wildnis, uno 
daher konnte Skomand dort kaum Schaden anrichten. 
Wann und wo er begraben ist. steht nach Anficht 
der Kanditter nicht fest. Einige meinen, er sei 
unter der einsamen Eiche nordwestlich von Schatz­
berg begraben, dort hat man Ritterschwerter und 
Teppiche gefunden- andere sagen, die obengenannle 
Grabstelle berge ihn. Von seinem Schloß in Schatz­
berg sind nur noch zwei Keller übrig geblieben, 
die zur Aufbewahrung von Kartoffeln dienen. Auf 
den Mauern der Burg erhebt sich. zumteil aus Deren 
Trümmern zusammengefügt, ein Försterhaus. Wenn 
man von Kanditten nach Lichtenfeld fährt, findet 
man es als erstes Haus auf der Anhöhe links der 
Chaussee, und träumend kann sich der Wanderer 
zurückdenken in jene ferne Zeit, da dort ein be­
zwungener und dennoch gefürchteter und bewun­
derter altpreußischer Held durch Burg und Wald 
wanderte.

ä Stralkorvo, 10. September. (Verschiedenes.) Auf 
dem Lande des Grundbesitzers Beckenstedt in Klemfließ 
wurde beim Tiefpflügen ein Urnengrab (Steingrab) ent­
deckt. Beim Weitergraben fand man in einer in der 
Mitte des Grabes befindlichen Vertiefung noch mehrere 
Knochenteile und ein steinernes Gefäß, das leider völlig 
zerfallen war. Teile des Gesäßes weisen Verzierungen 
auf. Vor Jahren wurde in derselben Gegend schon 
einmal ein Urnengrab aufgefunden. — Lehrer Wagner, 
der 5 Jahre an der hiesigen kath. Schule wirkte, ist als 
Hauptlehrer nach Granowo, Kreis Schmiege!, berufen. 
— In  Slupca erkrankte an Pilzvergiftung eine aus 4

pflegt von diesen Leiden guten Menschen, doch 
noch ein viel längeres Leben beschieden sein. —

Sowie der Schnee fort war und Wiesen und 
Wälder zu grünen begannen, ließ sie sich Tag 
für Tag hinausführen und setzte sich auf die 
kleine altersschwache Bank, auf der einst Jsche- 
chow gesessen in jener Nacht als er Wera von 
seiner Liebe gesprochen hatte.

Die Sonne leuchtete und durchwärmte Ma- 
minkas gebrechlichen Körper. Es wurde der 
Greisin zuweilen ordentlich leicht und froh da­
bei ums Herz.

Wenn nur in der Erinnerung nicht immer 
wieder die Toten aufgetaucht wären — Teni- 
scheff — Melanie — Alexei — Elfe — Otto 
— Onkel Luks — die blonde Eve — Martha

„Martha!"
Ein Wägelchen war in den Hof gerollt und 

hielt vor dem Hause. Die junge schwarzgeklei­
dete Dame, die ihm entstiegen war, schritt auf 
Maminka zu, die, von Freude Lurchbebt und 
entsetzt zugleich, sich erhob.

„Martha!" errang es sich noch einmal keu­
chend Maminkas Brust. „So bist du doch nicht 
gestorben? — O — ! Und ich — ! Aber das ist 
ja unmöglich. Doch nein, du bist's wirklich und 
wahrhaftig. Allerdings hast du dich sehr ver­
ändert — Gesicht und Haar und-------nur die
Augen sind dieselben geblieben, ganz dieselben. 
Ach, Martha!"
j Sie wußte nicht recht, ob sie sich über die 
Heimkehr der „entarteten Tochter" freuen oder 
ärgern sollte, fühlte sich aber doch ganz wohl in 
den Armen, die sie umschlungen hielten.

„Nikolai, mein Falke, es ist Besuch da!" rief 
Maruschka in den Stall hinein, wo ihr ehemali­
ger Pflegling nach dem Rechten sah.

Nikolai trat in die Tür, schützte die Augen 
mit der Hand gegen die grelle Sonne und 
blickte über den Hof hinüber.

„Besuch?" Das konnte er garnicht fassen. 
„Wer ift's denn, wer?" Aber da hatte er auch 
schon den Gast erkannt und stürmte davon.

Personen bestehende Familie. Jedoch gelang es, sie am 
Leben zu erhalten.

t Gnesen, 10. September. (Ernennung.) Real- 
gymnasiallehrer Gehrke aus Gelsenkircheu ist zum Kreis- 
schulinspektor des Kreisschulinspektlonsbezirks Gnesen II 
ernannt.

Posen. 9. September. (Verschiedenes.) Der 
Postkartenverkauf der Jungdeutschlandbündler am 
2. September hat eine Gesamteinnahme von 3147,12 
Mark gebracht. Etwa 4000 Postkarten sind noch 
nicht abgesetzt, werden aber noch zum Verkauf ge­
langen. Nach Abzug der Unkosten (Herstellung der 
Postkarten, Beschaffung der Sammelbüchsen rc.) 
betrug der Reingewinn 2186,87 Mark. Dieser Ve-

^at am Freitag das fünfte^ Opftr gefordert: Frau

somit in einer Woche nicht weniger als 17 Personen 
an Pilzvergiftung gestorben. — Der Naumann- 
stratze 2 wohnende, in weiteren Kreisen bekannte 
Generalagent A. Szenic wollte heute früh nach 
Gnesen fahren. Kaum hatte der 62 Jahre alte Herr 
den um 7 Uhr vom Hauptbahnhof abgehenden Zug 
bestiegen, als er im Abteil zusammenbrach: ein 
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende bereitet. 
Seit 35 Jahren wohnte der so plötzlich Verschiedene 
in Posen.

Landsberg a. W., 9. September. ( In  der Kirche 
vom Blitz erschlagen) wurde in Wormlage. Kreis 
Kalau, der 12 Fahre alte Sohn der Witwe Koch. 
Der Knabe wollte während eines Gewitters seine 
Mütze, die er in der Kirche hatte liegen lasten, 
holen; in diesem Augenblick schlug der Blitz in Dre 
Kirche, zündete und tötete den Knaben.

Beleidigungsprozeß Dyck m 
dritter Verhandlung.

Am Dienstag wurde vor der Strafkammer des 
Landgerichts G r a n d  e nz ,  an welche die Sacye 
vom  ̂ ' 
ren

dgerrchts G r a n d  e nz ,  an welche die Sache 
Reichsgericht verwiesen war, gegen den frühe- 

^  Leiter der „Thorner Zig.". Redakteur Siegfried 
Dyck. jetzt in Stendal, verhandelt, gegen den die 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn die Klage erhoben 
hatte wegen Beleidigung des Majoratsherrn von 
Wolfs auf Wolffserbe, Kreis Thorn; als Neben­
kläger hatte sich Herr Rittergutsbesitzer Leutnant 
der Reserve Ernst von Wolff-Klein Grunau ange­
schlossen. Die Beleidigung wurde darin gefunden, 
daß der Beklagte in einem Artikel, betitelt „Eine 
spitzige Geschichte", behauptet hatte. Maioratsherr 
von Wolff. Lt. d. R.. habe Lie schriftliche Bitte 
eines Steinauer Lehrers, zur Ausschmückung der 
Schule in Steinau anläßlich des Kaisergeburtstages 
etwas Tannengrün zu spenden, schroff abgelehnt, 
und daran in dem Artikel die hämische Bemerkung 
geknüpft hatte, der Patriotismus der Junker ver­
sage. sobald die Betätigung das kleinste finanzielle 
Opfer erfordere. Wie bekannt, war der Beklagte 
von der Strafkammer des Landgerichts T h o r n  
z w e i m a l  f r e i g e s p r o c h e n ,  da einerseits die 
halben, unvollständigen Angaben, welche der sehr 
leibende und während des aufregenden Prozesses 
verstorbene Majoratsherr bei der protokollarischen 
Vernehmung gemacht, den Anschein erwecken konnten, 
als sei damit der Beweis der Wahrheit der Dyck- 
schen Behauptung erbracht, andererseits das Gericht 
dem Beklagten den Schutz des 8 193 (Wahrung be­
rechtigter Interessen) zubilligte. Das R e i c h s ­
g e r i c h t  hob das Urteil auf mit der Begründung, 
daß dem Redakteur einer politischen Zeitung als 
solchem ein Recht nicht zusteht, zur Förderung von 
Parteizwecken lediglich im allgemeinen Partei- 
interesse. also ohne daß für ihn p e r s ö n l i c h e  
Beziehungen zu der betreffenden Angelegenheit vor­
liegen, dre Ehre anderer, einer Gegenpartei unge­
höriger Personen anzugreifen und zu verletzen. 
Es erfolgte jedoch abermalige Freisprechung seitens 
der Strafkammer Thorn mit der Begründung, daß 
der Beklagte ein p e r s ö n l i c h e s  Interesse an der 
Verweigerung des Tannengrüns seitens des Majo­
ratsherrn von Wolff in Wolffserbe gehabt habe,

daß sie endlich wieder zu uns gekommen ist," 
plapperte Maminka. „Ich Hielt sie lange für 
tot, ja, aber nun — n u n ------- "

„Du kennst die Dame?" fragte Nikolai ver­
wundert.

Maminka ließ ein meckerndes Lachen hören. 
„Ei, seht den Schelm! Wie sollte ich denn mein 
eigen Fleisch und Blut nicht kennen, mein 
Kind, meine Tochter, Martha —"

„Sie werden sich denken können, daß ich eine 
andere bin," flüsterte Martha, zu Kvlja ge­
wandt, mit schmerzbewegter Stimme. „Und 
doch — und doch —" Ihr blasses Gesicht er­
glühte plötzlich. „Hier bitte, lesen Sie. Diese 
Zeilen, die für S ie bestimmt sind, schrieb meine 
Pflegetante, Fräulein Smirnow, noch kurz vor 
ihrem Tode nieder. Ich selbst Hätte nie den 
Mut gehabt, das Geheimnis zu lüften."

Sie reichte Nikolai, am ganzen Körper be­
bend, einen offenen Brief, dessen wenige Worte 
er rasch mit den Augen überflog. Dann barg er 
das Blüttchen auf seiner Brust.

Martha — liebe — geliebte Verwandte," 
flüsterte er erschüttert, aber voller Herzlichkeit.

Sie senkte den Kopf und brach in Tränen 
aus.

„Warum weinst du?" fragte er. und dabei 
weinte auch er. „Nun hat ja aller Kummer 
ein Ende — für uns alle. Ja. Maminka hat 
eine Tochter, du ein Heim und ich — ein 
Weib."

„Ja, mein Kolja, ja," nickte sie ihm unter 
Tränen lächelnd zu und ließ sich willig und 
glückselig wieder von iHm in den Arm nehmen.

Die Hochzeit fand wenige Monate später  ̂
statt, bald nachdem auf Dumblynen das neue 
Herrenhaus fertig war. Es war ein festes, 
hübsches Blockhaus, zu dem die Stämme aus 
dem Dombrowoer Gutswalde stammten. Sie 
waren von dem jetzigen Besitzer gekauft und 
mit einem Teil des Geldes bezahlt, das 
Martha mit in die Ehe gebracht hatte.

Unter den Bäumen aber, die zum Bau

da er Beklagter, von einer gegnerischen Zeitung 
in Thorn mehrfach angegriffen worden sei. Das 
Reichsgericht hob auch dieses Urteil auf und ver­
wies die Sache an die Strafkammer des Land­
gerichts G r a u d e n z .  Zur Verhandlung am 
Dienstag, die mittags 12 Uhr begann, waren fünf 
Zeugen geladen. Gegen 5 Uhr erfolgte die Ver­
kündigung des

U r t e i l s :
Der Angeklagte Dyck wird wegen Beleidigung des 
verstorbenen Rittergutsbesitzers Arthur von Wolff 
auf Wolffserbe zu 40 M a r k  G e l d s t r a f e ,  
im Nichtbeitreibungsfalle zu acht T a g e n  G e ­
f ä n g n i s  verurteilt, von der Anklage der Be­
leidigung des Rittergutspächters Ernst von Wolfs 
auf Klein Grunau dagegen freigesprochen. Das 
Gericht nahm an. daß der Angeklagte wohl glauben 
konnte, die Verweigerung des Tannengrüns seitens 
des Rittergutsbesitzers Arthur von Wolff sei aus 
die ihm unterstellten Motive zurückzuführen; es maß 
dem Angeklagten daher den guten Glauben bei, 
hielt jedoch d i e s e s  M o t i v  (Verweigerung des 
Tannengrüns aus Mangel an Patriotismus) n ic h t 
f ü r  e r w i e s e n  und kam deshalb zu einer Ver­
urteilung aufgrund des § 186 St.-G.-B. D ie  
K o sten  d e s  V e r f a h r e n s  w u r d e n  d e m 
A n g e k l a g t e n  a u f e r l e g t .  Der Rechts­
beistand des Angeklagten. Rechtsanwalt Dr. C o h n -  
b e r g - Graudenz. hatte in seinem Plaidoyer gel­
tend gemacht, daß dieses Motiv erwiesen sei. Der 
Gerickstshof hat sich aber nicht überzeugen können, 
daß ein Beweis hierfür erbracht sei; es hat viel­
mehr der von dem verstorbenen Rittergutsbesitzer 
Arthur von Wolff vor seinem Tode beschworenen 
Aussage Glauben geschenkt, wonach er das Tannen­
grün nicht aus finanziellen Gründen, sondern aus 
Feindschaft gegen die Steinauer Bauern ver­
w e h r t  habe.

M it diesem Ausgang des Veleidigungsprozesses, 
der durch Einlegung der Revision schwerlich eine 
Änderung erfahren dürfte und wobt als endgiltig 
zu betrachten ist. ist die „spitzige Geschichte" auf 
ihren Urheber zurückgeprallt.

Die eigentlichen 'Prozeßkosten sind. entsprechend 
der Geldstrafe und da die drei Prozesse als e i n e  
fortlaufende Verhandlung gelten, unbedeutend und 
übersteigen die Summe von 50 Mark nicht. Die 
Zeugengebühren für die drei Verhandlungen sind 
etwas höher und dürften gegen 120 Mark betragen. 
Nicht unbeträchtlich dagegen sind die Anwaltskosten, 
da der Verurteilte auch die gesetzlichen Gebühren 
für den gegnerischen Anwalt des Majoratsherrn 
(je 30 Mark) zu zahlen hat und die Gebühren für 
die eigenen Anwälte diesen Betrag noch weit über­
steigen. Insgesamt dürfte die „spitzige Geschichte" 
ihren Erfinder 5—600 Mark kosten.

Lokaluachrilltten.
Zur Erinnerung. 12. September. 1905 s-Karl VI., 

Fürst von Khevenhüller-Melsch, Magnat von Ungarn. 
1903 f  Professor Nadcliffe.Grpte zu Hildesheim, Ento. 
molog. 1876 t  Anton, Graf von Auersperg (Anastasius 
Grün), zu Graz, hervorragender Dichter. 1874 f- 
Fran^ois Guizot, hervorragender französischer Staats­
mann, Historiker und Publizist. 1819 f  Gebhardt 
Leberecht von Blücher zu Krieblowitz in Schlesien, der 
berühmte Heerführer lm Befreiungskriege. 1740 * Io- 
hann Heinrich Jung (Iung-Stilling) zu Grund in 
Westfalen, pietistischer Schriftsteller. 1661 f  Johann 
Georg III., Kurfürst von Sachsen, zu Tübingen. 1683 
Niederlage der Türken vor Wien, Sobieskis Sieg rettet 
Wien. 1500 t  Albrecht III., der Beherzte, Herzog von 
Sachsen, zu Emden, Stifter der albertinischen Linie. 
1362 f  Papst Innocenz VI. zu Avignon.

Geltung treten sollen. Insbesondere ist künftig 
jede Reklame durch Verteilung von Geschästs- 
empfehlungen usw. auf öffentlichen Straßen, Plätzen. 
Läden und an allen anderen öffentlichen Orten ver­
boten.

( E i n  n e u e r  d e u t s c h e r  R e k o r d -  
m a n n  i m O s t e n !) Der Seminarist Baaske von 
der Seminar-Sportabteilung O s t e r o d e  ver­
besserte bei dem letzten Mersterschaftsmeeting des 
Bezirks 2 Allenstetn-Osterode den deutschen Rekord 
im Dreisprung, der bisher auf 14,07 Meter (auf­
gestellt 1911 vom bekannten Mehrkämpfer Bäuerle- 
München) stand, um volle 80 Zentimeter. Er sprang, 
trotzdem er vorher neun erste Plätze belegt hatte, 
14,87 Meter und hätte, wenn er im Ju li in Stock- 
holm an den Weltmeisterschaftskämpfen teilgenom­
men hätte, die Leistung des Weltmeisters Ltnoblom- 
Schweden, welcher 14,76 Meter sprang, gärn glatt

^.ympiade 1916 wohl einer der besten 
Vertreter Deutschlands werden wird. Die deutsche 
Sportbehörde für Athletik wird es sich wohl nicht 
nehmen lassen. Baaske, sobald er seine Seminarzeit 
hinter sich hat, in ernstes Training für 1916 zu 
nehmen.

— ( E r m ä ß i g u n g  d e r  H e f e p r e i s e . )  
Eine Herabsetzung der Hefepreise um volle 7 Pfg. 
das Pfund hat der Versand deutscher Preßhefe- 
fabrikanten beschlossen. Die reduzierten Preise 
treten am 1. Oktober inkraft.

— ( De r  de u t s c he  M i l i t ä r a r b e i t e r ­
v e r b a n d . )  Die K r i e g s m i n i s t e r  der deut­
schen Vundesstaaten haben den Militärarbeitern 
die Z u g e h ö r i g k e i t  zu dem Militärarbeiter- 
verbände in München v e r b o t e n ,  weil dieser 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  B e s t r e b u n g e n  
zuneige. Das christlich-nationale Zentralorgan 
deutscher Eisenbahner (Sitz Elberfeld) schreibt dazu: 
„Für unseren Elberfelder Verband wie für die ge­
samte christlich-nationale Staatsarbeitevbewegung 
bedeuten diese Vorgänge eine M a h n u n g ,  an 
unserem bewährten Programm und an unserer 
Arbeitsmethode unentwegt festzuhalten. Die 
Standesinteressen unserer Kollegen, ihre verschieden­
artigen wirtschaftlichen Angelegenheiten wollen wir 
nach wie vor in entschiedener, aber nichtsdesto­
weniger sachl i che r  Weise vertreten. Nach der 
anderen Seite hin aber dürfen wir das Gebiet der 
staatsbürgerlichen Erziehung und der Gesinnungs­
pflege nicht vernachlässigen. Vor allen Dingen aber 
werden wir auch in Zukunft die G r e n z l i n i e  
nach l i n k s  mit größtmöglichster Schärfe zu ziehen 
wissen."

Dem von Uschold-München geleiteten MilitLr- 
arbeiterverbande war es bekanntlich gelungen, auch

-Martha Zwanowna!" stammelte er ganz verwandt worden waren, befand sich auch jener,
außer sich vor Freude. „Wie soll ich Ihnen nur 
dafür danken."

„Ja, nicht wahr, es ist hübsch von Martha,

in dessen Rinde einst Herr Iwan „Habsver- 
g-essen" ein M und ein Kreuz inmitten eines 
Herzens eingeschnitten hatte.

Thorn, 11. September 1912.
— ( R e k r u t  e n e i n s t e l l u n g . )  Die Ein- 

stellungsLermine der Rekruten sind nach Auskunft 
des königl. Bezirkskommandos in Danzig für das 
Jah r 1912 im Bereiche des 17. Armeekorps wie 
folgt festgesetzt: a) für Fußartillerie und Kranken­
wärter der 1. Oktober, d) für Marine. Kavallerie 
und Train der 2. Oktober, e) für Infanterie und 
Feldartillerie der 16. Oktober.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Kauf­
mann und SLadtrat Georg Stobbe in Elbing ist der 
rote Adlerorden 4. Klasse und dem bisherigen Wall­
meister bei der Fortifikation in Thorn Karl Sonn­
tag das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t . )  Auf der 
Tagesordnung der Sitzung des Bezirks-Eisenbahn- 
rats für die Direktionsbezirke Danzig. Königsberg 
und Vromberg. die in K ö n i g s b e r g  am 19. Sep­
tember stattfindet, stehen nach der fetzigen Fest­
stellung folgende Gegenstände: Wiedereinführung 
eines Anschlusses der Stationsbureaus an das 
Mfentliche Fernsprechnetz. Erweiterung des 
Empfangsgebietes des Aüsnahmetarifes 8 l i l a ,  
Halten der neuen Schnellzüge I) 7/8 in Landsberg 
a. W., Durchführung des Zuges 902 Karthaus- 
Praust bis Danzig. Änderung des Fahrplanes auf 
der Strecke Memel-Bajohren, Einlegung von Ar­
beiterzügen zwischen Ponarth und R'otenstein (Ost­
preußen). Einlegung eines neuen Abendzuges auf 
der Strecke Lyck-Goldap-Jnsterburg. Einlegung eines 
neuen Morgenzuges auf der Strecke Jnsterburg- 
Goldap-Lyck, Besprechung des bestehenden Fahr- 
planes.

— ( E i n e  V e r s a m m l u n g  d e r  L e h r e r  
d e r  h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n  We s t ­
p r e u ß e n s )  findet Anfang Oktober in Marien- 
Lurg statt.

— ( Ge s e l l  e n p r ü f u n g s  - Au s s c h ü s s e  
b e i  d e r  D a n z i g e r  H a n d w e r k s k a m m e r . )
Zu Vorsitzern bezw. stellvertretenden Vorsitzern von 
Gesellenprüfungs-Ausschüssen bei JnnuM en sind aus 
die Dauer von drei Jahren folgende Personen be­
stellt worden: Bei der Schneider-Innung in
N i e s e n b n r g :  Schneidermeister Damerau und 
Schneidermeister F. Liedtke, beide in Riesenburg; 
bei der Tischler-Innung in E l b i n g :  Tischler­
meister Walter Kusch und Tischlermeister R. Kat- 
schinski, beide in Elbing; bei der Müller-Innung 
in M a r i e n b u r g :  die Mühlenbesitzer Otto
Schlenger-Tiegenhof und Franz Becker-Märienburg;
Lei der Maler- und Glaser-Innung in T i e g e n -  
h o f :  Malermeister Cd. Wohlgernuth und Glaser­
meister Jak. Thiel, beide in Tiegenhof; bei der 
PhoLographen-Jnnung in D a n z i g :  Photograph 
Arke und Photograph Blaschy. beide in Danzig.

— ( E r t e i l u n g  v o n  W a n d e r g e w e r b e -  
s c h e i n e n  a n  A u s l ä n d e r . )  Wer die Erteilung 
von Wandergewerbescheinen an Ausländer sind 
neue. verschärfte Ausführungsbestimmungen zur 
Reichsgewerbeordnung ergangen. Danach haben 
über solche Anträge die Regierungspräsidenten bezw. si 
der Berliner Polizeipräsident zu befinden. Falls d 
die Anträge abgelehnt werden, ist nur Beschwerde 
an den Oberprasidenten zulässig.

— ( V e r s c h ä r f u n g  d e r  B e s t i m m u n g e n  
f ü r  S t e l l e n v e r m i t t l e r . )  Von der zustän­
digen Behörde sind schärfere Bestimmungen über 
den Geschäftsbetrieb der Stellenvermittler erlassen 
worden, die vom 1. Oktober dieses Jahres ab in

Organisationen erregten Erbitterung und führten
sogar zu Veleidigungsprozessen. Der M m tar- 
arbeiterverband behauptete stets, gleichfalls aus 
durchaus gesetzlichem Boden zu stehen, absolut un­
parteiisch zu sein und sich von Politik fernzuhalten. 
M it Entrüstung wurde die Anficht zurückgewiesen, 
daß sich in seinen Reihen rötliche Strömungen be­
merkbar machten. Eine Klärung der Sachlage 
brachten indessen die Nummern 14 und 16 des Ver- 
bandsorgans „Der M ilitärarbeiter" in zwei Ar­
tikeln unter der Überschrift: „Der kranke M a n n . 
I n  diesen Artikeln wurde ein Inspektor der Garni­
son-Waschanstalt in  Spandau in E r  deraM^en
Weise mit Schmutz beworfen, die einem auf niedrig­
ster Stufe stehenden sozialdemokratischen Hetzblatts 
alle Ehre gemacht hätte. Diese gehässigen Angriffe 
gaben dem preußischen Kriegsminister den letzten 
Anlaß, die Verfügung gegen den deutschen Mrlrtar- 
arbeiterverband zu erlassen, in der er koMatrert, 
daß der Verband und sein Organ, „Der Mrlrtar- 
arbeiter" in München, aufreizend wirke , und den 
Frieden und das gute Einvernehmen zwischen der 
Behörde und den Arbeitern störe. Jede Betätigung 
für den Verband in Wort und Tat müsse daher mit 
der Kündigung bedroht werden. Die Verfügung ist 
nunmehr auch in Thorn bekannt gegeben, und bannt 
dürfte der Üschold-Rummel nun auch hier im Osten

Lehranstalten unserer Provinz dauern zwölf Tage. 
Der Unterricht endigt am^Mittwoch den̂ 2. Oktober 
und - - ' ^  ^  ^

gegebenen neuen Grundsätze des preuß^-,-.. —- -  - 
Ministeriums über Zuwendungen an Altpensionäre, 
sowie Witwen und Waisen werden, wie verlautet, 
auch auf die entsprechenden Altpensionäre rc. des 
Reiches mit den sich aus der Sachlage ergebenden 
Änderungen ausgedehnt werden. ^ ^

L N-'
den Vorsitz führte, hatte sich der TMlergefelle Paul 
T. von hier wegen g r o b e n  U n f u g s  zu ver­
antworten. Am 14. August entstand in dem Gast' 
Haufe W. in der Mellienstratze eine Schlagerer, an 
der der Angeklagte hervorragenden Anten nahm, 
bis er mit Hilfe des Polizei!ergeanten Felske an 
die Luft gefetzt wurde. Nachdem er noch eine z«n- 
lang gegen die hinter ihm abgeschlossene Tur ge' 
hämmert, ging er schimpfend nachhanfe. Als «r des 
Polizeifergeanten ansichtig wurde, erging er M

sammelte. Der Angeklagt« wurde, obwohl er jede 
Schuld leugnete, zu 1S Mark Geldstrafe ev. 5 Tage» 
Gefängnis verurteilt. E r erklärt mit Entrüstung, 
sich bei dem Urteil nicht beruhigen zu wollen. -7 
Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
war die Arbeiterfrau Block aus Lulkau angekwgr- 
Die in demselben Haufe wohnende Arbeiterfrau 
Piasecli stellte einmal das Kind der Angeklagten

> ..........— __- - ___ klagte,
und Lald^ war d e / schönste S treit im Gange. Die 
Angeklagte schlug der Piafeccki zuerst mit einem Sa« 
ins Gesicht und. hieb dann mit dem Stiel .«in«' 
Forke auf sie ein. während sich die Angegriffene 
ihres Waffereimers als Waffe bediente. Der Sto 
wurde der Angeklagten durch den Ehemann de» 
Piasecli entwunden. Weiter konnte er zugunsten 
seiner Ehefrau nicht eingreifen, da auch der Man» 
der Angeklagten auf der Bildflache erschien. »  
wurde der Kampf von der weiblichen Lrnie 1̂16 
zuende geführt, wobei sich die Angeklagte nunmey 
Lines Besens, die Piasecki ihres Wassereimers be­
diente. Da die Angeklagte der angreifende ^  
war. so wurde sie unter Zubilligung mildernde 
Umstände zu 6 Mark Geldstrafe ev. 2 Tagen ive



Aus der Welt der Technik.

steLl ^^uem Transformator oder Umformer ver- 
^  Technik eine Vorrichtung, welche 

-?  "d,.ewe Energie umformt, ohne sie in  ihrer A rt 
beispielsweise form t ein elektrischer 

er ^?iorrnator einen elektrischen Strom um, indem 
^  le Spannung und die Stromstärke verändert, 

s an Stromstärke etwa verloren geht, w ird an

- L k U S k K ^  - -
ar^ - 4  ^E fe lben Sinne w ird ein Lichttransformator 
e l^ ? E  Essen. Da haben w ir  Leispielsweise die 

n-jchen Quecksilberdampflampen, Röhren aus 
N b oder Quarz, in denen der Strom von einer 
dair/s** Quecksilber durch einen m it Quecksilber- 

^npf erfüllten Raum zu einer anderen Quecksilber- 
^^se  Lampen arbeiten außer- 

E lch  sparsam. Aber sie erzeugen leider nicht 
arü Licht, sondern eine stechende violeLL-

Helligkeit, in welcher rote und gelbe Farben 
Leb und die unserem Auge daher garnicht
L i ^ I '  beginnt die praktische Arbeit des 

E r muß einen T e il dieses 
in E^*ünen Lichtes aufnehmen, verschlucken und 

gelbrotes Licht umwandeln. Dann w ird dies 
rötliche Licht m it dem übrigbleibenden 

ugrünen Licht der Lampe zusammen eine ange­
b t  weiße Beleuchtung geben; denn grünes Licht 

rotes Licht vereinigen sich zu weißem Licht.
"rm  hat man solche Vorrichtung erfunden, 

s rst ein einfacher Schirm oder Reflektor, der m it 
mem besonderen Stoff, m it einer chemischen Ver- 

s i i ^ ^  präpariert w ird, die den Namen Rhodamin 
. E -  ^n ter dem Einfluß der stechenden violett- 
vrunen Lampenstrahlen sendet dieser Schirm eine 
^A ^rrde  rosafarbige Beleuchtung aus, und der 

Nutzeffekt ist ein rein weißes Licht. Das ist der 
^ t is c h e  Wert der Sache.

Nun w ird vielleicht jemand behaupten, daß man 
b einfacher haben könne. Wenn grün und rot 
lammen weiß geben, so brauche man ja  nur um 

ab Lampe eine rote Laterne zu setzen. Wer 
er diesen Versuch praktisch macht, der w ird  den 

?rrtum werken. Er w ird sehen, daß so gut wie gar 
Nn Licht durch das Glas fä llt, daß das rote Glas 

pler beinahe wie ein schwarzes Glas wirkt. Denn 
ntes Glas ist eben kein Transformator, sondern 

. * E  F ilte r. Es form t die Farben nicht um, 
ILK. - ^  s E e r t  sie nur aus. E in rotes Glas 

öt beispielsweise nur rote Strahlen hindurch und 
^ l it  alle anderen Strahlen auf. Unser weißes 

^gesucht enthält nun bekanntlich Strahlen aller 
s?^bogenfarben. Wenn w ir  daher eine Oand- 
M ft bei Tageslicht durch ein rotes Glas betrachten, 

wird sie uns rot erscheinen. Wenn w ir  aber 
^  rotes Glas vor eine Quecksilberlampe stellen, 

e an und fü r sich nur grüne Strahlen aussendet,
> wird eben gar kein Licht durch die Scheibe gehen, 

s Rotglas w ird  praktisch wie ein undurchsichtiges 
vhwarzglas wirken.
. Da§ ist der Unterschied zwischen dem F ilte r und 
stbr* ^*6"bformator. Auch der Transformator ver- 

die grünen Strahlen, aber er behält sie 
N  bei sich, sondern er form t sie in  Strahlen der 

Farbe um und sendet sie dann wieder aus. 
. Die große praktische Bedeutung der Erfindung ist 
artn zu suchen, daß nun die Quecksilberdampflampe, 

wohl das billigste und einfachste elektrische Licht 
^stellt, aber bisher durch ihre wenig angenehme 

Farbe manchen Gegner hatte, durch einfache 
ilbringung eines solchen transformierenden Schir- 

in  eine rein weiße Lichtquelle umgewandelt 
erden kann. Dadurch aber öffnen sich dem Queck- 
Irrlicht viele Anwendungsgebiete, die ihm bisher 

och verschlossen waren. M an hat die Quecksilber- 
 ̂wpe bisher nur in  Werkstätten und fü r Straßen- 
kieuchtungen angewandt und hier bereits manche 

sn ^ n  zu hören bekommen. Obwohl diese Lampe 
bie Kerzenstärke nur etwa den 25sten T e il der 

, kktrizität verbraucht, wie die alte Kohlenfaden» 
Wpe, ist ihre Anwendung bis heute immer noch 

. ^  beschränkte geblieben. Nach der Erfindung 
lichttransformierenden Reflektors dürfte diese 

^leuchtungsart dagegen weite Verbreitung finden, 
y..?enr alten m it Erbitterung und Hartnäckigkeit 
fü h r te n  Kampf zwischen Gas und E lektrizität be- 

aber wieder einen kleinen Sieg auf-lerts -reir der Elektrizität. —  n.

_ Gesundheitspflege.
g u t e s  R e z e p t  b e i  H a a r a n s f a l l  u n d  

Niit bn. Mädchen und Frauen, auch Kindern,
- Ew, schwachem Haar, zumal wenn Kopfschuppen, 

und Haarausfall sich einstellt, sei folgendes be- 
Lsobl billige Rezept zur Pflege des Haares em-
Hy^eii: Wöchentlich einmaliges Waschen des Haares 

n c k e r ' s kombiniertem K r ä u t e r ^ S h a m p o o n  
des Et 20 Pf.), daneben regelmäßiges kräftiges Einreihen 
hg^^orbodens m it Z u c k e r l s  O r i g i n a l - K r ä u t e r -  
K x ^ w a s s e r  (F l. 1,25) und Z u c k e r l s  Spezial-
A k u t e r - H a a  r n ä h r s e t t  (Dose 60 Ps.). 
8 ib t"Ä  großartig und von Tausenden bestätigt. Es 

' nichts besseres.

Die

Keilschriften- und Vücherschau.
L i h s ;  ch o R  o m a n z e i t n n  g u n d  R o m a n  
FawNi t hek .  Die Wochenschrift fü r Haus uno 
bilden ^  Spannende Romane, packende Erzählungen 
^ese Hauptinhalt. Wer daher großen Wert auf 
Falnil^dnschaften legt, greift zu dieser altbewährten 
der '^Wochenschrift. Zurzeit gelangen zum Abdruck 
Dsiv^wwerbare Roman „D ie  Mondscheinsonate" von 
hohen ^ e rg e n e r, ferner die prächtigen Romane „Z u r 
Höhe" ^onue" von Elisabeth Gnade, und „D er Weg zur 

Charlotte G räfin Rittberg. Das Beiblatt 
chlwer in  reicher Fülle Gedichte, kurze Erzäh- 

P ty h ^n d  Skizzen sowie ausführliche Bücherbesprechungen. 
"ummer dieser ausgezeichneten Wochenschrift erhalten

Interessenten völlig kostenlos von der Verlagsbuchhandlung 
Otto Zanke, B e rlin  LXV 11, Anhaltstr. 8.

40 J a h r  e E l s a ß - L o t h r i n  g e n .  Betrach­
tungen und Erinnerungen eines Verwaltnngsbeamten. 
Von Arm in. (298 Seiten). Verlag C. A. Schwetschke 
L  Sohn, B erlin  XV 57. 1912. Preis geheftet 2 Mk. — 
Die wohlbegründete scharfe Aussprache des Kaisers in S traß ­
burg im M a i 1912 lenkte das europäische Interesse aber­
mals auf das neue deutsche Kulturland Elaß-Lothringen. Die 
seit dem 10. M a i 1871 m it dem B lute von Tausenden 
deutscher M änner rechtlich abgetane sogenannte elsaß- 
lothringische Frage w ird nach dem Vermächtnis Gambetta's 
täglich von neuem angeschnitten. Der beherrschende Re­
vanche-Gedanke w ird künstlich ernährt und zum Schaden 
des deutschen Reichs in Elsaß-Lothringen schmählich ge­
pflegt. Es hieße einer Vogelstranßpolitik das W ort reden, 
wollte man den im  vorliegenden Werke entschleierten T a t­
sachen gegenüber den vornehmen Ignoranten spielen. Die 
vom landes- und personenknndigen Verfasser behandelten 
Zustände, welche zum größten T e il die unerhörten anti­
deutschen Begebenheiten berühren, unterbreiten dein Leser 
in  überzeugender Darlegung ein Tatsachenbild über die 
politische Entwickelung des Neichslandes unter besonderer 
Berücksichtigung der unglückseligen Bethmann - Hollweg- 
schen Verfassung. Nicht ohne tiefe Befriedigung legt der 
Leser das ebenso inhaltreiche wie aufklärende Buch aus 
der Hand.

Mode.
Das höchste Interesse zu Beginn der Wintersaison 

werden diesmal wie immer bei der Damenwelt die Moden 
hervorrufen, denn die Zauberin, die an der Seine ihren 
ständigen Wohnsitz aufgeschlagen hat, die Königin Mode 
feiert augenblicklich wieder ihre schönsten Triumphe. Eine 
Reihe entzückender Modennenheiten sind wieder entstanden, 
die das^ Allgemeiner jeden Dame ergötzen müssen. Einen 
vorzüglichen Überblick über alle diese Novitäten bringt die 
neueste Nummer des tonangebenden WeltmodenblatteS 
„ G r o ß e  M  od e n w e l L "  m it Fächer-vignette, Verlag John 
Henry Schwerin, B erlin  XV 57, ohne das hellte keine 
Dame von Welt und Geschmack mehr existieren kann. Denn 
was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und B illigkeit anbetrifft, 
ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die Seite 
zu stellen. Abonnements auf „Große Modenwelt" m it 
Fächervignette zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen sämtliche 
Buchhandlungen nndVostanstaltcn entgegen. Gratis-Probe- 
nnmmern erhältlich durch erstere und den Verlag John 
Henry Schwerin, B e rlin  XV 57.

Vädernachrichten.
B  ad S  a l z b r n n  n. Der XU. Verbandstag Ver­

deutschen Juweliere, Gold- uud Silberschmiede in Breslau 
wurde m it einem offiziellen Ausfluge nach Bad Salzbrnnn 
beschlossen, dessen Kureinrichtungen einer Besichtigung unter­
zogen wurden. Die Badedirektion veranstaltete anläßlich 
dieses Besuches eine große Beleuchtung der Kuraulagen. 
Unter der großen Zahl der Besucher Salzbrunns, die in 
diesem Jahre anläßlich langjährigen Kurbesnches von der 
Badedirektion m it einer Aufmerksamkeit bedacht worden 
sind, befinden sich 3 Kurgäste, die Salzbrnnn zum 25. 
male zur K ur aufsuchten. Die fürstliche Badedirektion 
ließ den 3 Jubilaren silberne Trinkbecher m it Widmung 
m it einem Glückwunschschreiben überreichen. Die technischen 
Einrichtungen fü r die Verabfolgung natürlicher kohlen­
saurer Mineralbäder aus den neugefaßten Mineralquellen 
sind nunmehr fertiggestellt. M it  diesen Bädern, die einen 
überraschend hohen Kohlensäuregehalt besitzen, erhält Salz- 
brunn ein neues natürliches Kurm itte l, auf das es große 
Hoffnungen setzen kann. Sehr gut haben sich die eisernen 
Gleitschienen bewährt, die in das neue Kleinschlagpflaster 
der Hauptstraße verlegt worden sind. Das früher so 
lästig empfundene Wagengerassel ist völlig verschwunden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D i e  S c h r i f t s t e l l e r i n  W. He i m-  

b u r g
Am Montag Nachmittag verstarb in 

N i e d  er  - L ö ß u  itz bei D r e s d e n  im 
Alter von 64 Jahren die Schriftstellerin 
Bertha B o h r e n s ,  bekannt unter dem 
Pseudonym W . H e i m b u r g .

Wie die M a rlitt hat auch die Heimburg 
insbesondere in der Frauenwelt einen außer­
ordentlich großen Leser- und Verehrerkreis 
gehabt. Heule freilich war sie literarisch schon 
ziemlich vergessen trotz ihrer großen schrift­
stellerischen Fruchtbarkeit. S ie machte sich 
zuerst mit den Erzählungen „A us  dem Leben 
meiner alten Freundin", „Lumpemnüllers 
Lieschen" und „Kloster Wendhufen" bekannt. 
Von späteren Werken, die meist in der 
„Gartenlaube" erschienen, sind als wichtigste 
zu nennen „Das Eulenhaus", „Herzenskrisen", 
„E ine unbedeutende F rau", „Antons Erben". 
Ih re  gesammelten Werke erschienen in illu ­
strierten Ausgaben. Sie wurde am 7. Sep­
tember 1850 in Thäte geboren, verbrachte 
ihre Jugend in Quedlinburg, wo sie ihre 
Schulbildung empfing, und lebte seitdem in 
Dresden.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g e n  u n d  

V  e r u n t r  e n n n g e n) im Amte ist der 
37 Jahre alte Bureandjätar Otto Bräutigam 
aus Charlottenburg von der Kriminalpolizei 
dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden. 
Bräutigam, der als Registratur im Berliner 
Polizeipräsidium angestellt war, liegt mit 
seiner Frau i» Ehescheidung. Durch die 
widrigen Familienoerhälinisse und seine Leicht­
sinnigkeit geriet er in Schulden und ließ sich 
schließlich zu den Veruntreuungen hinreiße». 
Einem eingehenden Verhör unterzogen, ge­
stand er ein, daß er, um sich in den Besitz 
von Geldmitteln zu setzen, die ihm aus den 
Akten zuteil gewordene Kenntnis für sich zu 
verwerten suchte. E r wandte sich an Schank­
wirte, gegen die Strafanzeige schwebte, und 
erbot sich, für sie Eingaben um Nieder­
schlagung der Anzeige zu machen. I n  vielen 
Fällen gibt er zu, die ganzen Aktenstücke 
vernichtet zu haben, um so die Strafanzeigen 
hinfällig zu machen.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  j u g e n d ­
l i c h e n  R a u b m ö r d e r s . )  Die S tra f­

kammer Hannover verurteilte den sechzehn­
jährigen polnischen Arbeiter Philopski zu 
acht Jahren sechs Wochen Gefängnis. Der 
Angeklagte halte im November vorigen 
Jahres in der Feldmark Groß-Munzel einen 
siebzehnjährigen polnischen Arbeiter durch 
zwanzig Messerstiche getötet, um sich in den 
Besitz seines ersparten Geldes und seiner 
Kleidungsstücke zu setzen.

( S e l b s t m o r  d.) Aus einem Hause in 
der Kreuzstraße zu Altenburg stürzte sich 
gestern der Beamte der Wach- und Schließ- 
gesellschaft Vartholomä aus seiner Wohnung 
im dritten Stockwerk auf die Straße, wo er 
tot liegen blieb.

( D i e  K ä l t e  i m  G e b i r g e )  übersteigt 
noch bei weitem jene, die sich im Flachlande 
fühlbar macht. A u f der Schneekoppe sank 
das Thermometer am Freitag unter M inus 
1 Grad. Schnee und Graupelnschauer wech­
selten miteinander ab.

(D i e 40 000. A u s g a b e  d e r  „ T i  - 
m e s ") erfolgte am Dienstag. Die „T im es" 
wurden zum ersten male am 1. Januar 
1785 unter dem Tite l „The London Daily 
Universal Register" veröffentlicht. Die 40000. 
Nummer der „Times,, wird eine Extrabeilage, 
44 Seilen stark, über die Geschichte der Zei­
tungen und besonders der „T im es" ent­
halten.

( D e n  R e v i s o r  er schossen. )  Der 
Generalbevollmächtigte Wischnewski des Adels­
marschalls Fürsten Saltikof wurde im Park 
von Gdov (Gouvernement Petersburg) vom 
Verwalter nach einer streng durchgeführten 
Revision erschossen.

B r o m b e r g ,  1S. September. Handelskammer-Bericht- 
Weizen fester, weißer Neu-Weizen mtnd.128 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 210 Mk., do. bunter und rot mmd. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei. 199 
Mk.. do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
—  Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Rogg. 
fester, Neu-Noggen mindestens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 164 M k , do. mindestens 117^18 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, —  Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Mü!lereizwecken161— 170 Mk., Brauware 170—191 
Mk., feinste über Notiz. —  Futtererbfen 170— 190 Mk., Koch- 
wäre ohne Handel. — Hafer 165— 177 Mk., zum Konsum 
173— 190 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  10. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade ! 
ohne Faß — . Krystallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis 1 mit 
Sack — Stimmung: ruhig

H a m b u r g ,  10. September. Niibiit ruhig, oerzoitt 69. 
Spiritus fest, per Seplbr. 21^61!)., per Sept./Okt. 2 1 ^  Gd., 
per Oktobr. Novbr. 21«/  ̂ Gd., W etter: schön.

W etter-llebc»M t
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. September 1912.
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkmn 7Sl,8 N bedeckt 11 20,4 nachts Ried.
Hamburg 755,0 S S W bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 758,1 S W bedeckt 10 2,4 Nied.i.Sch.*)
Neufahrwasser 759,7 S S W heiter 11 0,4 zieml. heiter
Memel 759,1 SO bedeckt 11 2.4 nachm. Ried.
Hannnover 756,8 S Regen 9 0,4 Gewitter
Berlin 758,5 S halbbed. 19 2,4 norm. Ried.
Dresden 760,0 SO Regen 10 12,4 meist bewölkt
Breslau 761,1 S Dunst 6 2,4 meist bewölkt
Bromberg 760,4 S W halbbed. 11 0,4 nachts Ried.
Metz 761,8 W bedeckt 9 0,4 nachts Nied.
Frankfurt. M . 760,0 S W wolkig 9 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 761,5 W S W Regen 8 2,4 nachts Nied.
München 762,3 W Regen 6 6,4 nachts Nied.
Paris 763,8 W N W bedeckt 9 6,4 ___

Llisstngen 759,6 W N  W Regen 9 2,4 naclun. Nied.
Kopenhagen 756,2 S S W wolkig 12 0,4 anhalt. Nied.
Stockholm 759,0 OSO heiter 9 12,4 meist bewölkt
Haparanda 755,4 N bedeckt 4 2,4 nachm. Nied.
Archangel 759,0 — bedeckt 12 2,4 —

Petersburg 759.7 W S W bedeckt 9 12,4 vorw. heiter
Warschau 760,7 S S W wolkenl. 6 0,4 Wetterleucht.
Wieu 762,0 — Regen 9 20,4 vorw. heiter
Rom 759,9 O wolkenl. 16 0 zieml. heiter
Hermannstadt 760,3 SO heiter 17 0,4 zieml. heiter
Belgrad — — — — 0 ___

Biarritz 764,7 OSO bedeckt 11 — meist bewölkt
Nizza 757,0 — wolkig 16 0 vorw. heiter

Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a ir s a g c.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Bm aussichtliche Witterung für Donnerstag beu12.Septemberr 
Zeitweise heiter, meist trocken._________________________

12. SepLdr.: Sonnenaufgang 5.30 Uhr,
Sonnenuntergang 6.22 Uhr,
Moudaufgang 7.— Uhr,

______________ Monduntergang 6.50 Uhr.

Düngung der Wintersaaten.
Stallm ist w ird am besten von Hackfrüchten ausgenutzt, 

weniger Vorteilhast von Getreide. Der praktische Land­
w irt bringt aus diesem Grunde die Winterung meist in 
zweiter oder dritter Tracht. Auch w ird noch viel Roggen 
auf Roggen gebaut. Der V orra t an leichtaufnehmbaren 
Pflanzennährstoffen fü r die Wintersaat ist daher gering 
im Boden. Hohe Ernteerträge sind aber die Folge einer 
sachgemäßen Düngung. Durch die heute vielfach ange­
wendete einseitige Kopfdüngung m it Chilisalpeter erreichen 
w ir das Z ie l nicht. N ur Pflanzen, die in  der Jugend 
richtig ernährt sind, liefern höchste Erträge. Daher muß 
jeder Landw irt seinen Wintersaaten alle Pflanzennährstoffe, 
außer Stickstoff auch noch K a li und Phosphorsäure und 
wenn nötig, Kalk, m it auf den Weg geben. Je  nach 
Erschöpfung de§ Bodens streut man bei der Herbstbestel­
lung pro Morgen aus: 1— 2 Z tr . Thomasmahl oder 
Superphosphat, oder falls man im  Herbst Stickstoff geben 
muß, statt dessen 1— I ^ Z L r .  Ammoniak-Superphosphat, 
und zwar diese Düngemittel kurz vor der Bestellung. 
V ier Wochen vor der Einsaat oder bei der Saatfurche 
streue man 3 Z tr .  Ka in it oder 1 Z tr . 40<Voiges K a li­
düngesalz aus. Chilisalpeter gebe man im Frühjahr nach 
Bedarf. N u r die Volldüngung m it allen Pflanzennähr- 
stosfen: Kali, Phosphorsäure, Stickstoff und Kalk bringt 
Segen.

» 5  dringt die Mtemnde M i z  I» A H M '-
i! A M W W k U e ! ,

Vo» Donnerstag den 12. bis Sonnabend den 14. Septbr.,
—  täglich großer —

Stmußsedem-Berkauf
im Saale des Etablissements S Ä ü t z e n h a u s ,  Thorn,

Schloßstraße.
Die Ausstellung ist geöffnet von vormittags S Uhr bis abends 8 Uhr ununterbrochen. 

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet 
Infolge außerordentlich günstigen Abschlusses in nur echten südafrikanischen Strauß­

federn bin ich in der Lage, SS" allerbeste Qualitäten ganz besonders preiswert 
zu verkaufen. Jeder Dame ist an diesen Tagen Gelegenheit geboten, trotz all der teuren Zeiten 
sich eine so viel begehrte Straußfeder kaufen zu können. Es gelangen ein großer Posten 
hervorragend schöne, echte afrikanische Exemplare von 20 Ps. bis 75 M ., auf Wunsch bis 
300 M . per Stück, sowie Phantasie-Gestecke und Flügel in den Serien-Preislagen 35 Pf., 
50 Pf., 100 Pf., 150 Pf. und 200 Pf. zum Verkauf. Ich mache darauf aufmerksam, daß diese 
Federn infolge einer technischen Behandlung allergrößte Widerstandsfähigkeit gegen feuchte 
und nasse Witterungseinflüsse besitzen und die Damen den Vorteil haben, bei der großen 
Menge von Federn das Richtige wählen zu dürfen.

Marabutbesatz — Boas — Stolas — winterblumen.
An Hnalitöt und Preiswürdigkeit unerreicht.

Ich lade die geehrte Einwohnerschaft von Thorn und Umgegend zum Kauf höflichst ein 
und versäume daher niemand, die günstige Gelegenheit zu benutzen und die Ausstellung zu besuchen.

Hochachtungsvoll -A .  N e ils t l lÜ t  i .  S l l .

Am  gilt lüAitttr Amim
sind sof. zu vermieten. Klosterstr. 14.

G nt möbl. Vordcrzim m cr,
eventl. mit Pension, zu vermieten.

Parkstraße 18. 3 Tr.. links.

2-Zimlner-Wohrmng
mit Küche. Entree, Gas. aufs neueste 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Mocker. Vornstraße 6.

E i»  Z im m er, auch m öbliert,
zu vermieten. Grandeirzerstr. 112.

2 gut möbl. Zillnüeri
eventl. Klavier, sofort preiswert zu ver­
mieten Mellienstraße U 3. 2.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10 12. Portier.
Tnchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eine

Wchmg. 3 große Immer.
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. M ark t 17. Laden.

M M l - M V U
3. Etage, zu vermieten

Neustadtischer Markt 2.

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 .  K e ile n d e ! L  8 r u i l I e ! o M x .
2 kleine, freundliche

HsfmhlllllW
per 1. 10. zu vermieten.

VarI Voest«, Strobandstr. 20.

Wohnungen:
Brombergerstr. 39. p a r i, 6 Zimmer, 
Parkstraße 13, 1. Emge, 6 Zimmer, 
Mellienstr. 88. 2. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichen! Zubehör, aus 
Wunsch Pferdeställe. Ferner eine

2-Zimmer-Wohnn«g
zu vermieten.

sl. « » r t v l .  Waldürake 4S.

Wohnung, 1. Nage,
3 Zimmer, Ladeeinrichtung, Balkon, Zu­
behör, von sofort oder 1. 10. zu verm. 

O . Talstrahe 37.

Herrschaft!- Wohnung,
3. Etage,

6 Zimmer mit Balkon, Bad und Z u ­
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Q o u i s  M o U e n v e r L »
Breitrjlrabe 26 28.

4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu­
behör Gerberstraße 33/35, Schnittpunkt 
der Breiten- und Schloßstraße, vom 
1. 10. d. Js. zu vermieten.___________

Herrschaft!. 6-Zimmerwohu.,
1. Etage, in bester Lage am Stadtwald 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzt 
L in iie r bewohnt, wegen Versetzung von 
sof. z. verm. Schlossermstr. MstnkarS.

kill Pattme-Ziimm
mit feparatem Eingang von sofort 
zu vermieten.

Gärtnerei HuxetLarLt,
Kirchhofstraße 3.

M o k n u n g
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde­
stall, von sofort oder 1.10. zu vermieten.
__ ______ Schttlstraße 20.

Wohnung,
. Küche, Stall, sof2 Zimmer. Küche,' Stall, sofort zu ver- 

mieten. (162 Mk.) Konduktstr. 32.

Möbliertes Immer
sofort zu vermieten. Aussicht nach der 
Weichsel.__________ Bankftraße 2, 2

Im  Neubau, Culmer Chaussee, Ecke 
Blücherstrahe, ist noch eine
2- »üb 3-Zimmerwolinung

mit Balkon, Bad- und Gaseinrichtung 
und Zubehör zum 1. Oktober zu ver­
mieten. Dort ist auch e in  L a d e n ,  
für jedes Geschäft geeignet, billig zu ver-, 
mieten. Zu ersr. Klosterstr. 16, 1 Tv



ZM eM che

Am
Freitag den 13. September 1912,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem tönigl. Landgerichts­
gebäude in Thorn:

2 Herren- u. 1 Damenfahrrad, 
1 Schreibmaschine,
1 Waschmaschine,
1 Nachttisch mit MarmorPlaLLe, 
1 Ampel nnd
1 Schaukelstuhl für Kinder

meistbietend gegen Barzahlung ver- 
steigern.

_______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

-  L o m is M o r t o  T

!IN NI
mit NNeüstem Rairmxetzrttt, ^

.1 —
^  unentlrvIn'lieL in Liielie ^  
^  u n ä  H a u s k a lt ,  ^

r  ltuieke u. keslle's r  
r : : llmrisemek! : : r
^  e m p k i t z l i l t  ^

» A üier - Drogerie, 2
^ AlvIlLenstr.lOd. k'ernr.122d. —

Hochfeine, neue 

empfiehlt
U S ^ in r r n i r  d o l i i r ,  Schillerstraße 3.

Guter Nebenverdienst!
Alte, vornehme Bersichermtgsgeseü» 

schaft s u c h t sür Thorn und Umgegend 
zum Abschluß von Lebens- und Sterbe- 
kassen-Versicherungen m it und ohne I n ­
kasso noch einige brauchbare V e rtre te r . 
Bei zufriedenstellender Leistung kann 
spätere feste Anstellung erfolgen. Herren 
von einwandsfreiem Ruf belieben Be­
werbung unter X .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" einzureichen.________

Zunge Mädchen
finden guten, bürgerlichen Mittags- 
tisch_________ ElisabelWrake 9. t.

K o o k k i * * s u
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu allen Festlichkeiten.
Frau Bäckerstr. 37, 2.

L  1 K und mehr im Hause
A l l .  lägt. zu verd. Post- 

karte gen. D. Sinrrvks, Hamburg 15.

^ ß ^ S t k i l t i l g c h l c h e " " ' ^

Akltem. ttfshreiltt Biilhhlilter
Sucht z. 1. Okt. Beschäft. Ang. u. 8. M. SS 
In  bis Geschäftsstelle der „Presse".

z « ,s  « » ,!>
und polnischen Sprache mächtig, wünscht 
gleichwo Beschäftigung. Ang. u. L i.  A I. 
7 7 7  a. die Geschäftsstelle der „Presse".

Rockschneider. 
Uniformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort sür 1. Klasse eingestellt
8 .  v o l i v s .

Zwei tüchtige
Uniformschneider

sür dauernde Beschäftigung stellt sof. ein
b r .  L i e l i n s t c i ,

Melli-nstr. 112.

Achter,
rechtsauberer Polierer, 

und Beizer
finden dauernde Beschäftigung bei

Q e d r ü U e r  l ' s w s ,
Möbelfabrik.

MergkWeii ii. AnswiAl
stellt s o f o r t  ein
_________ L .  L l e l l r n r t ,  Hofstraße 19.

1 Schuhmachergeselleu
sucht von sofort

X N r e v t  Leibitscherstr. 34.

H k s u i ' v i '
stellt s o f o r t  ein

W .  N i n o w .

Akkordputzer
u. Bauarbeiter

stellt sofort ein

v . Soppsrt, VuiM ist

zur Anfuhr von Lteinschotter 
stellt sofort ein

6 . Soppart, VsvgtslhU
Aufwartemädchen

oon sofort gesucht. C lisabethstr. 9, 1.

3ur gefälligen Beachtung
besMers für unsere geehrte KmiWst!

Es herrscht zurzeit eine gewisse Erbitterung unter dem Publikum  wegen des 18 P fg . --Mlchpreises. 
M an  hat vielfach beschlossen, vorläufig keine M ilch zu kaufen, bis diese b illiger geworden ist und viele 
Frauen gehen sogar soweit, ein gewisses Schreckensregünent in  einzelnen Stadtteilen auszuüben, das schon 
zu den häßlichsten A u ftritten  geführt hat.

W ir  bitten deshalb ergebenst folgendes zu berücksichtigen: D ie  Angriffe, die z. B . gegen uns Molkereien 
gerichtet worden sind, sind vielfach u n g e r e c h t .  Das kann ja auch garnicht anders fein, denn es gehört 
doch eine nähere Bekanntschaft m it den inbetracht kommenden Verhältnissen dazu, um diese richtig beurteilen 
zu können. W ir  wollen hier nur erwähnen, daß mehr oder weniger der Mtlchverkaus fü r uns doch nu r ein 
N e b e n e r w e r b  ist, daß w ir große Milchmassen der Landwirtschaft wieder zu mäßigen Preisen als V ieh- 
sutter zurückgeben oder zu Produkten fü r den Engroshandel verarbeiten und das schon aus diesem Grunde 
ein Boykott uns garnicht so s c h w e r  treffen kann, wie das Publikum  wohl vielfach meint. Verkaufen w ir  
nicht unsere M ilch, so verarbeiten w ir sie eben a u ch  noch m it der anderen zusammen. Unserer Maschinen­
einrichtung macht es nicht viel aus, ob paar tausend L iter mehr oder weniger hindurchgehen.

Unsere Milchpreise, die w ir den Landwirten zahlen, müssen sich deshalb auch mehr oder weniger auf 
die E n g r o s v e r  W e r t u n g  stützen. D er Stadtverkauf kann nur in  geringem Maße inbetracht kommen, 
denn der S tädter kaust von uns meistens doch nur dann die M ilch, wenn sie knapp oder wenn das Wetter 
warm ist und läßt uns sonst ruhig damit sitzen. D ie  M ilch aber, die w ir dem Publikum  zum K au f an­
bieten und die dieses abnimmt, wenn es gerade welche gebraucht, verursacht allerdings bedeutende T ransport- 
und andere Unkosten und ist minderwertig, wenn sie unverkauft bleibt. S ie brinq t deshalb selbst bei 18 P f. 
im  W inter noch keinen u n g e b ü h r l i c h e n  Gewinn. M an  wolle aber freundlichst beachten, daß doch 
auch die Landwirte, die ihre M ilch direkt in  der S tad t verkaufen, etwa die g l e i c h e n  Preise nehmen, 
obwohl diese bei weitem nicht d ie  Unkosten und Schwierigkeiten haben, die auf einem städtischen Betriebe 
ruhen.

W ir  geben zu, daß inanbetracht der augenblicklich schwierigen Ernährungsverhaltnisse inbetracht zu 
ziehen war, ob man den Thorner Hausfrauen nicht m it den Milchpreisen entgegenkommen könnte.

M a n  wolle aber freundlichst berücksichtigen, daß solch eine Entscheidung fü r uns nicht so leicht war 
in  einer Zeit. wo durch abnorme Witterungsverhältnisse, die uns G ott geschickt hat, die V iehhaltung und 
Milchproduktion mehr oder weniger eingeschränkt ist. Auch ist noch garnicht abzusehen, was der kommende 
W in te r bringen w ird, weil die diesjährige Ernte infolge der ungünstigen W itterung noch nicht überall 
beendet ist.

Es war also eine v i e l  z u  k u r z e  Z e i t ,  wenn man von uns verlangte, w ir sollten innerhalb 
2— 3 Tagen uns über die Herabsetzung des Milchpreises entscheiden und erst jetzt können w ir sagen, daß 
w ir vom kommenden Sonntag, den 15. September ab, die M ilch wieder m it 16 P f. verkaufen wollen.

Diejenigen Frauen aber, die augenblicklich m it Forke, Harke und Besen einzelne Stadtteile beherrschen, 
unsere Kundschaft am K au f der M ilch hindern, die gekaufte M ilch ausgießen, unser Personal tätlich an­
greifen und einen solchen Schrecken verbreiten, daß heute schon eine F rau  m it dem Revolver in  der Hand 
zu uns in  den Laden kam, um Milch kaufen zu können, möchten w ir doch bitten, von solch einem Gebühren 
in  ihrem eigenen Interesse abzusehen. Wenn ja natürlich auch die Schutzleute augenblicklich unter der a ll­
gemeinen Teuerung mitleiden nnd gern billigere M ilch haben würden, so sind sie doch immerhin ehrenwerte 
und pflichtbewußte Beamte, die nicht auf die Dauer m it ansehen werden, daß Recht und Ordnung in  
unserer S ta d t gestört werden. Schreiten diese aber erst ein, so würde doch manche dieser Frauen einer 
schweren S tra fe  entgegensehen und sich sür ih r Leben unglücklich machen, was die ganze Sache nicht wert ist.

Hochachtungsvoll

W E S E L ' K  ( v . ,  MnipsntMerei, Horn.

,
U M

M

I n  unserer diebes- und feuersicheren

L t s k l k s m m s r
vermieten w ir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Zeit 

von 3 M k. Pro Jah r aufwärts 
und übernehmen die

AHeMM»» von AlberWe» rc.
zu mäßigen Preisen.

W ill R Wlll IINS K M l
Zweigniederlassung Thorn,

Fernruf 126 — Srüüenstr. 23.

Materialwarengeschäft suche ich von sofort 
oder 1. Oktober

einen Zehrlng,
evangelisch, m it guter Schulbildung.

Aug. MleUoer, Wustk.
S u c h e  zu meiner Bäckerei und 

Konditorei m it elektrischem Betriebe

einen Lehrling.
Taschengeld w ird gewährt.

Bäckermeister.'
A itc lw  Köchin. Stubenmädchen u. M äd- 

chen für alles. M a ris  Z e d V s iM , 
gew erbsm äßige S ieU enve rm iM e rm . 
T h o r n »  M eM enstraße 60.________

Eine RSHterir»
wird g e s u ch t bei

Q . Breitestrabe 8.

kiiicil Lehr!!»»
sür mein Kolonialwarengeschäft stelle ein

6 » r l  A n t ik e s ,  Seglerstr.26.

Aiik M M k  Ä W lt t c k ,
auch Anfängerin, zum s o f o r t i g e n  
E in tritt g e s u c h t .
L i * .  L in iL n s l lL L ,  Mellienstraße 112.

Suche sür mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits m it leichten schriftlichen A r­
beiten beschäftigt war.

Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  I» . 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten. 

Schinnen. Stubenmädchen Mäd- 
chen sür alles u. Kindermädchen.

gewerbsmäßige Sielleuoermittlerm, 
T h o r n ,  Coppernikusstratze 25.

P rim a Melaffesutter,
bereitet aus reiner Melasse und erstklassigem Palmkernschrot, seit Jahren beliebtes 
und gern gekauftes Pferde- und Vieh-Kraftfutter, gibt zu Tagespreisen in jedem 
Posten ab

Zuckerfabrik Neu-5chönsee, Post Schönste w pr. 2.
Dieselbe nimmt fü r ihre in diesem M onat wieder in Betrieb kommende

Kartoffeltrockming
Kartoffeln zum Trocknen an bei billigster Berechnung der Trocknungskosten, ebenso 
w ird Getreide getrocknet. Nähere Bedingungen werden gern schriftlich mitgeteilt.

S We WeiWWe.
Preis von 200—500 Mk., zu verkaufen bei 

O e l lQ ,  Gram tfchen

1 Halbverdeckwagen,
sehr gut erhalten,

1 Pounywagen,
neu, sowie mehrere

Spazierwagen,
gefahrene und neue, stehen billigst zum 
Verlauf bei HV R l i k o r n l e L L k ,  
Wagenlackierer, Bäcker- und Araberstr.» 
Ecke, Thorn.

Weiße PsauLauben
bill. zu verkaufen Brombergerstr. 100.

r u v K Z s K v t t ,
ö ttttke lro t, fast neu, billig zu verkaufen.

Bachestrasze 14, 2 Tr.

Zu Verkaufen:
kiefernes Bettgestell mit Matratze. 
1 Bettkasten, i Reitsessel, 1 Nutz. 
banm-Nachtstuhl.

___________ Jakobstratze 9, pt.» l.

aute Lage, gut verzinslich, ist wegen 
Krankheit zu verk., am liebsten an Be­
amten. Anzahl. 6"00 Mk. Ang. u. 1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane Mchengarnttur
steht billig zum Verkauf.

Mellienstratze 112, pt.. links.

Gck il. HWlljtkt»,
Sofort barGeld aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß.

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
H  Lu lir il 6 , . Berlin 48.Winterseldstr. 34. 
Viele Danksmr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

7«  Mark S
Angebote unter L .  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

18-12888 Müll!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter ^ . 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M «  Mark,
ganz oder geteilt, sind gegen sichere H y­
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. A n­
fragen unter N r. 1 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

7880 lÄ 1888« M.
goldsichere, 6proz. Hypotli. auf ländl. Be­
sitzungen sind sof. oder später zu zedieren. 
Gest. Anfragen unter X .  R .  7 6  an 
die Geschäftsst lle der „Presse".________

4 S 0 0  S N sn Ir
zu zedieren gesucht. Z u  erfragen in  der 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

2 2  D D E  S Ä s n k
zur ersten ganz sicheren Stelle Thorns, 
mündelsicher. gesucht. Ang. u. I L .  F .  
50 , postlagernd Thorn-Morker.

Kinem atographentheater

„M etropot".
Friedrichstr. 7. —  460 Sitzplätze,

Programm 
vom 11. bis 13.

1. Tkl M im  ohne N icht« '
Drama in 2 Akten. 

Spieldauer ca. ^4 S tunde.^

2. Die Oase Gabes, Natur.

z D r A a M ,  Dmm°.

neueste Ereignisse.

6.

g. I n  kicke I iM i l iU
Komödie in 2 Teilen.

Gespielt in der Hauptrolle:
Der kleine Fritzcheu.

Spieldauer ca.  ̂  ̂ Stunde.

7. Zwei Herze», Dr-m°.
8. I n  die Nachbarin verliebt,

Humor.

9.

örrslljlutkt. Humor

Grösztes 

F ilia le : Thor«.

Herren m it trockenem, sprödem öd " 
dünnem Haar sei zwecks Anregung ein

vollen, kräftigen8
es, bezw. der Haarwurzeln, fo lgen^, 
bewährte und billige Rezept empfohlen- 
Wöchentlich 2maliges Waschen des Haar 
mit L n e k S L ' '«  kombiniertem 

(Pak. 20
neben möglichst tägliches kräftiges lzuu 
reiben des Haarbodens m it L u e S re * ' ^  
Original -
(Flasche 1.25 Mark), außerdem rege 
mäßiges Massieren der Kopfhaut 
K u v lL S L » '«  Spezial - 
KL rr ZLikk, L itt (Dose 60
Großartige Wirkung von Tausenden 0 
stätigt. Echt bei ^ n ä S L '8  «A 4 )".*  

AK-rLSL- und Z l.A .V V e n S rs e N  
X rL v S if . .  Drogerien.

l-Nmmr-MhiiiiE
mit reichlichem Zubehör, m it auch oh" 
Pferdestatt, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

ZLkr'stv, Ulmietrstratze^.

vor-erwohnnng,
4. Etage, 2 Stuben, Küche m it Gas n 
1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten

Strobaudsteatz^L.

AlWl. U M  12-
3 Zimmer. . . .

helle Küche und Zubehör. 4 Treppen, ö 
vermieten. Näheres I Treppe.

Waldftraße 1S
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer W /A  , 
diele. Vakmrmentjlättbmrg,
aufzug. zwei Treppenaufgänge»
per sofort oder. später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r .__

In  meinem Neubau»
MMeuftr. 188,

sind zu vermieten:
1. Etage n«d 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer m it Gas, Elektrisch, 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen U  
behör, auch Stallung und Burschengeiav-

AI«» LNLLnri
A M /E r t t  m öbl. V o rd e re m , mit 

HA kabinett, auf Wunsch mit Klavier, > 
Coppernikusstratzezu verm.

Herrschaftliche

Wohnungen
1. E t., renov., von 4. u. 6 Z im - 
großem B a l k o n ,  nach Garten 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u - ^  ' 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vor 
1. 10. 12 zu vermieten. .

L o x x a t r ,  Schuhmacherstt^  ̂ '

w »
ge.

W i M M W l M
m it sämtlichem Zubehör der Neuzelt s»
1. 10. zu vermieten . ^ «z.

Kirchhosstrab-L-

Wohnungen
I,ipm8ki,§chu!straMlL

Kleine Wohiltt«g, ov,
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
1. 10. an kinderlose Fam ilie zu v e i E

L in d en stE -

2Umlller«lilAinE
nach Wunsch möbl. oder unmöbl., auck) ^  
teilt, zu vermieten E lisa be th s t^ . '— '

N I » -  M  M
hell und trocken, ist von sogleich in rne 

Hause zu vermieten. ,

Ksrm . Lioktsukelü,
Elisabethstratze 16.
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Die presse.
(vrittes Blatt.»

V om  KaisermanNver.
M ü g e l n ,  10. September.

Am gestrigen Nachmittag und am Abend über­
schritten die r o t e n  T r u p p e n  an verschiedenen 
Punkten die Elbe. Die schwachen b l a u e n  Reserven 
am linksseitigen Ufer wurden verschiedentlich außer 
Gefecht gesetzt. Am späten Abend trat die Artillerie 
in Tätigkeit. Auch die Flieger arbeiteten am Nach­
mittag. Der Kaiser war auch nachmittags im Ge­
lände und gedachte, im Sonderzug bei Riesa zu 
übernachten. Das Wetter war besser.

Es wird mitgeteilt: B l a u e  N e s e r v e t r u p -  
pen standen am 6. d. Mts. in den Pässen des Erz­
gebirges, an der Elbe von Dresden bis Wittenberg 
und in der Linie Wittenberg-Vrandenburg-Rathe- 
Uow. Am 7. d. Mts. hatte die böhmische Gruppe des 
roten Heeres sich bis auf etwa zwei Tagemärsche 
aein Erzgebirge genähert, die nördliche Gruppe hatte 
die untere Neiße und die Oder erreicht. Der Auf­
marsch der blauen Armee wurde soweit nach vorn 
gelegt, als es die Lage erlaubte, also an die Saale 
und in die Nähe von Magdeburg. Die angenomme­
ne rote Heeresleitung wird versuchen, ihre beiden 
getrennten Heeresgruppen zum gemeinsamen Han­
deln gegen den blauen Gegner zu bringen. Die bei­
den wirklich vorhandenen Manöverparteien blau 
und rot sind in diesem Jahre als die mittleren Ar­
meen der blauen und roten Heere gedacht. Daher 
Morden ihre Entschließungen und Bewegungen so­
wohl von den Absichten der beiderseitigen angenom­
menen obersten Heeresleitungen und ihrer Nach­
bararmeen wie von den Meldungen abhängen, die 
ihnen durch die Heereskavallerien und die Luftauf­
klärung zugehen werden. Die Heereskavallerien 
sind durch Funkspruch mit ihren Armeeoberkom­
mandos verbunden. Das Wetter ist heute trocken 
Und windig.

O schätz, 10. September.
Seine Majestät der Kaiser, welcher im Sonder- 

3Ug bei Riesa übernachtete, wohin er voraussichtlich 
auch heu^ Abend zurückkehren wird, hat den größ­
ten Teil des Tages im Manövergelände verbracht.

Am blauen Berge Lei Lonnewitz unweit Oschatz 
âm es heute Mittag zu einem großen T r e f f e n  

Mischen starken K a v a l l e r i e  Ma s s e n  beider 
Parteien. Die rote Kavallerie schlug die blaue in 
prächtiger Attacke zurück. Auch reitende Feld- 
artillerie und Maschinengewehre traten in Tätig­
keit. Auf der roten Seite wurden auch sächsische 
Schützen bemerkt. Der Kaiser, in sächsischer Ulanen­
uniform, hielt längere Zeit auf dem blauen Berge 
und beobachtete den Verlauf des Treffens. Auch der 
^onig von Sachsen und der Großherzog von Mecklen- 
durg-Schwerin waren zeitweilig anwesend, ebenso 
Prinz Waldemar, Chef des freiwilligen Automobil- 
torps in dessen Uniform. I n  der Suite des Kai- 
>ers befanden sich unter anderen Fürst Fürstenberg, 
^hef des Generalstabes General v. Moltke, Graf 
Zeppelin in Ulanenuniform und die schweizer
Offiziere v. Sprecher v. Bernegg und Oberst Wille.

*  »*
Auszeichnungen.

Der Kaiser hat anläßlich seiner Anwesenheit im 
Königreich Sachsen zu den diesjährigen großen 
Herbstmanövern zahlreiche Orden und Auszeichnun­
gen an sächsische Staatsangehörige verliehen. Der 
^berstmarschall und Präsident der Ersten sächsischen 
Jammer, Dr. Graf Vitzthum v. Eckstädt, erhielt den 
schwarzen Adlerorden. Den Roten Adlerorden 
- Klasse erhielten Kultusminister v .  Dr. Bock, 

ornanzminister Seydewitz und der Minister des 
innern und Äußern Graf Vitzthum v. Eckstädt, fer- 
^  der Generaldirektor der Dresdener Hoftheater 

raf Seebach, Oberstallmeister v. Haugk und Ober- 
Mssmarschall Frhr. v. der Vissche-Streityorst. Den 

ronenorden 1. Klasse erhielten der sächs. Gesandte 
L  Berlin Frhr. v. Salza und Lichtenau, sowie 
^rkl. Geh. Rat Mehnert.

Der G r o ß h e r z o g  v o n  B a d e n  mußte in­
nige einer schweren Erkältung seine T e i l n a h m e  
n den Kaisermanövern a b s a g e n .  Er ist infolge 

5?hen Fiebers noch immer gezwungen, auf Schloß 
^arnau das Bett zu hüten.

Kaiser und die Uriegerverelne.
5. dreizehnte V e r tr  e t e  rv  e r s a  m m l u n g

d e u t s c h e n
8. e s - K r i e g e r v e r b ä n d e ,  die am 8. und 
L e n ^ ^ ^ e r  auf dem Kyffhäuser tagte, hat fol- 

Telegramm an den Kaiser geschickt:
Kaisers Majestät. Euer kaiserliche Majestät 

denn E b  deutsche Kriegervereinswesen seit mehr

vom Vertretertage des Kypffhäuser- 
der deutschen Landes-Kriegerverbände Euer 

der'^.at unterbreiteten Huldigung hat allerhöchst- 
Um?,.« Gnade den vaterländischen Sinn in

vor: neuem gekräftigt und gehoben, 
wollen gestatten, daß die anwesenden 

den « oller deutschen Landes-Kriegerverbände 
Sed^?"^s- und Jubelruf erschallen lassen, der am 
radp» oge von vielen Tausenden unserer Kame- 

der Mark Brandenburg Euer Majestät 
hrirxArchallte: lebe Seine Majestät der Kaiser,
*oladjut^t Lindequist, Generaloberst und Gene-

Hierauf ist folgende Antwort eingegangen: 
Mainau, den 8. September 1912. Generaloberst 

von Lindeguist, Kyffhäuser. Ich danke den auf dem 
Kyffhäuser versammelten Vertretern der deutschen 
Landes-Kriegerverbände herzlich für die Kund­
gebung patriotischer Gesinnung und treuer An­
hänglichkeit. Es hat mich gefreut, auf dem Tempel- 
hofer Felde über die Kriegervereine der Mark 
Revue abhalten und einer großen Anzahl alter S ol­
daten ins Auge blicken zu können. Wo ich auch 
sonst den Mitgliedern der "deutschen Kriegervereine 
im In - und Auslande begegnet bin, ist mir über­
all der alte, tapfere und treue Geist aus ihren 
Reihen entgegengeleuchtet. Gebe Gott, daß es 
immer so bleibe! Wilhelm I. R.

Die zleischteuerung.
Die Erörterung über die Teuerung steht in den 

innerpolitischen Betrachtungen an der Spitze. Da­
bei wird aber schon, wie dies allerdings gewöhnlich 
zu geschehen pflegt, die Teuerung, die tatsächlich für 
das Fleisch besteht, als f ü r  d ie  g e s a m t e n  
L e b e n s m i t t e l  vorhanden bezeichnet. Das ist 
u n r i c h t i g .  Getreide, Gemüse und Kartoffeln sind 
billiger als im Vorjahre, und es muß gegen diese 
Verallgemeinerung umsomehr Front gemacht wer­
den, als nach den vorliegenden Erfahrungen anzu­
nehmen ist, daß durch d e r a r t i g e  A u s ­
s t r e u u n g e n  die L e b e n s m i t t e l p r e i s e ,  
wenn auch nicht auf die Dauer und allgemein, so 
doch für kurze Zeit und im besondern e i n e r  E r ­
h ö h u n g  z u g e t r i e b e n  werden. Ebenso muß 
diese Verallgemeinerung bekämpft werden, weil sie 
die Aufmerksamkeit von den tatsächlich vorhandenen 
Teuerungsverhältnissen ablenkt. Sozialdemokraten 
und Freihändler dürfen auch nicht erwarten, daß 
ihnen auf diese parteipolitische Ausnutzung der S i­
tuation gefolgt wird, und wenn sie vonzeit zuzeit 
die Frage auswerfen, weshalb regierungsseitig auf 
ihre Vorstellungen hin nichts getan ist, so kann nur 
erwidert werden, daß derartige auf die Ä n d e ­
r u n g  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  W i r t s c h a f t s ­
po l  i t i k des Reiches abzielende Vorstellungen von 
Sozialdemokraten und Freihändlern schon recht oft 
erhoben sind, und genau so wie jetzt mit der Prophe­
zeiung, daß das deutsche Volk dem Hunger entgegen­
ginge. Auch in der Fabel hatte der Hirt, der häufig, 
nur um seine Kameraden auf die Probe zu stellen, 
„Der Wolf, der Wolf!" rief, seinen Kredit ver­
loren. Daß die Regierung der Fleischteuerung ihre 
Aufmerksamkeit zuwendet, braucht nicht erst bestätigt 
zu werden. Daß aber die V o r s c h l ä g e ,  die in 
der Öffentlichkeit zu ihrer Beseitigung gemacht wer­
den, n ic h t zu d em  e r w ü n s c h t e n  Z i e l e  
f ü h r e n  würden, ist auch ziemlich wahrscheinlich, 
und zwar umsomehr, als in den einzelnen Parteien, 
von denen diese Vorschläge ausgehen, gar keine 
Übereinstimmung über ihren Wert herrscht. So 
sind in der fortschrittlichen VolksparLei die Stim ­
men über den Wert der Einschränkung der Fleisch- 
und Viehzölle außerordentlich geteilt. Es wird so­
gar in einem größeren volksparteilichen Blatte die 
Ausführung eines Abgeordneten abgedruckt, wo­
nach die völlige und dauernde Aufhebung der Vieh- 
und Fleischzölle perhorresziert wird, weil die Auf­
hebung zum Schaden der heimischen Zucht aus- 
schlagen müßte. Etwas anderes behaupten die 
Landwirte auch nicht. Es wird ferner von den Sach­
kennern zugegeben, daß die Einfuhr von Gefrier­
fleisch erst möglich ist, wenn die nötigen Einrichtun­
gen, wie sie in England existieren, dazu geschaffen 
sind. über das Maß der Schutzvorschriften, die für 
die Abhaltung der Viehseuchen bei Eröffnung der 
Grenzen für Vieh nötig sind, herrscht auch durchaus 
keine Übereinstimmung. Kurz, geht man an die 
Prüfung der positiven Vorschläge heran, so findet 
man, daß die Beseitigung der Fleischteuerung doch 
nicht so einfach ist, wie dies von einzelnen Parteien 
dargestellt wird, die die Teuerung in ihrem Inter­
esse auszunutzen bestrebt sind. Beschlüsse allgemeiner 
Natur sind bald gefaßt, auch in S t a d t v e r ­
waltungen, in denen in den Vertretungskörper­
schaften gewisse politische Parteien überwiegen. Die 
Stadtverwaltungen aber sollten statt immer nur 
der Regierung Vorschläge zur Abstellung des Miß- 
standes zu machen, mehr daran denken, aus Eigenem 
Einrichtunaen zu schaffen, die mildernd wirken 
könnten. Einige Stadtverwaltungen haben in letz­
ter Zeit in dieser Richtung gewirkt, aber nur 
wenige. Kurz, es wäre gut, wenn bei den Erörte­
rungen über die Fleischteuerung weniger allgemeine 
Gesichtsvunkte in den Vordergrund gestellt, als 
wenn E i n z e l v o r s c h l ä g e  gemacht würden, die 
tatsächlichen und baldigen Erfolg versprechen 
können.

*

Die aus fünf Magistratsmitgliedern und zehn 
Stadtverordneten bestehende B e r l i n e r  gemischte 
Deputation zur Beratung von Maßnahmen gegen 
die bestehende Fleischteuerung beschloß am Diens­
tag unter Vorsitz des neuen Oberbürgermeisters 
Wermuth. dem Bundesrat die obwaltenden Not­
stände darzulegen und ihn um die baldige Z u ­

l a s s u n g  d e s  G e f r i e r f l e i s c h e s  zu bitten. 
Dem Antrag Schönebergs, daß diese Eingabe von 
den G e m e i n d e n  G r o ß b e r l i n s  gemeinsam 
gemacht werde, wurde zugestimmt und beschlossen, 
mit den Magistraten der übrigen großen Industrie- 
plätze und den Großhandels- und Schiffahrtsinter­
essenten in Verbindung zu treten, um eventuell für 
den durch die abgeänderte Gesetzesbestimmung er­
möglichten Bezug von Gefrierfleisch Vorbereitungen 
zu treffen. Auch die Förderung der V i e h z u c h t  
a u f  de n  s t ä d t i s c h e n  G ü t e r n  wurde erörtert. 
Schließlich wurde noch in Frage gezogen, ob eine 
Ausbreitung des städtischen S e e f i s c h v e r k a u f s ,  
der sich bewährt habe, angebracht sei.

w ie  Stimmung gegen den Groß­
grundbesitz gemacht wird.

In  einer westdeutschen Zeitung wurde jüngst 
unter der Aufschrift: „Was geht rn der Ostmark 
vor?" folgendes veröffentlicht:

„Aus ersten Kreisen der Ostmark schreibt man 
uns:

Die „Ostdeutsche Rundschau" in Vromberg bringt 
in ihrer Nr. 194 die Mitteilung, der Ritterguts­
besitzer Hi ns c h in L a c h m i r o w i t z  habe eine 
große Parzelle des Anstedlungsgutes R u s  H i n ­
g e n ,  Kreis S t r e l n o ,  von der Ansiedlungs- 
rommission erworben.

Ruschingen ist dem letzten Jahresberichte der An- 
siedlungskommission zufolge 1909 gekauft und an 22 
Ansiedler aufgeteilt. 190 Morgen Löten Lei der 
Größe der spannfähigen Ansiedlungsgüter von un­
gefähr 20 Morgen nicht weniger als neun Ansied­
lerfamilien ein gutes Auskommen. Jetzt werden 
auf den 190 Morgen Ansiedlungsland polnische 
Landarbeiter beschäftigt werden. Daß bei dem 
großen Mangel an Land, dessen unliebsame Folge 
der Rückgang der ganzen Besiedelungstätigkeit und 
die Zurückweisung so vieler Söhne von Ansiedlern 
und einheimischen Bauern ist, noch Ansiedlerstellen 
zur Arrondierung von Großgrundbesitz abgegeben 
werden, ist zum mindesten wunderbar. Herr Hinsch 
hat vor etwa einem Jahre schon zwei Ansiedler in 
der Gemeinde Raschleben mit Genehmigung der 
Ansiedlungskommission ausgekauft. Man sieht aus 
solchen Vorkommnissen, wer den größten Einfluß 
in der Ansiedlungspolitik in Posen ausübt. Herr 
Hinsch ist Mitglied des Bundes der Landwirte und 
ein bekannter Gegner der Anwendung des Enteig­
nungsgesetzes."

Dazu schreibt Herr Hi nsch:
Die „ersten Kreise" der Ostmark haben ebenso 

wenig Ahnung von den Verhältnissen in der Ost­
mark wie die im Westen erscheinenden Zeitungen 
selbst, sonst würden sie wissen, daß die von mir be­
reits vor Jahren erworbenen 190 Morgen ledig­
lich aus Wasser (Teil des Goplosees) und einem 
schmalen, mit Erlen und Weidengebüsch bestande­
nen Uferstreifen bestehen, den ich kaufen m u ß t e ,  
da die im Wasser liegende Grenze nicht feststand, 
ein Umstand, der, so lange Ruschrngen im ganzen 
bewirtschaftet wurde, keine Rolle spielte, jetzt aber 
viel Ärger und Streitigkeiten und auch ev. lang­
jährige Prozesse hervorgerufen hätte.

Wie denken sich die „ersten Kreise" nun wohl 
die Existenz der neun Ansiedlerfamilien hierauf, 
sollen sie vielleicht Pfahlbauten errichten? Diese 
„ersten Kreise" der Ostmark, welche die Ostmark 
wahrscheinlich garnichts angeht,. halte ich geradezu 
für ein Unglück für unsere Provinz.

Der schöne Gedanke, welcher der Anstedlungs- 
kommission zugrunde liegt, wird ebenfalls durch 
solche Auslassungen geschädigt. Die Ansiedlungs­
kommission selbst würde, davon bin ich fest überzeugt, 
wenn sie von solchen Leuten nicht bedrängt und be­
krittelt würde, freier und den Verhältnissen der 
Provinz angemessener ihre segensreiche Tätigkeit 
entwickeln können.

Was nun die polnischen Arbeiter anbetrifft, die 
nach obigem Artikel dort beschäftigt werden, so 
können sie höchstens im See ein Bad nehmen, was 
in jedem Falle nützlich wirken und was auch im 
Interesse der Ansiedler liegen würde, von denen 
viele in meiner Nachbarschaft wohnenden je eine 
polnische Familie beschäftigen und sogar auf „An­
siedelungsland" Häuser gebaut haben, um diese 
polnischen Familien unterzubringen.

Im  übrigen möchte ich bemerken, daß ich selbst 
20 deutsche Familien beschäftige.

17. verbandrtag deutscher Gewerbe- 
und handwerkervereme.

D i n g e n ,  10. September.
Eine der größten Organisationen des M ittel­

standes, der Verband deutscher Gewerbevereine und 
Handwerker-Vereinigungen hält in den nächsten 
Tagen hier seine 17. Hauptversammlung ab. zu der 
zahlreiche Delegierte aus allen Teilen des Reiches 
angemeldet sind. Dem Verbände gehören 16 Landes­
verbände und 9 Einzelvereine mit zusammen 
148 000 Mitgliedern an; darunter befinden sich 
zirka 99 000 Handwerker. Die Tatsache, daß die 
Vorortschaft und Geschäftsleitung nunmehr seit zehn 
Jahren dem Gewerbeverein für das Großherzogtum 
Hessen mit dem Sitze rn Darmstadt obliegt, bot Ver­
anlassung zu einem Rückblick auf das bisher vom 
Verband Geleistete, unter besonderer Hervorhebung 
der Aufgaben und Bedeutung der Gewerbevereine 
und Handwerker-Vereinigungen in der neuesten 
Zeit. Das ausgedehnte Arbeitsgebiet der Vereine 
wird nach vier Hauptgruppen näher betrachtet: das 
gewerbliche Unterrichtswesen, die allgemeine Ge­
werbeförderung, die Pflege des Vereinslebens und 
die wirtschaftliche Förderung des Gewerbestandes. 
Im  einzelnen werden alle die hierzu erforderlichen 
Einrichtungen bei den Verbandsvereinen erläutert 
mit dem Hinweis, daß zur Erfüllung dieser Auf­
gaben noch die örtlichen Arbeiten mit anderen 
Organisationen Innungen usw., einzusetzen haben, 
um die Tätigkeit und die Bemühungen der Hand­

werkskammern besonders auf dem Lande zu einer 
ersprießlichen Wirkung zu bringen; denn nur da 
sei die reichsgesetzliche Organisation der Handwerks­
kammern in der Lage. das Handwerk zu fördern, 
wo sie örtlich genügend unterstützt werde. Der erste 
Teil des Berichts faßt die Arbeiten des Verbandes 
im Laufe des letzten Jahrzehnts nochmals zusam­
men. wie sie besonders auch in den Erhebungen 
über die Wirkung des Handwerkergesetzes zur öffent­
lichen Mitteilung kamen, und folgert hieraus, daß 
die Gewerbevereine nicht nur als eine gesetzliche 
Grundlage für die Organisation des deutschen 
Handwerks anzusehen sind, sondern eine notwendige 
Organisationsform bilden, neben den reinen Fach­
vereinen wie Innungen und Handwerkervereine. 
Sie sind der Boden, auf welchem sich die Interessen­
gegensätze ausgleichen können die heutzutage noch 
vielfach zwischen Industrie und Handwerk bestehen; 
sie wollen nicht das hervorheben, was die beiden 
trennt sondern worin sie einig gehen müssen, und 
das ist die Erhaltung und Kräftigung deutschen 
Gewerbefleißes im In - und Auslande. Das allen 
Vereinigungen gemeinsame Ziel ist und bleibt die

und Verständnis besitzen für ihre gewerblichen Be­
rufe, sondern auch in der Lage sind, an Kopfarbeit 
Hervorragendes zu leisten. In  diesem Sinne 
wünscht der Verbandsbericht, daß die auf dem 
Unterbau: Innungen. Gewerbe- und Fach-vereine, 
aufgebaute Handwerker-Organisation das deutsche 
Handwerk wieder goldenen Zeiten entgegenführe. — 
Im  einzelnen wurde vom Vorstände in den letzten 
beiden Jahren eine besondere Tätigkeit entfaltet in 
den Fragen der Reichsverstcherungsordnung, des 
neuen Strafgesetzbuches, wozu Wünsche geäußert 
wurden. Er behandelte weiter das Wahlrecht der 
freien Vereine zur Handwerkskammer, das Ver- 
sicherungs- und Verdingungswesen. das Berechti­
gungswesen der gewerblichen Unterrichtsanstalten 
bei der Meisterprüfung und dem einjährig- 
freiwilligen Dienste und schließlich die Frage der 
Jugendfürsorge.

verbandstag deutscher Baugewerks­
meister.
H a m b u r g ,  10. September.

der zahlreiche Delegierte der Baugewerksinnungen 
aus allen Teilen Deutschlands erschienen waren. 
Die eigentlichen Beratungen eröffnete Architekt 
G estrich  - Berlin in Vertretung des durch Krank­
heit verhinderten ersten Vorsitzers Geheimrars 
Felisch-Berlin. An erster Stelle referierte Maurer­
meister B ö h m e - B e r l i n  über die Entwickelung 
des Jnnungsverbandes. der durch den Zutritt des 
Landesverbandes bayerischer Innungen einen Zu­
wachs von mehr als 360 Mitgliedern erfahren habe. 
Auf eine Anfrage teilte der V o r s i t z e r  mit. daß 
die Führung der Titel „Baugewerksmeister und 
Baumeister" immer noch nicht gesetzlich geregelt sei. 
I n  einigen wenigen Landesteilen seien diesbezüg­
liche Verordnungen erlassen worden, aber über­
wiegend ermangele man noch einschlägiger Bestimm­
ungen trotz verschiedener Eingaben. — Kreisgerichts- 
rat Dr. H i l s e  - Berlin referierte über das Thema: 
„ D a s  S c h u t z b e d ü r f n i s  der B a u g e w e r k s ­
m eister" . Er erörterte in längeren juristischen 
Ausführungen die bestehenden Bestimmungen des 
Gesetzes und schlug eine Reihe von Abänderungen 
bezw. Zusätzen vor, mit denen sich die Versammlung 
einverstanden erklärte. Auch für das Gesetz betr. 
die Sicherung der Vauforderungen wurden einige 
Abänderungsanträge angenommen. Kreisgerichts- 
rat Dr. Hilse sprach dann weiter über die ungebühr­
liche Belastung der Baugewerksmeister für die Auf­
gaben der Sozialpolitik und die ungleiche rechtliche 
Beurteilung. Er verlangte hierzu: I n  dem Ver-

feste Bezüge dauernd angestellt sind. aber nicht, 
wenn sie nur zeitweilig als solche beschäftigt werden. 
Zu befreien von der Angestelltenversicherung sind 
die Vetriebsbeamten oder in gehobener Stellung 
befindlichen Personen, solange ihr regelmäßiges 
Jahreseinkommen unter 2000 Mark zurückbleibt, sie 
also der Invalidenversicherung unterliegen. I n  der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige 
sind die Gebühren dem gesunkenen Geldwert und 
dem gesteigerten Lebensbedürfnis entsprechend zu 
erhöhen. Die Versammlung beschloß, diese Vor­
schläge zunächst einmal dem geschästsführenden Aus- 
schuß zur weiteren Beratung zu überweisen. - -  
über das Thema: „ S u b m i s s i o n s w e s e n
referierte der stellvertretende Vorsitzer. Architekt 
Ge strich-B erlin . Er empfahl eine R e s o ­
l u t i o n ,  in der es u. a. heißt: „Angesichts der 
Tatsache, daß die bisherigen auf dre Verbesserung

inbezug auf Abänderung besonders wichtiger Ver­
tragsbedingungen noch immer der Erfüllung harren, 
daß bei der ohnehin schon durch die allgemeine W irt­
schaftslage schwer bedrängten Lage des Vauhand- 
werks schleunigste Abhilfe not tut. beschließt die 
27 Delegiertenversammlung. 1) für eine gesetzliche 
Regelung des Submisstonswesens, die sich auf alle 
behördlichen Verengungen erstreckt. 2) für die 
Heranziehung von Sachverständigen aus oem Kreise 
der betreffenden Handwerker als Beiräte sowohl 
bei Bearbeitung der Unterlagen der Ausschreibun-

wichtiger Vertragsbedingungen, insbesondere für 
die Berücksichtigung des angemessenen Preises bei 
Zuschlagserteilungen, einzutreten." — Die .Reso­
lution wurde mit einigen Zusatzanträgen '
nommen.

ange-



Parteitag der braunschweigischen 
Rechtspartei.

^   ̂ V r a u n s c h w e i g ,  10. September. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aus dem braunschweigischen Herzogtum tagte hier 
der 18. Parteitag der braunschweigischen Landes­
rechtspartei. Die Verhandlungen leitete anstelle des 
erkrankten Vorsitzers der Partei, Grafen v. d. 
Schulenburg. Landtagsabgeordneter D e d e k i n d .  
Er gedachte in  seiner Einleitungsrede der Not der 
Landwirtschaft, die eine Wetterkalamität während 
der Ernte getroffen habe, wie sie seit Jahren nicht 
dagewesen sei. M i t  dem E r b p r i n z e n  G e o r g  
W i l h e l m  sei eine den höchsten Zielen zugekehrte 
Natur von dieser Erde geschieden. Der Parteitag 
nehme innigen An te il an dem schrecklichen Unglück, 
das die herzogliche Fam ilie betroffen habe. An die 
ritterliche A rt und Weise, wie der Kaiser den ver­
unglückten Prinzen geehrt und seine Teilnahme 
zum Ausdruck gebracht habe, habe man allerlei 
Hoffnungen inbezug auf die politische Lage ge­
knüpft. Die Haltung des Kaisers habe allerdings 
jeden guten Braunschweiger m it Freude erfüllt, 
und dankbar müsse man auch dem Herzog-Regenten 
sein, der dem toten Prinzen die würdigste Ruhe­
stätte anwies, den Braunschweiger Dom Heinrichs 
des Löwen. Die politischen Erörterungen, die man 
an den Tod des Erbprinzen geknüpft habe, hätten 
für den nicht den geringsten Wert, der die Thron­
krisis von 1906 kennt. Damals habe der Herzog und 
der Erbprinz einem Verzichte des Prinzen Ernst 
August auf Hannover zugestimmt, um diesem die 
Thronfolge in  Braunschweig zu ermöglichen. Der 
Kaiser sei auf den Vorschlag nicht eingegangen m it 
der Erklärung, daß dadurch an der Rechtslage nichts 
geändert werde und auch die braunschweigijche Lan­
desvertretung stellte sich auf den Standpunkt, daß 
ein vorbehaltloser Verzicht aller M itglieder des 
Welfenhauses auf Hannover nötig sei. Der Herzog 
machte darauf dem Bundesrat den Vorschlag, in  der 
Thronfolgefrage das Reichsgericht entscheiden zu 
lassen. Dieser Vorschlag wurde aber nicht ange­
nommen, sondern ein Beschluß gefaßt, daß auch der 
P rinz Ernst August nicht eher die Regierung in 
Vraunschweig antreten könne, solange nicht e in  
f r i e d l i c h e s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  P r e u ­
ßen  u n d  d e m W e l f e n h a u s e  herbeigeführt 
sei. Es ist lediglich Sache des thronfolgeberechtigten 
Herrschers zu entscheiden, wie er sich zu Preußen 
stellen w ill. Jedenfalls kann der Standpunkt der 
braunschweigischen Rechtspartei durch solche Erwä­
gungen nicht berührt werden, manche Leute gehen 
soweit, von der Knüpfung von Familienbanden, 
durch Ehestiften, eine Änderung des bisherigen Zu­
standes zu erwarten. Wenn man solche M itte l vor­
schlägt. dann verschiebe man die Rechtsfrage. Die 
Partei als solche habe lediglich die Pflicht, in  einer 
Zeit, wo das Recht schlummere, für die Rechte des 
angestammten Fürstenhauses einzutreten. Von ver­
schiedenen Seiten ist der Partei der Vorw urf ge­
macht worden, daß sie nicht mehr so scharf wie früher 
den Kampf gegen ihre Gegner führe. H ierin steckt 
ein T e il Wahrheit. Es sei aber andererseits zu be­
denken, daß auch von Seiten der Gegner der Kampf 
nicht mehr m it der gleichen Zähigkeit und Schärfe 
geführt werde, daß man dort die Gegner nicht ein­
fach in  Acht und Bann tue. Jedenfalls seien die 
Forderungen der Rechtspartei mehr denn je in  das 
braunschweigische Volk gedrungen, das habe dessen 
Haltung beim Tode des Erbprinzen gezeigt. Im ­
merhin empfehle es sich, das Pulver trocken zu 
halten, denn jeder Tag könne neue Aufgaben 
bringen. — An den Vortrug schloß sich eine leb­
hafte Debatte.

Zozialdemokratischer Parteitag.
C h e m n i t z ,  10. September.

I n  der großen sächsischen Industriestadt Chem­
nitz, einer Hochburg der Soziawemokratie im roten 
Königreich, t r i t t  am kommenden Sonntag der dies­
jährige sozialdemokratische Parteitag zusammen. 
Die Tagung in  Chemnitz erweckt die Erinnerung 
an einen anderen Parteitag auf sächsischem Boden, 
an den von 1903 im Trianon-Saale zu Dresden, der 
sich zu dem bekannten „Jungbrunnen" der Partei 
ausgestaltete. Auch der diesjährige Parteitag 
dürste des besonderen Interesses aller Partei- 
richtungen sicher sein, obwohl die Veratungsgegen- 
stände überwiegend derartig sind, daß sie sich auf 
interne Angelegenheiten der Sozialdemokratre selbst 
beziehen. Zu dem Z w i e s p a l t  z w i s c h e n  R a ­
d i k a l e n  u n d  R e v i s i o n i s t e n  sind in  der 
letzten Zeit noch verschiedene andere Momente ge­
treten, welche die Parteile itung bezw. die Provinz- 
Organisationen m it Sorge erfüllen. Der erwähnte 
Zwiespalt zwischen Radikalen und Revisionisten 
w ird voraussichtlich verschiedene Opfer fordern, in  
erster L in ie wohl den Vertreter von M a g d e ­
b u r g .  den Rechtsanwalt D r. L a n d s b e r g ,  der 
beim Kaiserhoch des Präsidenten nicht wie sonst den 
Saal verließ, sondern sich m it den bürgerlichen Ab­
geordneten von seinem Platze erhob. Es liegen be­
reits Beschlüsse vor, die den Ausschluß des Dr. 
Landsberg aus der Parte i verlangen. An erster 
Stelle w ird. wie üblich, der Geschäftsbericht und der 
Kassenbericht des Parteivorstandes erstattet werden. 
Zu scharfen Auseinandersetzungen w ird es voraus­
sichtlich bei dem Referat über die R e i c h s t a g s ­
w a h l e n  kommen, das der ehemalige Vizepräsident 
des Reichstages. S c h e i d e m a n n ,  erstatten w ird. 
Trotzdem das Stichwahlabkommen m it der freisin­
nigen Volkspartei der Sozialdemokratie eine ganze 
Reihe sonst zum mindesten unsicherer Wahlkreise 
verschafft hat, haben die Verhandlungen m it einer 
bürgerlichen Partei, wie vorauszusehen war, den 
Zorn der extremen Radikalen erregt. Eine ganze 
Reihe von Anträgen, überwiegend aus Norddeutsch­
land, fordert daher, daß in  Zukunft eine strenge 
Scheidung zwischen der Parte i und dem bürgerlichen 
Lager auch bei den Wahlen eintrete. Es sind nur 
verschwindend wenige Resolutionen, die sich m it dem 
taktischen Vorgehen des Parteivorstandes einver­
standen erklären. Sehr interessant dürften sich die 
Debatten über die zukünftige innere S truktur der 
Parte i gestalten. Der Gegensatz zwischen Radikalen 
und Revisionisten hat, wie erinnerlich, sogar schon 
dazu geführt, daß die beiderseitigen Anhänger ge­
wissermaßen eigene Parteitage abgehalten haben, 
was man allerdings unter dem Decknamen eines 
Erholungsausfluges zu verbergen suchte. Lede -  
b o u r  und seine Getreuen versammelten sich in 
Eisenach, während der Führer der Revisionisten, 
Rechtsanwalt F ra n k -M a n n h e im , seine Freunde 
nach Konstanz eingeladen hatte. Dieser Sonder- 
Lündelei soll der Parteitag den Garaus machen. Im  
übrigen scheint man in  der Provinz dem P a r t e i -  
v o r s t a n d e  nicht über den Weg zu trauen. Ver­
schiedene seiner Maßnahmen sind als zu lax bezeich­
net worden, man w ill ihm daher einen Parteiaus­
schuß an die Seite setzen, der ihn gegebenenfalls 
kontrolliert und etwas mehr Leben in die Parte i

bringen soll. — Wie aus dem K a s s e n b e r i c h t  
hervorgeht, befinden sich die A u s g a b e n  in  jäh 
aufsteigender Linie. A lle in die Kosten für die 
Reichstagswahl haben sich gegen die vor 5 Jahren 
fast verdoppelt. Auch die sonstigen Propaganda- 
kosten sind in  erheblichem Maße gewachsen. I n ­
folgedessen w ird von verschiedenen Provinzorgani­
sationen beantragt, die B e i t r ä g e  z u r  P a r t e i  
entsprechend zu erhöhen. Dieser Gedanke hat nur 
teilweise Anklang gefunden. Namentlich in den 
weniger industriell entwickelten Gebieten befürchtet 
man von der Beitragserhöhung eine Zersplitterung 
der organisierten M itglieder, weshalb man zum 
mindesten eine Übergangszeit verlangt. Der jetzige 
Parteivorsitzer, Rechtsanwalt H a a s e  - Königsberg, 
w ird das Thema „Der Im peria lism us" behandeln. 
Weiter stehen noch die M aifeier und der internatio­
nale Kongreß in  W ien auf der Tagesordnung des 
Parteitages.

Wie der „Deutschen Journalpost" aus Chemnitz 
gemeldet w ird, ist die Postbehörde von ihrer b is­
herigen ablehnenden Haltung den sozialdemo­
kratischen Parteitagen gegenüber abgekommen und 
hat für den diesjährigen Parteitag ein sog. „K  o ri­
ll re ß  P o s t a mt "  bew illigt Bekanntlich werden 
seitens der Postverwaltung zu allen größe­
ren Tagungen besondere Postämter eingerichtet, 
um den Telegramm- und Telephon- sowie den 
Vriefpostverkehr, den solche Tagungen im Gefolge 
Haben, bequemer bewältigen zu können. Für beson­
dere Veranstaltungen dieser A rt wurden sogar be­
sondere Poststempel eingeführt, die den Namen des 
Kongresses auswiesen und einen besonderen Lieb­
haberwert für Marken- und Kartensammler haben. 
Den sozialdemo'kratischen Parteitagen verweigerte 
man ein solches Postamt m it dem Hinweis darauf, 
daß es sich um eine politische Veranstaltung handle. 
Von sozialdemokratischer Seite wurde demgegenüber 
angeführt, daß z. V. auch fü r den deutschen Katho­
likentag, der doch ebenfalls eine politische Veran­
staltung sei. stets ein besonderes Postamt einge­
richtet wurde und dieses Festpostamt sogar ebenfalls 
Stempel m it der Aufschrift „Deutscher Katholiken­
tag" geführt habe. Darauf wurde von der Post­
verwaltung erwidert, daß die Tendenzen der deut­
schen Katholikentage doch wesentlich verschieden von 

nen der sozialdemokratischen Parteitage seien, und 
ch weiterhin die Errichtung besonderer Postämter 

verweigert, sodaß die sozialdemokratische Presse sich 
m it eigenen Telephonleitungen und einem eigenen 
Parteipostamt behalf. Nur die Parteitage im 
Königreich Bayern hatten sich eines Entgegen­
kommens seitens der bayerischen Postverwaltunq zu 
erfreuen und auch auf dem sozialdemokratischen 
Parteitage in Leipzig hatte man einige Postbeamte 
bestellt, die den Briefverkehr regelten, von beson­
deren Telephon- und Telegraphenanlagen jedoch ab­
gesehen. Jetzt ist die Postbehörde von ihrer ab­
lehnenden Haltung abgegangen, denn für die Dauer 
des diesjährigen sozialdemokratischen Parteitages 
t r i t t  sowohl für die Begrüßungsversammlung am 
15. in  der Sporthalle in  Chemnitz, wie auch für 
den eigentlichen Parteitag, der vom 16. bis 21. 
d. M ts. im Restaurant „W intergarten" zu Schönau 
bei Chemnitz abgehalten wird. eine Zweigpostan­
stalt im Kongreßsaale selbst in  Tätigkeit. Für die 
Abwicklung des Telegraphen- und Fernsprechver­
kehrs wurden umfassende Vorkehrungen getroffen 
und zahlreiche Sprechstellen eingerichtet, die zur Be­
wältigung des zu erwartenden Verkehrs bestimmt 
sind.

Vie INWände im AuflSuferwesen.
Sogar die demokratische „ F r a n k f u r t e r  

Z e i t u n g "  füh lt sich nunmehr auch veranlaßt, die 
folgende Z u s c h r i f t  eines F l e i s c h e r m e i s t e r s  
an die „A m tl. Ztg. des deutschen Fleischerverbandes" 
über MißstLnde im Aufkäuferwesen wiederzugeben:

„Diese Aufkäufer rekrutieren sich fast ausschließ­
lich aus g e s c h e i t e r t e n  E x i s t e n z e n :  ehe­
malige Maurer, Hausschlachter, W irte, Landarbeiter 
u. a. stellen das größte Kontingent. Die Leute er­
halten meistens pro Schwein 1 bis 1,50 Mark Kauf- 
geld; aber diese paar Groschen machen nichts aus, 
vielmehr wirken die Aufkäufer in  ganz anderer 
Weise verteuernd auf die Tiere. Zunächst dadurch, 
daß sie wenig oder nichts von Schweinen und an­
derem Vieh kennen; denn Vieh ist doch keine 
Dutzendware. So kommt es, daß so furchtbar vie l 
unreifes Zeug auf die Märkte kommt, vor allem 
auch unreife Sauen. Das Aufkäuferwesen ist auch 
m it Schuld daran, daß die Fütterung immer schlech­
ter w ird. Wenn alle Schweine im Preis über einen 
Kamm geschoren werden und der eine Landwirt, 
der noch seinen eigenen Roggen verfüttert, sieht, 
daß sein Nachbar, der Fischmehl und Abfallreis zum 
Füttern braucht, denselben Preis erhält wie er, 
so w ird er auch verdorben. Perteuernd w irkt das 
Aufkäuferwesen auch durch U n r e e l l i t ä t  gegen 
den Auftraggeber, wenn diese Fälle auch glücklicher­
weise selten sind. Angenommen, ein Aufkäufer hat 
von einem Master zehn Schweine 14 Tage im vor­
aus gekauft; inzwischen steigen die Preise, wie kürz­
lich, um 6 bis 8 Mark per Zentner. Por der Ab­
lieferung sagt er zum Mäster: „Du kriegst heute 
von unserer F irm a den Tagespreis, die Differenz, 
die du mehr kriegst, teilen w ir  uns!" — Dasselbe 
Manöver w ird bei fallenden Preisen gemacht, wenn 
der Aufkäufer behauptet, noch so und soviel 
Schweine zu alten Preisen liegen zu haben; um das 
Renommee zu wahren, nimmt oer Auftraggeber 
auch diese angeblich noch teueren Schweine m it ab. 
So lange nun diese Aufkäufer fü r einen reellen 
Viehhändler kaufen, sind ihnen betreffs der Preise 
die Flügel beschnitten. Wehe aber. wenn sie „selb­
ständig" werden! Dann kaufen sie nach flotten 
Märkten wie w ild  darauf los. Geht es gut, schön; 
andernfalls nehmen sie die zu teuren Tiere einfach 
nicht ab. Manche Mäster versuchen dann noch, m it 
Klagen etwas zu erreichen; die meisten schweigen 
still, da sie wissen, daß doch nichts zu holen ist. Daß 
das reelle Geschäft schwer unter diesen Machenschaf­
ten zu leiden hat, ist selbstverständlich; es gibt nur 
ein M itte l dagegen: Bei jedem Viehverkauf im 
voraus muß sich der Besitzer angemessenes Hand­
geld geben lassen. Da diese „Auchviehhändler" keine 
M itte l haben, so hört dann das wilde Kaufen von 
selbst auf. Hier müssen w ir  nun auf einen M iß- 
stand aufmerksam machen, der auch verteuernd auf 
das Vieh w irkt, das ist das Kreditgeben der Kom­
missionsfirmen an solche Aufkäufer, deren Selbstän­
digwerden ich oben geschildert habe. Wenn doch die 
Herren hier persönlich das Vieh abnehmen und 
ausbezahlen würden! Der reelle Viehhandel ist uns 
Fleischern unentbehrlich und w ird niemals durch 
Viehzentralen ersetzt werden. Aber fort m it solchen 
Elementen!"

Der Hühnerhund
ist augenblicklich wohl das vielgeplagteste vier­
beinige Wesen in  deutschen Gauen. Nach einerPause,

die bei einer großen Zahl dieser Jagdgehilfen in  
Ruhe und Beschaulichkeit verlief, werden sie plötzlich 
„hinter dem Ofen" hervorgelockt und nun ver­
langen die lieben Herrchen von Karo, Treff, Tell, 
Nimrod oder wie sonst noch die teuren „Gebrauchs­
hunde" alle heißen mögen, tagtäglich absolut erst­
klassige Vorstehhundarbeit — denn die Besitzer Haben 
ja  Geld genug für den ferm dressierten Rassehund 
bezahlt, also heißt es jetzt: Zinsen bringen! E r­
staunlich ist es dabei, wie verhältnismäßig v ie l von 
den braven Hunden immerhin noch geleistet w ird, 
wie rasch sie sich wieder in  die S itua tion  hinein­
finden, vielseitige Leistungsfähigkeit liegt ihnen 
eben im Blute, sie ist ihnen angewölft. Aber wenn 
auch bei den meisten eine hervorragende Naturver­
anlagung grade für die Hühnersuche besteht, eins 
vor allem w il l  durch Übung erhalten sein, das ist 
die Ausdauer, denn ohne sie keine Erfolge. Be­
greiflicherweise w ird ein gut tra in ierter Hund 
bessere Arbeit verrichten, als einer, der nach zwei 
Stunden müde und matt über das Feld schleicht, 
schließlich immer kürzer w ird und dann zuletzt neben 
Herrchen einherhumpelt und Hühner-Hühner sein 
läßt. Wütend über „das faule Biest ohne jede 
Passion", fallen dann in vielen Fällen noch für den 
armen Köter Keile ab, die eigentlich der Herr ver­
diente, oder aber der Dresseur, respektive Bor- 
besitzer, w ird in  Fluch und Bann getan. Wer oft 
m it Leuten gejagt hat. die ihre Hunde nicht selbst 
dressieren können, w ird noch viele derartige Bei­
spiele aus der Praxis anzuführen wissen, sind doch 
die Nichtdresseure außerdem zumeist auch nicht in  
der Lage, einen Hund richtig zu führen, und die 
Schuld Lei andern zu suchen, ist ja  bei Stümpern 
stets beliebt. Verständnisvolle Hundebesitzer werden 
sich dagegen leicht in die Lage des Hundes hinein­
deuten können und von ihm nicht mehr als möglich 
verlangen. Sie werden durch besonders kräftiges 
Futter nach der Jagd die müden Lebensgeister ihres 
Gehilfen aufzufrischen suchen, Ruhetage ihm gönnen, 
wie überhaupt für des Hundes Wohl in  jeder H in­
sicht besorgt sein. Dazu gehört auch peinliches 
Sauberhalten der Pfoten. So oft wie nwglich sollte 
man dem Hunde Gelegenheit geben, sich die Ballen 
kühlen zu können, doch auch darauf achte man, daß 
sich kein Schmutz zwischen den Zehen festsetzt, was 
das höchst unangenehme Durchlaufen veranlaßt. 
E in Hauptübel, das sich bei wenig geführten Hun­
den zu Beginn der Hühnerjagd häufig störend be­
merkbar macht, ist die Schußhitze. Fast stets lieHt 
der Grund hierzu in  dem Hasten des Herrn selbst, 
der es nicht erwarten kann, „sein" Huhn an die 
Jagdtasche hängen zu können, „K aro" aber denkt 
sehr bald wie der Herr, und sowie der Schuß ge­
fallen ist. wartet der Hund das Kommando zum 
Apportieren garnicht mehr erst ab, ja er prellt 
schließlich schon beim Anbacken vor, und nach kaum 
dreimaliger Betätigung dieser happigen A rt ist 
der Hund verdorben. M an mache es sich zur Regel, 
äußerste Ruhe zu bewahren und stets darauf zu 
achten, daß der Hund während des Schusses sitzt 
oder in  Daunlage verharrt. Das W ort „ä o n a " 
muß wie eine Zauberformel wirken, durch sie hat 
man den Hund wie an einer unsichtbaren Leine, 
dementsprechend wende man aber auch dieses 
Dressurmittel bei jeder Gelegenheit an. W ie vom 
Blitz getroffen, muß der Hund auf W ort oder Wink, 
das heißt schließlich auch beim Anbacken, zusammen­
sinken. Häufig w ird der Hund noch dadurch zur 
Schußhitze verleitet, daß Herrchen einem angekratz)- 
ten Kinkel höchst selbst nachvrellt, anstatt den Hund 
m it aller Ruhe und Überlegung auf die frische 
Schweißspur zu legen. R uft so ein rasender Roland 
dann noch fortgesetzt: „such!" „faß!" „apporte!" 
dann verhüllt wohl Diana vor derartigem Jagd­
betrieb ih r Haupt, der Gast aber wendet sich m it 
Grausen. Eb. v. W.

1888 fortgesetzt und vollendet hat, die belieb* 
teste und gelesenste Erzählerin Deutschlands. 
Wenn der lrterabische Wert ihrer vielen Ro­
mane auch nicht unbestritten ist, hat die Heim­
burg doch vielen deutschen Familien ange­
nehme Stunden genußreicher Lektüre bereitet.

haus und Garten.
E i n e  s c h ö n e  B l u m e  aus Großmutters Zeiten 

ist die Monarda. Sie w ird jetzt vom praktischen R at­
geber wieder aus ihrer Vergessenheit hervorgeholt und als 
anspruchslose Staude m it herrlich blutroten Blumentöpfen 
empfohlen. I h r  Standort ist am besten im Staubendes 
in  dem die flachliegenden Wurzeln von anderen Pflanzen 
gedeckt und vor brennenden Sonnenstrahlen geschützt stehen. 
—  Gartenfreunde sollten sich das B la tt m it der Empfeh­
lung dieser Staude vom Geschästsamt des praktischen 
Ratgebers im  Obst- und G a rte M u  in  Frankfurt a. O. 
senden lassen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D e r  6. G y n ä k o l o g e n k o n g r e ß  

in B e r l i n ,  der am Montag ausschließlich 
der Begrüßung und der Geselligkeit gewidmet 
war, begann am Dienstag bereits in aller 
Frühe mit praktischer Arbeit. I n  der Naiver' 
itäts-Frauenklinik, in der Charitö-Fraueiiklinik 

und in einigen Privatanstalten wurden Ope­
rationen vorgeführt. Dann nahmen im 
Sitzungssaale des Herrenhauses die Referate 
über peritoneale Wundbehandlung, dem 
einzigen Thema des Tages, ihren Anfang, 
zu dem nicht weniger als 21 Vortrüge ge­
halten wurden, die zumteil durch graphische 
Darstellungen ihre Erläuterung fanden. I n  
der Nachmittagssitzung folgte den Vortrügen 
eine ausgedehnte lebhafte Diskussion. Abends 
empfing die Teilnehmer der Präsident des 
Kongresses Geheimer Medizinalrat Pros. Dr. 
Bumm im Hotel Adlon, wo sie nach arbeits­
reichen Stunden bei einem Festmahl Erho­
lung und Unterhaltung fanden.

E i n e  N o v i t ä t  v o n  K i e n z l .
Die Berliner Kurfürstenoper eröffnete aM 

Sonntag die Saison unter neuer Direktion 
mit W ilhelm Kienzls musikalischem Schauspiel 
„ D e r  K u h r e i g e n " ,  Text von Batka. 
Der Abend brachte dem gefeierten Komponi­
sten des allbekannten „Evangelimann" einen 
freudigen Erfolg. Musik modernen S tils , 
aber melodiös gefällig. V iel dramatisches 
Leben. Die Handlung mit dem Straßburger 
M otiv  vom „Heimweh auf der Schanz" ist 
der Novelle „Blanchefleure" von Bartsch 
entnommen, führt in das Versailler Hofleben 
und in den düsteren Temple, mitten in die 
Revolutionszeit, ein Stoff, der dem Publikum 
stets interessant.

i W. Heimburg,
die populäre Erzählerin, ist im  A lter von 62 
Jahren — wenige Tage nach ihrem Geburts 
tag — verschieden. Die erfolgreiche Roman­
dichterin hieß eigentlich Berta Bohrens und 
stammte aus Thäte im  Harz. Sie ist unver- 
mählt geblieben und hat sich ganz dem liteva 
rischon Schaffen gewidmet. Ih re  ersten Ro­
mane erschienen Ende der siebziger Jahre; seit 
her sind zahllose Heimburg-Bände erschienen 
und vom deutschen Lesepublikum, insbesondere 
von den Frauen, verschlungen worden. Ro­
mane wie „Lumpenmüllers Lieschen", „Lore 
von Tollen, „Mamsell Unnütz" erreichten die­
sige Auflagen. Bald war die Heimburg neben 
E. M a r lit t ,  deren letztes Werk „Das Eulen- 
haus" die jüngere Schriftstellerin im  Jahrs

Emil Frida Jaroslaw Vrchlicky,
der berühmte tschechische Dichter, der im Alter 
von 69 Jahren gestorben ist, hieß m it seinem 
Schriftstellernamen Jaroslaw Vrchlicky und 
stammte aus Laun in  Böhmen. E r absolvierte 
die deutsche Handelsakademie in  Prag, wußte 
sich aber durch Selbststudium eine so hohe >lit^ 
rarische Bildung zu erwerben, daß er. der 
here Handelsschüler, später an der Präger 
tschechischen Universität den ehrstuhl für ro­
manische Sprachen und Literaturen erhalten 
konnte. — Vrchlicky war neben dem populären 
Svatopluk Ech der größte Dichter des tschech'' 
scheu Volkes. E r war als Lyriker und Drama­
tiker gleich hervorragend. Seine große Bedew 
lang erreichte Frida vor allem als Übersetzer- 
E r hat seinem jungen Volk die literarische^ 
Schätze aller Kulturnationen zugänglich 
macht. Seine Übersetzung des „Faust" ist m  ̂
Meisterwerk ersten Ranges. — Von den OM' 
Analwerken Vrchlickys ist einiges ins Deuts"1 
übersetzt worden. ^

Luftschiffahrt.
F a h r t  d e r  „ V i k t o r i a  L u i s e "  v o u  
F r a n k f u r t  nach B a d e n - B a d e  n. 

Das Luftschiff „ V  i k t o r i a  L u i s  e" ^  
am Dienstag Nachmittag um 3 Uhr 46 '
in F r a n k f u r t  a. M . zur Fahrt i
Baden-Baden aufgestiegen. —  Um 7 ^  
20 M in . landete das Luftschiff glatt vor a 
Luftschiffhalle in Baden-Oos.

F l i e g  e r u n f ä l l e .
Wie die Wiener B lätter aus M e z o  h '

gy es melden, stieß der Flugapparat s>
Militärfliegers Oberleutnant B  l a s c h t ,  
als er wegen Motordefekts 
niedergehen mußte, so hart 
Apparat zerbrach. Blaschke 
Verletzungen. — Die beiden m 
von O x f o r d  tödlich abgestürzten Flieg 
sind Leutnant H o t c h k i ß  und 0 eutN 
B e t t i n g t o n , die an den Armeemancw
teilnahmen. Der Apparat war ein M " '  
Doppeldecker. —  Aus T a m i s e  wird 9 
meldet: Der Flieger B u s s o n , der an eme 
Wasserflugzeug-Wettbewerb teilnahm, 'st 
seinem Passagier in der Nähe von ^  
abaestürzt. Beide wurden schwer verletz'.
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Mannigfaltiges.
k.4,^-00 f a l s c h e  H u n d e r t m a r k ­
s c he i n  e.) Der  Gefangenaufseher K a r l L u d ­
wig aus G örlitz  w urde in  Lauban  verhaftet, 
ms er bei einem F ahrradhänd le r einen fa l- 

Hundertmarkschein in  Z a h lu n g  geben 
wogte B e i einer darauf telegraphisch ange- 
rdneten Haussuchung in  der W ohnung 

Ludw igs in  G örlitz  w urden noch 200 der 
lalfchen Scheine gefunden. D er Hersteller 

er Scheine ist ein L ithog raph , der bei Lud- 
w ig wohnte. E s  handelt sich um  eine im  
Zuchthaus geschlossene Bekanntschaft.

v - ! L e g e n  g e w e r b s m ä ß i g e r  H ö h ­
e r e , )  sind der Geschäftsführer A lb e rt B en- 

lamm und der A gen t Josef Rosenblatt des 
Versandhauses Schreiner L  Co. in  B e rlin  

erhaftet w orden. D ie beiden haben von 
lungen O ffiz ieren die W aren  aufgekauft, die 
wese gegen Wechsel anstelle baren Geldes 
von dem früher verhafteten Agenten Georg 
Kachel erhalten hatten. D ie  Wechselaus- 
>te ler hatten daher im m er n u r einen B ruch- 
w il der S um m en erhalten, auf die die 
Wechsel ausgestellt w orden w aren.

(D  i  e S  p r  e ch m  a s ch i n e) ist jetzt auch 
>n den Dienst der Reichspost getreten und 
Zwar w urden auf dem B e rlin e r Hauptpost- 
ünit bei der Buchung der Zahlkarten im  
Postscheckverkehr Versuche m it Phonographen­
walzen gemacht, au f welche die zu buchenden 
Angaben übertragen w urden. D ie  Versuche 
waren von E rfo lg  begleitet und sollen fo r t­
gesetzt werden.

( G r u  b e n u n f a l  l.)  A u f der Zeche 
Kmserstuhl I  bei D o rtm und  riß  am D ienstag 
m einem B rem sberg  ein Förderseil. H ie r­
durch ist ein M a n n  getötet, zwei M a n n  
schwer und ein d ritte r leicht verletzt worden.

( E i n s c h w e r e r  A u t o m o b i l u n -  
s a l l )  ereignete sich in  der Nähe von H a l ­
be  r  st a d t. A u f der M agdeburger Chaussee 
verunglückte ein A u to m o b il, wobei die drei 
Anfassen herausgeschleudert w urden. E ine r 
wurde schwer verletzt, die beiden anderen 
wicht. S ie  w urden in  das Halberstädter 
Krankenhaus gebracht. D er N am e des 
Schwerverletzten ist D ietrich. D ie  Leichtver­
letzten sind der V iehhänd ler Heine aus Tha le  
und der C hauffeur Borchard. —  Z u  dem 
A u to m o b ilu n fa ll am Sonnabend, w o ein 
A u to  m it einem Personenzug zusammenstieß, 
w ird  aus S i e g e n  gemeldet, daß der B e ­
scher des A u to s  H a rry  K an te r aus Brüssel 
Unter dem Verdacht verhaftet w orden ist, 
ben Zusammenstoß und dadurch den Tod

seines C hauffeurs veran laß t zu haben. E r  
w urde in  das Am tsgerichtsgefängnis zu 
Hilchenbach eingeliefert.

( F e s tg  e n o m m e  n.) D e r nach U nter­
schlagung von 5000 M a rk  aus Salzw edel 
flüchtige Bureauvorsteher Muschik ist in  Nees 
(N h ld .) verhaftet worden. V o n  dem Geld 
fehlten etwa 600 M a rk .

( Z u r S i c h e r u n g  d e r S e e s c h i f f ­
f a h r t . )  Zwischen H o lland  und den V e r­
einigten S taa ten  von Am erika sind U nter- 
handlungen im  Gange zur E in fü h ru n g  einer 
gleichförmigen A usrüstung  der Schiffe beider 
N a tionen  m it R ettungsappara ten .

( F r a u e n m o r d  i m  E i s e n b a h n -  
z u g.) A u f der Strecke zwischen Krakau 
und Lemberg w urde in  dem Personenzuge, 
der in  Krakau um  8 U hr früh  abgeht und 
um  7 U hr abends in  Lem berg ankommen 
soll, kurz vo r Lemberg in  einem A b te il 2. 
Klasse eine Dame m it einer Schußwunde to t 
aufgefunden. B e i der Leiche w urden keiner­
lei Wertsachen gefunden. A ls  der Z u g  nach 
Entdeckung des M o rd e s  angehalten wurde, 
sprang ein M a n n  aus einem W aggon und 
verschwand im  nahen W alde. D er T ä te r 
konnte, obwohl seine V e rfo lgung  sofort au f­
genommen wurde, nicht mehr eingeholt 
werden.

( D a s  A u t o m o b i l  i m  S t r a ß e n ­
g r a b e n . )  A u s  M ako  w ird  gemeldet: 
B e i der F a h rt der M a n öve rle itung  zu einem 
Brückenschlag w urde das A u to m o b il des fre i­
w illig e n  M o to rfa h re rs  bei einer K urve  in  
einen S traßengraben geschleudert und stürzte 
um . V o n  den Insassen blieb der General 
der In fa n te r ie  Schikofky unversehrt, seine 
beiden m ilitärischen B eg le ite r e rlitten  leichte 
Kontusionen, der Lenker des Fahrzeuges 
trug  schwere Verletzungen davon.

( E i n e  E i s e n b a h n  n a c h  A d d i s  
A b e b a . )  W ie  aus A d d is  Abeba gemeldet 
w ird , hat sich eine abessinische Gesellschaft 
gebildet, die den B a n  der Eisenbahn fo r t­
führen w il l,  die jetzt von einer französischen 
Gesellschaft von Dschibuti nach der H aup t­
stadt gebaut w ird . D ie  Eisenbahn ist gegen­
w ä rtig  fast 100 K ilom eter über D ire -D aba 
h inaus gefördert, sodaß sie von der Küste 
ab also schon 280 K ilom eter sich erstreckt. 
D ie abessinische R egierung hat jetzt der Eisen­
bahngesellschaft m itge te ilt, daß sie ih r Recht 
ausüben w il l,  die L in ie  vom  Harvasch-Fluß 
bis zu r Hauptstadt selbst zu bauen.

( D a s  h ö c h s t e H a u s  d e r  E r d e . )  
I n  N ew york ist jetzt der höchste W olken­
kratzer, das W o o lw o rth  B u ild in g , vollendet

w orden, der b is  zu 780 F uß  him m elan strebt 
und eine ganze W e lt fü r  sich in  seinen M a u e rn  
b irg t. D ie M ie te r dieses neuen Riesenbaues 
bezahlen im  ganzen ungefähr eine M i l l io n  
M a rk  M ie te  jährlich. D as H aus hat 50 
Stockwerke m it je 400 R äum en. I n  dem 
Hause befinden sich eine Feuermehrstation, 
eine Rettungswache, zwei Apotheken, ein 
hydrotherapeutisches In s t itu t ,  zwei B a rs , 
drei Restaurants, drei ärztliche Sprechzimmer, 
ein zahnärztliches In s t itu t,  und schließlich 
w ohn t auch eine Hebamme da rin  zum E m p­
fang der künftigen Bew ohner. D er neue 
Wolkenkratzer ist nach französischen P länen  
m it französischem K a p ita l erbaut, also kein 
eigentlich amerikanisches P rodukt.

Humoristisches.
( B  e r  u h i g u  n g .) A r z t  (de r eine neue K öchin 

e n g a g ie r t) :  „ A u f  e in s  mutz ich S ie  noch aufm erksam
machen . . . daß m e ine  F ra u  näm lich  sehr n e rvö s  ist. 
I h r e  V o rg ä n g e r in  h a t dem le id e r n icht R echnung  ge­
tragen  und  K n a ll u nd  F a l l  das H a u s  verlassen, a ls  
m eine F ra u  sich gestern h in re iß e n  lie ß , ih r  eine O h rfe ige  
zu geben ." —  K ö c h in : „N e e , det fä l l t  m ir  n ich t e in , 
H e r r  D o k to r, ick haue w ie d e r ! "

( N a c h  i h r e r  A u f f a s s u n g . )  M a jo r  (liest 
e in  K a p ite l a us  dem deutsch-französischen K rie g e  v o r ) :  
„ D e r  L e u tn a n t rückte entschlossen v o r , jedoch der Oberst 
befah l ih m  a nzu h a lten  . . . "  —  T o c h te r : „H a t te  der 
Oberst denn eine T o c h te r? "

Gedankensplitter.
W a s  fliehst du e ilend  v o r  der W e lt ,
S ie  b le ib t d ir  doch z u r S e ite !
D ru m  sei e in  M a n n  und  sei e in  H e ld ,
U n d  ste ll' dich ih r  zu m  S t r e i te !

W e r  n u r  in  der u n m itte lb a re n  G e g e n w a rt le b t, lä u f t  
G e fa h r, selbst in  den vornehm sten Lebensverhä ltn issen  
gem e in  zu w e rd e n . I .  M .  vo n  N a d o w itz .

Die Einführung in Berlin.
E in Festtag, kommunalpolit'sch!
Heut halt der neue M aitre.
Der Ober. seinen Antrittsspeech 
An unsere Weltstadtväter.
Sie hören zu und reiben brav 
Aus müden Augen sich den Schlaf: 
„Hoch. Wermuth!
Gut! Sehr gu t!"
E r blickt sie an und lächelt oft 
Und redet weiser Weise 
Von Kreisen dann. auf die er hofft, — 
Die Kreise, ach, sind Greise!
Bisher hat ihren Inte llekt 
Noch keiner aus dem Schlaf geweckt.
Na, Wermuth, —
Ob s der tu t?
Verschlafen steht und dornumheckt 
Das Rathaus — seine Nummer!
Ach, dieses Dornenröschen weckt

Kein Prinz aus tiefem Schlummer!
Ih m  sinkt der M u t, er seufzt voll Pein: 
„M e in  Gott. hier schlaf ich selbst m it e in !"
Na. Wermuth. 
M an mehr M u t!

(Taliban im  „Tag".)

Ic h  sah des Som m ers letzte Rose steh'n.
Ic h  sah des S o m m e rs  letzte Rose steh'n,
S ie  w a r ,  a ls  ob sie b lu te n  könne, r o t ;
D a  sprach ich schauernd im  V o rü b e rg e h 'n :
S o  w e it im  Leben  ist zu  n a h ' a m  T o d !

E s  regte sich kein Hauch am  heißen T a g ,
N u r  leise strich e in  w e iß e r S c h m e tte r l in g :
Doch ob auch kaum  die L u f t  sein F lüge lsch lag  
B e w e g te , sie e m pfand  es und  ve rg in g .

F r ie d r ic h  H ebbe l.

Standesamt Thorn-Mocker.
V o m  1. bis einschl. 7. Septem ber 1912 sind gem eldet:
G e b u rte n : 7. M aurergeselle A d am  S ta ll,  S .  2. A rbe iter 

Theodor G linski, T .  3. A rbe iter Leo W lasniew ski, T .  4. V iz e ­
feldwebel A nton W ittke, T .  5. A rbe iter Leo Kalinow ski, T .  
6. Arbe iter F ra n z  S ilkow ski, T .  7. Zahlm eisteraspirant 
Richard M agaszinski, T .  8. W ächter P a u l Radtke, T .  9. V iz e ­
feldwebel S ta n is la u s  M akow iak , S .  10. A rbe iter N ikolaus  
G utow ski, T .  11. A rbe iter Josef Glowacki, S .  12. A rbe iter  
B ro n is lau s  Lew andow ski, T .

A u fg e b o te : 1. K onditor K a r l A lte r-T h o rn  und V a le rie
Kasprzew ski. 2. S erg eant Joh ann  Rohrbeck-Thorn und M a r ie  
Trepner. 3. V o ra rb e ite r A lb ert SLrauh und E lla  Eulenberg. 
4. Buchbindergehilfe F ra n z  Lubiszew ski und W a rth a  W eu .

Eheschließungen: Keine.
S te rb e fä lle :  1. H e inz G ro n w ald , 11 M a n . 2. Sophie

Gurlicki, 7 M o n . 3. H e rta  Raguse, 4 M a n . 4. T av er  
D rzy m a ls ti, 1 M o n . 5 . B ernhard  Folborski, 8  M on.. 
6. Katasterlandinesser K a rl D o d ille t-T h o rn , 33 I .  7. F ra n z  
Glowacki, 9 S td . 8. A rbe iterfrau  A n na Böttcher, geb. K ühn- 
Schönwalde (K reis Tho rn ), L2 I .  9. K la ra  Skodzinski, 1. I .
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Hannover 95 a  
Narburxsr 
Nilssskisim

94.506 
98.5066 
99.8063 
92.S0o6 
91.70o6 
98.006
07.506  
91.106

98.826 
99 25b 
99.0066 
90.508 
88.256
98.406 
98.308 
98.928
98.406

3 X --------
4

91.50L

90.756

98.306

98.106
88.006
93.506
93.706
98.406

88.25b
98.606

94.256
Dsutsotiv plansbrieie 

117.006

öransb.ffbX 
Vtffb.fosen 
kanssek.Otr 
Xur-u.Xöum. 
so. Lliv 
so. Xomm.O. 
so. so. 
Oslprours.. 

so. 
so.

pommorsob. 
so.
so.nsuls. 

possnsobo . 
XI-XVII 

Ut. 0 
i.tt.1 
!.i1. L 
l.it. 8 
l.it. 0. 

Lkobsisobs 
so. 
so.
so. nsuo

8oblss.3ltls 
so.is8ok.I..z 
so. so. so. 
so. so. so. 
8vbI.II>st.l.6 
so. so. so. 
V/v8ti. t.3Ns 
so. so. 
so. II. fvlZS 

77 so.III.fvIZS 
' v/estpr. rit. I 

so. ik 
so. II 
so.
so. II 
so.nsuls. 
so. so. 
so. so. 

ttS88l.s«I-XI 
so. XXIII

105.706
102.756
99.206 
93.70k
89.006
82.006
99.006 

100.006
87.256
92.806
89.006
86.756
99.006 
98.20b 
88.25K6 
77.906 
86.70b
79.206

101 706 
90.50K6 
97.406 
81 606 
97.408 
80.908 
89.106

87.756
70.006 
97.50b

99.006
89.806
79.006 
97 506 
89.66b6 
97.606 
87.626 
78.20b 
97.60! 
89.756 
88.826 
S7 60b6 
78.0M6  
78.00b6 
97.306 
37.206 
77.75K6 
88 206
99.806

Xr§. 4000!)!. 
so. 400 U. 
so. 3b 1001.. 
sv6r.8.8.97 
8iisn̂ isffr08 
öu>e.81.X.92 
so. mittlsrs 
ObilsOols-X. 
so. V. 1906 

Lbin.XnI.v95 
so. v. 1896 ck 

so.Iiönts.-?  ̂
so. v. 98 

6robX 81/84 
so.Ics.Lolsr. 
so. Monopol 
so.?ir.I..400 
s3pX.10.1.7 

so.
Itnüen.ffeni. 
»sxX.10200 
so. 40801/.. 
so. 2100k/. 

Oost. Oolsr. 
so. Xronenr. 
so. sink.icv.8 
so.8>Ib.-8nt. 
so. öOr lvLs 
ss. 64r tv86 
portuL. Xoi. 
8um3N. 03 

so. 
so. 
so. 
so.

so. Ic!slno96 
so. 1905 ck 

kuss.ic.X. 60 
so.6oIsX.89 
so. so. 94 
so. so. 94 
so. so. 96 
so.ic.LöX.1.11 
so. so. 02 
so. so. 05 
so. 8t33t§rt. 9z 
so.lconv.Obl. 
so.?rm.X.64 
so. so. 66 
so.Lossnlcr. 
83o83u>o6X 
5obws8tX36 
8srb.3mX95 
8p3n.8vbs!< 
lürlc.bnZs.X 
so.uniiir.03 
so. so. 05 
so.rvl>-0.11 
so. 4005r.!.. 
Onß. 6olsrt. 
so.Xronsnrt 
so.8t.-kt.10 

so. 97

vsutsebe l-ose

k3s.fr.X.67 
krsob^207l. 
OölnXts.pr.X 
bomb. 507.1. 
1/sin.76Is.l. 
0Isvnb407l. 
0.0st3i8obv 
Ostoi.kisb.X

204.10b
134.126

35.25b 
92.1 Ob6

/lv8i. fü!1l!8 U. k'ssiillkl'iLfe
XrZ.kisb. 90 a 
so. Xn!.v.67 a 
so.in6ols07 /c 
so 1000 8. a

101 106 
100.70b

b6 
8̂uL3r.8tX96 a 
Kuon.XIOOO 
so. 100 1.. 
so. Pos. 
so. 1908 
so. 1909 
Üss3d.8t.X. 
1/osI<3u8t.X. 
8oii3 6ols . 
V/isnXommX 
so. 8t.-X.98

!vp.ii 
sütl.XrV.Obi 
?sst.Xom?k. 
floln.MOOO 
1000-1008 

8obivss.«78 
OnZKoslcr.s'f 
so.8s8eß.8f 
so.8p.X. 1.11

XäöbMästr
s». köllUSL
XIIZ.llt.XInb.
bröltäl.kisb.
frXi.Oütörb.

4̂  100 70b
42-----42101.70dL4  -------------
5 100.526

103 02b6 
92.756  
S4.00b6

93.60b
97.75b
95.00b6

5S5Vb6
94.50K6
87.50ii6

95.106  
88 40b 
8680b6  
90.50b

67.756  
101.406  

92.70b 
95.406  
91.75K6 
91 506  
91-206  
91.22b 
90.206

L2.72b

9140V6
9090K6

100.52b6

8alb.-8>3n><. 
Xflsb.Oronr. 4  
t.ieZn.-8av.  ̂
tüb.-8öob.. 
ttoid.fr M b  
kiivserlous. 
kiorsk.V/srn. 
83uI.̂ I.8up>
8usobtebrsr
Ov8t8t33isd
Oriont. lisb.
833bOosnb.
8üsö8t.(l.b.
XnLtol. voll 

so. 60̂ l- 
S3ltim. Obio
03N3s3 830.
It3l.ttittölm.
l.ux.8r.8snri
ZobantunZ
Ws8t-8iril.

8tsS88Ln- ll. illeindstinkki
X3vb.XIsinb. 7 
8r3un80bw. 7 
8rß8l.sI.Ltr. 7 
03nr. sl.8tr. 7 
0t.kisd.8t.6. 4 
klel<t.lloobb. 7 
6r. 6srl.8tr. 7
sv.0388. so. 0
ljombrx. so. 7 
ffannov. 8tr. 7 

so. V.-X. 7 
tt3ßseb.8tr. 7 
fostzntzr so. 7 
8tsttmsrso. 7 
V/sts.fi8b.6 7

114.50b

84.10b6

33 6 06  
90.906
81.256
81.256  

17L.50d6
90 2 26

87.50b
76.506

42897.00b 
42

103.50b6 
99.70K6
93.506 
7S.10K6

99.506

86.756
__________ 88.106

kr8knb3dn-81smm-Mkn

96.506  
92.60K 
9 0 2 5 6  
90 60b 
90.60iü 
97.10b

84.506  
79.50c>6 

132 0ÜK6 
97.206  
57 30b

9S.5N6
135.006

116.606 
30.40b 
69.52K6 s.

40.25i-6
2212b

108 90b 
27375b

K1.5Üb

150.20-X'

124.006

103.756  
134.50 b 
161.00b 
103.906  
183.406 

6325K6 
84.506  

185.503 
178.7SK

86tliN3tul8-^tikN
134.25K6Xrßv.Oomot.

ffmb.Xm.felc
»3N83 vmpi.
klorss.Uovs
8okl.0pf.0o.
kiLklidstm-pf ol.-üdligst.

161.00K6
320.00,16
127.70b

81.VOi^

8r.ll3nn.X XI v 
so.XVl-XXII 
so. XXV 
Ot.ttp8.IV-V1 
so so. XVII 
so. so. kv. ck 
ioVllXXIXII 
so.XXIIXXIII 
so.XIIIu.13 
so.Xm.Ob.III 
"rlct.llff.XIV 
Ootb.OrsIcrII 
so. II« IV 
so. IX u. 1X3 
so. X u. XII 
so. XIV u. 16 
so. XIX 
so. XIu. 13 
ffamb.11p.-8. 
so. unlc. 16 
so/611-650 
ffo. 8.1-190 
srn 8.II1-VI1I 
so. IX X ck 
so. XIXIII 
so. XIV u.19 
so. XVu.19 
so. XVI 
so.Xom.-Odl 
ttold.Ltr.fffi 
so. so. 

ttnffp8VIVIl 
so. Xll uk.17 
so. iconv.
so.fr.-ftsb. 
ffrss.Or XVII 
so. XIX u. 22 
fr.8os.ff.IV 
XIII XIV XVII 
so. XIX ck
so. XXI! ck
so. XXVIIila

Vux-8s.8ilb. 
so. Xr.-fr. 

0s8t.U.8t.65 
so. 6ols 

8üsö8t.Ub.) 
so.0bl.6ols
Xursic-6b. 8. 
so. von1689 
ttv8o8ml.3b 
ffieol3i 83kn 
7r3N8lc3uIc.
IiV3ns. vomb 
XursIc-XitzU.
ttv800-X38.
so.XitzMor.
sv.8j383N .
so.V/msffvb. 
fosol.fi8Nd. 
8>bin8l(83r. 
ffjL8. tlrolsk 
Lüs-Ost 96 
V/80K W.IOr 
so. so. X XI 
V/l3silc8. 93
Xn.li8.2040 
so. Icleinv 
so.frß.-fftztr 
so. Idsins 
ttaosson. 8. 
ffortk.?3e8s
so. so. 

fSNN8 l̂v8s8 
8t.l.oui38.fr 
so. so. 
so. 8.V/s8t 

Isbuant. 6X.

72 3 06  
76.906  
S3 20b6 
54.00K6 
99.606
L7.L0K6

88.1066

75.806
99.006  
89.2066
89.006  
88.00b 
89.00i>6 
87.9066 
96 70b6 
88.106  
89.906  
68.0066

88.75K6

97.106
97.256
96.80v6
96.80o6
63.906
9 9 .6 M

78 00b6 

9760K6

06Ut8vil6 ll^o lll-ffsucld.
Lorl.ff̂ p.Ltc. 
XIII XIV u.19 
8rl X0b.Iu18 
LLVsff̂ p.uV/

95.4L,iÜ
97.606
99.806
90.406

Ot.-XtIt.

6s>8vnlc88

i.3ur3bütte
so.

so.XXIXu.22 ck 
sv.XXIIIu.lbla 
fr.6tr.8s.90!ck 
so.99 01 03'a 
so.v.Oöulclö 
so.v.07ul(17 
so. v.86.89 
so. v.94.96 
sv.v.V4ulc13 
so.X.-O.v.OI 
fr.ffvp-X.-8. 
so. so. 
so. so.
LdSO rr.12b 
so. so. 
so.uic.1913 
so.u!c.1914 
so. ulc. 1917 
so.ulc. 1919 
so.Xomm.Ob 
so. so. 1809 
so. so. 1921 
fr.ffvp.Vsr8. 
so. so. 
fr.ftsbrXXII 
so. XXV (14) 
soXXVIl(lb) 

XXVIIK17) 
so.XXIX(19) 
sv.XXX XXXI 
so. XXIII
so.XXVI(14) 
so.XVII XVIII 
so. XXIV
so.XIb0b.06 
so. so. 04 
so.X0Vl(17) 
so. IX uic.ro 
so. X ulc. 21 
so. IV ulc. 12 
so.
so. III ulc. 12 
so. V utc.17 
Nb.ffp.Xm Ob 
ffb«IXIX3 
so. XI u. 18 
so. XII u. 20 
so. X I I I 22

! ck 4 93.006.ck4 96.90b
; a *4
z a *4X 100.406
r a 1-4 92506
v a *4 93.606
) a 4X 103.506
rck 4 94.506
I. a *4 9S.006

*3X
) ck '4X 99.506
) a *4 98.756
3 a *4X ,00.706
b d '4X
n ck
,ck 1-4 93.006
2 ck *4 ,00.006
8 a 4X ,01.256
3 a 4X
3 tt '4X 102 906
3 a *4X 101.50dL
I/" *4
ü a *4X
§ " *4 97.006
. a 1-4 95.5068

6 *3X 90.0068
c. a 4X 103.7S6
6 ck 4 98106
5 a 4X 102.256
2 ck *4X 100.006
L a *4 94.256
I. a 1-4 90.506
3 v »4 98.606
9 a *4 94.756
5 a *4
3 ck 4X 100.256
3 ck4 S5 30v0
3 a 4X 101.828
2 a *4X
5 s b 104.10M

ösnit-Men

97^9066

100 40b
96.756 
96.75b6
99.0066
91.006

100.006 
97.90b

116.00d6
83.806 
86.606 
S6.60b6
97.406
98.006 
88.2566 
SS.75b6
97.506
99.006 
83.00K6
97.006
97.406 
98.096 
98.25K6
38.756
99.006 

100.006
96.006
37.506
97.0066
97.40.6 
89.4MX

135 606
97.006
99.0066 

114.256
S6.70K 
36.70i-o
36.906
98.106
93.906
90.906
96.7566
96.806
97.006
96.906 
87.50o6 
87.50i>( 
88.026 
93806

110.506 
94,-206
86.756 

120.006
95.1M)6
96.506 
96.50b 
96.8066
97.506
99.25V 
99.25̂  

,00  086 
97506  
92026 
96.75'6
97.18.6 ff
37.7566
98.0066 
S8.00>>6 
33.00a6 
90 5060 
90.3066 
87.5066 
87.50»>6
96.806
94.306
39.306
59.7566

100.106
93.506
69.0066 
69.09,>6 
91.50Ü 
83.606 
98.7066 
97.5866
97.7566 
S9.00S

grl.Xinsl 8r. 
8rI.XinsI8tf  
krl.Onionsb. 
ö-eic. lcv.u.n.
Sökm. 8rrub 
frlssriebsb. 
OsrmLn'iL . 
ffilssbein. . 
Xonißstast . 
tansrelXissd 
ttünebLraub 
fatrsnbofsr 
ffeffsrborZ 
LebönobLob 0  11 
Lokullboisr " "  
Lpansauorb 
Viotorir . .

öarm. 8K.-V. 
ZärZ.ttärtz.L 
8rl.ffLns.08. 
so.ffvp-8-X. 
3rLunseb«8 
so .ffLNN.ffsll
krssI.Oislc.d 
Lom.uOise.8 
llanr. friv.'8. 
vsrmrt. ttk. 
0t.-X3iLt.8Ic. 
vt. Xnsissld. 
OtzutsobsLIc. 
so.ltftztct.6Ic 
so.ff^poib.8. 
so.ffLtion.8. 
so. Otzbsrg. 
Viso. Lomm. 
OrsssntzrLic. 
OotbLOrstcr. 
so. frivLtblc. 
ff3mbff>p.6. 
ffannovöLnlc 
ffilsssb.8nlc. 
XöniL§b.Vr8 
I.snsbLntc . 
lsipr.Ors.X. 
ttärkitzobtzg. 
tta§ssb.8V. 
ttsolcld.8.40 
tteininZ. 6lc. 
ttittöls.Lrsb 
ffat.-8Ic. f.Ot. 
fforss XrssX 
so.6runs>cr8 
OsnLdrüoIc.6 
Ostd.f.ff.u.6. 
frvus8.8sXr 
so.0tr.6s.Xr 
so.ff>p.X.-6. 
so.f!sbr.-8. 
ffsiob8d.Xnt. 
Ill,F8tf0i8°
ffU88.6.t.Lff.
8Lvb8. 8anlc 
LokLLllkZIcv

118.80V 
150.2566 

9)d178.906 
6̂ 116.7566 
5̂ 113.256

167.508
108.006
114.60b
132.006 
123.7566 z< 
131.0068 
130.106 
257.806 
117.756
150.256
117.906
162.906 
188.406 
156.206
170.006
125.506
131.256 
142.2566 
170.0066 
130.606
100.006  
162.5066
100.506  
115.3oo6 
124.008  
136 0068

6X119.0066 
'  125.50L 

118 2566 
116.106 
127.006 
124.408
159.0066 
190.508 
117.5066 
153.806

S.se 134.006
124.0066
165.0066

lnöusIkld-tMlkn 8rn8<rtm.Xbl 7 10

S erN n er S rs u e rv le n
246.006
267.506  

85 3068
138.00,^
146.0066

86.506  
50.256
44.506  
87.0066

110.106
121.75.6 
252.2566
201.506  
225.501)6 
255.3666 
,20.1066 
106.606

K u snS rligv

013

8ook. Victor. S 
8rio§sr8t.6r ^ 
vortmunsor 
so.vnionzbr 
so.ViotoriLb 
v88lsttöfslb 
Oermn. vrtm 
OIüolcLuf. . 
ffsrlcul 0L88. 
ffol3tsn . . 
ffuxZsr fv8. 
Xiol.8oblo88 
XönixkLövIc 
teiprffisbslc 0  
«.insbr.vnnL ^  
Unssnor. . 
l.öwsnbrl)tm 
0ber80bls8. 
Oppelnsr. . 
fLu>8bökü. 
Loblsxol . . 
8ebwLbsn8r 
Linnsr . . > 
vlueksrbvk 
Melcl.Xöpp.^
Avvum.fsb 7 25 
so.8vs8sVX. 
X.O.f.Xnilint
so .fkLULU8f
so.i ttnt.Ins.  ̂
XslsrOsm.Icv 7 
Xslsrwsrlcs. 
XltsIsOron.f 
XllßövrIOmn 
Xn̂ lo Oont.6 
XIl5k1tzlct.68 
Xnbrlt. Xokl.

so. V.-X. 
Xnnsn. 0U88 
Xplsrb. 8§b. 
Xrekimsstz8 
Xrsnbrß.kßb 7 
Xrn8sorffLp 
SasrLLt. tt . 
öLttrLLo Lp 7 
8LU88fftzU8t 
so.XLi8V/8tr 
könsixffolrb 
6srZ.ttLrtc.I. 
Lsr̂ m. kllct. 
8ri.XnbttLob 
so.bItztct.-V/. 
so. so.
s 0.k i8PL>L8t
so.Oub.ffutf. 
so.fftr-Lmpt 
so.tt»8okin. 
so.8pssV.tcv 
so. so. V.X. 
so.7srr.u.8. 
8srtbols8ok 
8orr«liu38w 
8i8MLrvicI>ti 
8oobum.8xv 
so. 6l>388t. 

LskLobvnkX 
SöbterL Lo. 7 

122.2566 böspers.V/v 7

111.006
94.256

370.506
434.006
115.008
171.0066 
142.606
132.506  
166 306
197.506
141.506
126.006  
166.006  
136.106

72.508
224.0066 
178.256

31.506
66.506
83.256

164.006
154.506  
217.5068
256.006
135.008  
557.756

3-006  
431.526 

90.758
40.0066 

119 0066
587.006 
,05  3266 
157.0966
119.5066 
267.206 
,55 .75 6
114.606
113.5066 
162.00t>6
135.006 

162407.0066
" 113.7566 

458.00,)6 
166.75,>6 
42.006  
40.8Mi6 
68.256  
74.506  

133.2568 
189.00t)6 
192.926 

4X102106  
 ̂ 2 9 0 0 6

255.3066 
95.1066 

229.8S6
161.5066
144.0066 
35.5066

264.606
150.0066 
157.0068 
153.0066 
237 006
68.001)6

251.756

so. sut» 
8rsso«7vlcf. 7  
brsitvnb. 7m 7 
ktrsm. V/olltc. 
6rs8l.8pritf. 
8usoru8 f«8. 
8utrics ttst. 
VLr1l.080lM 

so. so.
6L88Slfos8t 
6bLrI.V/L38. 
-obuotcLU .
>^6ris8k,k!. 
Z ttito b fo8. 
ZOrLnionb. 
Löln.Lsrxv. 
Löln-ttüoon 
6oneors8§b 
so. Lpinnsr.
LvNt. WL88̂
vs>mnk.t.in 
0S88LU. 638 
0t.X1I.7s>SL, 
so.I.ux.8w.V. 
so.ffiss.7st. 
so.0sst.6xv 
so.0sds.kI6 
so.Xspk.6s8 
so. OLsxtübt 
so. XLbsIwtc. 
so. Lebsobtb 
so.LpisxsIxl 
so.V,Lffonfd 
so.Viasser«.
Ot. kissnbsl.
Oinnenssbl. .
vonnsrsmkk 7
vör.Ll.sbrm
OüsssIs V/xx 7
so.kis.uOrbi7
so. ttssekin. ^
OvnLmIrust
Lotcsrttt.7
kZS8t.8Llins 7
kintrLekt8rtc ^
kissniv.Xrsft
klbsrf.kLrd.
sv.fLpivrtb.
klstct.vrs8s.
knxl. V,ol!v. 
6.krnstL6o. 
k8ebw.8rxvv. 
kssen.Llntcb 
k-L?k,8.tt8t7
fsi«-suts8p 7 
flnsb.Lekiff 7  
frsust. 7uotc 
frsunstt.tcv. 
frist.Lffssm 
Qsis«. kis. 
6tzissntc. 8^. 
so. 6v88tLb! 
Üx.ttLrisnk. 
so. Vorr.-X- 

(rsrmLnisfl 
6s.f.s! llntrn 
6lLsb.8pinn 
OlLsLobLltcs 
Oörl.kissnb. 
so.ttL8vkin. 
6rvppin.V/tc. 
6uttsmtt8eb 
tt3bsrm.L6 
ffLx«n.6uss. 
ffLlIesekott. 
ttst8x.f6rsb 7 
tt8l.8sl«v3ll. 7 
ffLNNoV. 83U 

so. ttrsok. 
ffLrb.Wisn6. 
ffertcottKreX 
so.8iv.8t.-fr 
ffLrpsn.8xd. 
ffLrtm.ttsvb. 
ffrspvrkissn 
ffsinl.skm.3. 
ffsmmoorLm 
ffsrbrLns Vs.

i 94.5066 ffsrmLNllm. . 7

206.0066
87.256

102.60o6
270.406
414.00!)6
114.0066 
109.10b
427.0066 
238 1066 
185 756  
261.1066 
190.00"6 
259.75b 
284.506
138.258 
434.50 v6

48.256  
319.70v6
138.006 
1 50 10 6
373.0068 
169 0066 
128.758 
178.606

6X114.026  
250.7066
169 0068 
126 5066 
603,75l)6 
126.5068 
413.00>)6 
380.2L6
544.0066
110.756  
128.2566
24.806 

325 3066
159.006 

13
8X145.0866 

,1 1 .63 6
178.306  
163-306
192.256
448.756  
213.3060
547.306 

94.756
118.258 

64.5066 
2 4 5 0 6

163.508
170 756
145.0068 
163.030 
131 2 56  
226.3366

90.0066 
229 5066 
204 306 

92.6066 
102.6066 
116.S0i)6 
6 3 5 3 6  

173 756 
,00  0068 
274.008
267.0066 
134.7366 
203.S06

42.008  
,37.0066  
5 07 58  

438.75b 
157.106
107.256  
3 5 7 5 6

16 27S 0066

fföobst. fbw. 
ffoböntobvV/ 
ffösokk.o.Lt. 
ffumbolstts. 
>lss 8srxb. 

ĵvbVX.

158.75b
78114.0066 

195.2566 
196-506 
149 L06

^östzrivb 
so. abj 

ss88snitr I 
X s IllL  fo rr . 
XLliXsobrst. 
Xspkerttsob. 
XLtto«itr.8x 
Xnx.Vilb.lcv. 
so. so.fr.-X. 
Xön.ttrrisnb 
Xönixsborn. 
Xönixsrsltf. 
Lbr. Xörtinx 
Xrusobw. 7. 
X/ffkLussrb 
I,Lf>movör k ^  
t.Luobbrmm. "  
lL urab ü tts . 
l.sonb. brnlc. 
l.s>lc3m sos. 
links ffottm. 
l- lö w -L O o . 
lo tb r.k .sp .3 
so.so .8t . fr .  
l.uolc.L8tsff. 
lünsb. Viobs 
lutb. krsobiv 
IVlLnnesmr. 
ttLrlcV/sttöx 
ttLxssb.Oas 

so. 8srxw. 1 
ttLris Ics.öx. 7 
ttarisnbXotr 
tt.-f.Xsppst 
ttXrmLtrubv ^ 
ttebV/blins. 
ttixLOsnsst 
ttfflsffüninx. 
ttüblb.örxvv. 
PIsptunLok. 
ffvusös.X.-O 
ffisssri. Xk«. ck 
ttitrillLbritc. ^ 
fforss. kis«. 
so. Oummi . -  
so.suts l . 8. ^ 
soFolllcsm. 
obseblkisb  ^ 
so.kissnins. * 
so.Xotcsvrtc. 
s o .frt l.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsns1.LXop 
OsnLb.Xupt. 7 
Ottvns.kissn  ̂
? L n r. Lots. 
fLutcsok tt. 
fs tsrsb .kl.8 7 

so. V.-X.

27 653 .60,)6 Lobveninx

fstrolv.V.X. .  
fbönix i.it.i.. 7  
kLvonsb Lp 7 
ffsiebslt ttst 7 
kbsin. krntc. ^ 
so. ttstaltv. 
so.ffass. 8«. 
so.8takl«rlc. 
so.V/stf.lns. 
so. so. Xlic«. 
ffisdsotcttl«. 
s. 0. Kitzsvl 
Nombvbttütt 
ffvssntb.frr. 
ffoMr. 8rnX. 

so. 7uetcsr 
ffotks krss 
ffütxsrs M .  
LLvksKök 7 
LLnxörb. tt. 
Zarotti.

173 0066 8oksrin§
129.006  
130 7566 
170.0066

8ebl.sl.u6as
8ebl.frt!.7m
ff.Lebnsissr

173.406 Lvbomdurx.

187.0060 
330 0066 
123.25v6
467.0066 
102.256 
lb l.2 5 6

2.006
336.2566
167.0066 
72 506

237.75K
266.0066
349.006  

85.756
255.25b
173.006  
131.806  
297.50b 
206.25b 
12ö.S0c>6
182.006 
179.1066 
1S7.936 
130 2 56  
328.756 
322.60!)6

20.758

8ebuelcsr1kl 9  
LssbsoXLeb 7

7 10X
0

ck12 
7 12 
7 10 
1 13

111.006
,34 .756
87.7566

219.906 
134 2566
109.256  
522.006

82.508
122.5066
527.2566

27.006  
540.00b

37.75b
336.00b
178.0066
89.5066

1.8.2566  
205.7566 
183.50u6
43.75V6
83.0066

105.006
154.5066
104.006
33.7566

214.5066
160.756  
,52.2568
215.0066

32.0066

,15 .25 6
10.1.66 

,28.7566  
167.506

13.606
2762.56
109.256  
223 50b
168.256

333.0066
176.5066
120.756  
171.50o6
190.0006 
445.1066
175.906
282.0066 
103.258  
130.0266

196.2568
,66.00b
217.0066 
168 5066
234.0066
131.756
145.006  
153-75a6
153.256

8ismsns6I.! 7 14 231.90b 
Liem.L ttlsIc. S 12 239.10b 
8ismsnskl.8 0  
Limonius OII 7 
Lpnn ffennsr 7 . 
8pritbsnIcX6 0  24 
LtLstbsrx. ff 7  
LtLblLfföHcs 7  
LtLSst.Ok.f. 7  
Ltstt.VuIIcLN 7 
8toIImelcVX. 7 
8loId.7inIc-X 7 
8tral88pie»< 7  
1'setcisnbrx 7 
Isl. ksrlinsr 7  
ItzltvU-XLN.—
Isrra X .-6.. 6  
Ir .  Orossok. 7  
so.ff.Lvkönk 7 
so.fföotOLrt- 
so örlffrsost 7 
so.so.Lückv.— 
löuton.ttisb 7 
IbsIskis Ltf 7 
fr.Ibom es. 7  
IrLebsnb.I. 7  
UnionKaux. 7 
O.s.lins.kv. 7 
Varriri. fap 7 
V.8rl.frlcs.6. 7 
so.Oölnffcv.f 7 
so.ttörtsl-w 7 
so.tttzßv.ffII.0 
so. ffielcslw. ck 
so.IvpsnLV/ 7  
VivtoriLfLkr 0  
Voxslltzl.Or. 0  
Voxtl.ttLsvb 7  
Vornvbl.f.o.
W L n s srsrf  
V/sstersxln. 

so. fr.-XXt.
V/ssllrl.Osm 
V/sstf.Or.Ins 

so. Xuoksr 
so. LtLNlw. 
so. 8s.X.6.

V/ivIcinxf.o.
V/isILttrstm 
MIcsOrsom 
V/itt. Oussst. 
so. Ltaklrbr.
V/rsss ttLlr.
/HeebLuXrb.
7öitrsrttsok 
rollst V^Llsk

,  131.0066 
7L 161.5068 

35.25L

t 23 406 
110.0066 ^
111.306 a
415.0066 ^
96.60b o

146.2566 ^
,54.0066 I  
193 00b Z
119.908 »»

. 144 0066 2
7X137.006 ^

143.5068 A
170.00b g
38.256

102.00KZ A
90.506 2
84756 Z
96.00» 2.

225.006 A-
Ire. 130.5066 L

153.50b "
273.0066 <
93.00b o

145.768 ^
95.506 K

,67 026 -
175.006 o
,35.3266 ^
332.9066
89.756 

,70.7566 
28,.0066 Z 
,87.5066 Z »
,,0.2566 ^ .
201.90b 
75S.5066 » ^
239.0066 2
465.2566 
2,7 0066

4X100 906 
S 122-758 Z-L
7 ,64.0066 » »
5 ,15.008 - - -
0 55.90d L Q

Ire. 590.00b 3'L 
4 97.40b
8 ,,5  75v6
6 ,04 00o6

12 ,97 2566 »
0 2,7.0066 I
3 73.7566 Z
0 8000v6 »

rv 327.00V6 5
15 242.1066 L

w eoiissÜ M r«

Xmst. - fftt 8 7 . 
8rüsr.u.X " ^ 
Xopvnkx. 
tissabon 
konson .

so. . . o «. 
ttLsr.u.8.147  
ffsuvortc ' 
faris .
V/isn . 
Lvbvsir 
Ltoelcklm 
ItsI flätrs  
fstsrsbx. 
ViLrsvk. .

,69.35bS 
80.656 

1,2.30W

20.4558 
20.426 
76 50b 

4.197566 
86.87566 
84.72868 

80.708 
..N2.30b  

5X SO VObS

Kalt!. A l tm .  llsnilnotek

Lvvsröixns p. Ltüelc 
20-5rLnIc8-8tüoics. 
ff.ffuss.6ols plOOff. 
XmvritlLN. ffoion. . 
knxl. bsnlcnotsn 1 1.. 
frLnr.ffsnlcn. 100fr. 
Ossi. ffotsn 100 Xr. 
ffuss. ffotsn 100 ff. 
so. roli-Xu-. KI.

816.15b
4.1875b
20.425b

M .8 5b
84.806»

216.20»



MamLmachung.
W iederum  hat im  letzten V ie r te l­

jahre in  vielen Grundstücken ein hoher 
Wasserverbrauch stattgefunden, der in  
den meisten F ä llen  auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlassen der 
Klosettspülungen usw. zurückzuführen ist.

D ie  Hauseigentüm er machen w ir  im  
eigenen Interesse hierauf aufmerksam  
und empfehlen, die Zu leitungen, Z a p f-  
hähne und Klosettspülungen rc. durch 
Klempnermeister (nicht durch Lehrlinge) 
auf Dichtigkeit öfter untersuchen zu 
lassen.

Z e ig t der Wassermesser bei geschlosse­
nen Zapshähnen und Klosettspülungen 
einen Verbrauch au, so ist eine undichte 
S te lle  in  der Zu le itun g  vorhanden. E in  
solcher Defekt ist nun von dem betref­
fenden In s ta lla te u r aufzusuchen und 
freizulegen.

F a lls  der Grundstücksbesitzer aus E r ­
m äßigung des durch den Rohrbruch 
verursachten Wafferverlustes reflektiert, 
ist der Wasserwerksverwaltnng sofort, 
bevor das defekte Röhrende 
herausgeschnitten wird, Nachricht 
zu geben, dam it eine Besichtigung des 
Rohrbruchs durch einen Beam ten er- 
folgen kann.

N u r  dann können Reklam ationen  
wegen Erm äßigung des Wasserzinses 
eventl. Berücksichtigung finden.

T h o rn  den 28. August 1912.
Der Magistrat, 

Kanalisation- nud Wafserwerks- 
Verwaltung.

R ath au s  2 Treppen, Z im m e r 47.

mit Mndergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 

ebendaselbst:
Schreibmaschmeu- iruL 

:: Steilographie-Unterricht::
erteilt

Wlv. L. ?WMiMiiii, geb. Lrimti,
Coppernikirsziratze 11, pt.

Desteinpfohlen, absolut 
keimfrei.

D ie mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

viurtder, Besitzer,
N u d a k  bei Thorn 2. Telephon 5<

Um -lirlilntzkn,

in künstl. Ausführung. 

L ith . Anstalt

V a g v v r ,
Heiligegeiststr. 10, 

Telephon 550.

--

Beste

vbttW M eK chlen,
Würfel oder Nnsz I,

offeriere bei
F u h re n  von 25 b is  49 Z e n tn e r, 

a  M b .  L .3 0 ,
F u h re n  von 50 b is 199 Z e n tn e r,

^  M k .  1 .2 7
pro Zentner frei Aufbewahrungsraum.

B ei Waggonbezügen bitte ich Extra­
offerte von mir einzufordern.

Thorn den 1. September 1912.
I Z r u i i o  H e i L e i n  e rQ !» , 

_______Fernsprecher 194.

Oe^inne im ^Verts vor»

4 2 4 0 0
1 Ix>8 1 21., 11 k. 10 21. (I>0rt0 unä 8 

30 ?k.) äuroll Otzneral-vedLt  ̂
käm rä kim !(M 8kj, M M .  s o v ie l 
all« äureti klalLLte iLeuutlielieii I 

V  erirauk88t6ll6u.

Während des Ladenum  
baues findet der V e rk a u f  
von U hren . G o ld -, S i l ­
be r-, A lfe n id e- und op ti­
schen W a re n  in den H in­
teren R äu m en  m eines  
Hauses zu ermäßigten 
Preisen statt.

Uhrm acher, Neustadt. M arkt 12.

Besohbmgen,
Reparaturen,

sowie N eu an fertig ung  von Schuh­
w a re n  jeglicher A r t  bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung.

________ Schillerstrasze 19.

sucht diskrete Ausnahme bei einer allein­
stehenden Frau. Angebote unter O .  V . ,  
hauptpostlagernd B ro m b erg .

*  11m 0!

und UEinem hochverehrten Publikum von Thorn-Mocker und 
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich

— Graudenzerstratze Nr. 90 —
eine Filiale für

W m l  » M e  M m i
eröffne und bitte das verehrte Publikum, in meinem Unter­
nehmen mich zu unterstützen, indem ich bemüht sein werde, 
durch schnelles und billiges Liefern meine Kunden zu­
frieden zu stellen.

dermaim vunü.
Färberei und chemische Wäscherei» .

Mellienstraße 108. 1

^ e u e r t s

H o l m e n -

b e k le iä u n g
N30ll ^ 2 L 5 .

^ o L s r n 5 t s

F le g s n ts r

^ l l e r b s s t s  V e ra rb e itu n g ,

U .  D o Ü v s .
^ r t u r ü o f .

k i s « n « s r s n ,

L o l ln g s r  8 t s k > « s r « n ,
kllr Ms Lrauobsv,

v s u s r t t k e l ,
kür äis iLnävirtsobatt,

v s u r -  u .  U ü e k s n g s r A s ,
b  S s t1 § s fS  1 1 S  rür Linäer unä LrrvaokssQS 

swMöblt in rsioddsltixsr ^.usrrM

^ I t z x r u i ä s r  A r v e r k o r v s k i ,
Onlmerstr-lssv. — f — _________Telephon 47.

^ x ä p a t r o l l M ,

Lottvsilsr W>ä
anä tzro  x a . k 'a b r iL a ts ,

l l a ^ ä t L s o l i ö l l , /  ^ 3 s t» > 'd ü c lr

^ x ä w s s s s r ,

l l g K c l s t ö o k s ,

kuoksäolrs u,L
ülltz 80L8ti§M lL§ä- 
llsräts liuä Nüttoil

eM pksbleo ia  x r o s s s r  ^.us^vab! 
2U dillLZstsu kreisen

K. 8. M  N A  8. L  d.
3 3 .  —  I t z l t z p d o n  2 r .  2 .

" UWk « M !  
W U M « I W l !

Grötztee 
Komfort 8  A M  W W « !  

Billigstes Licht der Gegenwart!
Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus.

6 . S vxxrrrl, Dampssägewerk.

Zw ei guterhaltene

IliuerktiMstil
zu kaufen gesucht.

^kotrnK, Schillerstratze.

Frühere Schülerinnen und Freundinnen der HaUShaltUNgS- 
und Gewerbeschule können sich dem obigen Verein anschließen.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geschäftszimmer der Schule von 10— 1 Uhr ent­
gegengenommen. Auskunft erteilt daselbst ^ g x f f Z h b k l l l

_____________________________________________ L , .  r8 trL S M N 1llS I7 .

Borschch - Verein zu Thorn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht. 

W ir  v e r z i n s e n

L l p s r s i i i l s Z S i i

M k" 4 Prozent.
Annahme von 1 Mark anfwiirts auch von Nichtmitglieder».

Der Vorstand.
W ir vergüten bis auf Widerruf für

M s i t W M
>4 0

mit täglicher K ü n d ig u n g .................... ..... . 3 ^  P
„ monatl. „ . .. ............................. 5̂ 2
„ dreimouatl. „  . . . . . . .  3
„ fechsmonatl. „  . . . . . . .  4

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

vstbanlr lür fiantiel u. Lewerbe
rwelgiiieüerlassuilg rvorn.

-------------------------- Brnckenstraste 23. ..... ..........

K ün ftler-W oh lfahrts -Lottm e
-  München 1912. -

Ziehung am 11. und 12. September 1912.
7168 Gewinne im Gesamtwerte von 166 666 Mark.

Hauptgewinn im Werte von 30000 Mark.
Lose a 1 Mark empfiehlt

DombrowZki, königl. pmih. LMittimhiiler,
T h o r n ,  Kalharinenstraste 4.______

r« Imttsiij in n. «o zrniij iki iz. Tkptüiin
ist mein Geschäft bis abends 5 Uhr

> ....geschlossen.
D Oskar 8ebl6v Mellienstr. 8H
Z 0 !< Z !0 !S !S !0 !< Z !S !< ) !G Z !0 !0 !< ^ Z !0 !0 !0 !0 !S !0 !<

v o r  v y r s l M 's

—  v n ö  m snchse (Zeareben j 
l l l in g t  lm  l<gLtsn tro b , 
la n g e  le b e n  re in e  5 e lw k e , 
/»tscbts riui- k ille  r ö t

A ä s l
,cko»,rr. gelb. 

dr»un.

2um Nnckrelckn««^

Gute Fahrräder,
Betten, Meyers Lexikon, Uhren, 

Goldwaren
stehen billigst zum Verkauf.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 1. —  Fernsprecher 330.

äustus 'Wallis

I  möchte m ir  daS Z ig a r re n -
s machen le rn e n ?  Bedingungen

und Adressen unter D .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

K S L U V K K
zwei gut möblierte Zimmer

nächst dem Stadltheater ab 20. Septbr. 
oder 1. Oktober. Angebote an

Frau L ü n xe r, Bielefeld,
____________ Oerlinghauserstraße 14.

, > « - i r  M i  >««.
der eotl.sich herricht. läßt, mitNebenränmen, 
nur Zentrum dauernd zu mieten gesucht, 
gleicho. ob part. oder 1. Et. Angeb. u. 
8 .  L  S o .  an die Gesch. der „Presse".

Mlierte WchiW,
2 Zimmer und Mädchenstube
(eventl. 3 Zimmer), bevorzugt mit Küche 
und Gaskocher, zum 20. September von 
Schauspielerin gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter „ D iire n "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Junge Lehrerin
s u c h t zum 15. Oktober

1-2 Zimmer mit ssller Peiißsil.
Angebote mit Preisangabe u. 1K. A .  8  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Elegant möbliertes Zimmer
mit besonderem Eingang, guter voller 
Pension, vom 1. 10. an einem Herren zu 
vermieten. A ra b e rs ir . 4 . 1 T r .

swer freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Talstrake 2 6 .

^ ^ ö b l.  Osfizlersrvohnung ôon̂  sofort

Möbliertes Vorderzimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2» r .

parterre, 5 Zim m er, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  er-

vermieten. ^

M r l r v 8  I l t z i l M .  G .  m . l>. L -

Parterre-Wohnung»
3 Zimm er. Entree, Küche m it Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.,

Lm denstr. » ,

vom 1. 10 zu vermieten
Sckulstrahe 9.

S1I «srt M M !
4 Zimnier, Balkon, Bad und renhlicher 
Zubehör, versetzungsh. o. 1. K>. zu 

«7!-,I!.n> Ir. SS. 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Kl. Marktftr. 7, 2,«.^.-

Wohnung,
4 Zimm er, B ad , Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. ^

k i ' e ä o i ' ,  G ra u d e m e rs tr .
M u t  m öb l. W o h n - u . S ch la lz im m e*  
d  von sof. zu verm. S tro b andslk .^ . 
M ö b l ie r t e s  W o h n - u. Schiaszimmer 
M  sofort zu verni. W alSstratze 33 , pt-,
Nähe der Pionierkaserne. ______ _
M öb l. Zim m er zu verm. Bäckerstr. 11,

1-2 lieg. möbl. Vsrökrzimmel
zu verm. v s s o e r. Coppernikusstr. 7 ,^ .

Gut möbl. Borverzimmer
m it Alkoven von 1. 10. zu vermieten.

K-oleritratze »-

Gut möbl. Zimmer
m it Kabinett von sofort ̂ u  Z

2 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör vom 1. 10- zu 
vermieten. Z u  erfragen bei U . A erer, 
Thorn 3, Mellienstraße 134. ^

Versetzungshalber st p e r 1. 10. d. 
J s . helle freundliche

3-ZiinMWhilM
m it reichlichem Z u b e h ö r. 3 ^ E ta g e , 
in  m odernem  Hause, T h o rn -M o m e r-  
Linderlstr. 3 » ,  Haltestelle der ElekUrl 
scheu, fü r  den b illig en  P r e is  von obv 
M a r k  p ro  J a h r  zu verm ie ten .

L o 8 6 v a n  L  b i e d e r t .

Friedrichstraße 8:
Hochherrschaftliche

8 Zim m er und sehr reichlicher 
von sofort oder später zu vermiete 
Näheres beim Portier und , ^

B r o m d e r g e r L 5 5 ^ 5 ^
Die in allen Räumen völlig renovierte 

m it elektrischer und Gaslichtanlage ver­

sehene

.  »
m 2. Stock des Hauses K a th a r in a  
Kratze 4 , bestehend aus 7 Zimrnerr, 
davon 4 nach vorn gelegenen, ^  
räumigen, Bad, Heller, großer 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunsch 
Burschenstube, Pferdestall für 2 Pferde 
und Wagenremise, ist vom 1. Otto er 
d .J s .a b  zu vermieten, nach Bedarf auch 

schon früher zu beziehen. -
Dom  gleichen Zeitpunkte ab ist dase 

eine ebenfalls jetzt renovierte,

sreundl. Wohnung
im  3 . S tock des Hosquergebaiwes
von 4 Zimm ern, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M . jährlich a„ 
ruhige Bewohner zu vermieten. ,

A O r M » ,
Katharinenstraße 4 . _____

M s k n u n g
Eine 2- und3.Zim m er-W ohnung,Enire^
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, soso« S 

N e r M a t z e ^ L

3 Zimmer, 
540 "" ^

Etage,

Eine kleine WshnM.
Bäckerltraste 47,

W W A  L 1 K
4 Zimmer, Bad und reichlicher Zubeho, 
vom 1. Oktober zu ^

r R S e r Z M Z L
6) Stuben und Küche vom 1. Okw 
"  zu vermieten Steobarrdfre^ — -

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, dl^destall 
und Kontor ist sofort zu vermiet -

vurt VUo, Tel. 65",
Roter Weg, gleich h i n t e r  dem Durch

zur Culmer Chaussee.— —

PfklWlle «iiö Wagemmsê
zu verm. Näh. G ra"^^n^erst . ------ -

z  P s M M
mit wagememise

von sofort zu vermieten, i
beim P o r t ie r .  W s m a c » '" " - 1-


